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Erſter Vorgang. 


(Scene: Auf der rechten Seite in halber Tiefe der Bühne eine Garten⸗Terraſſe 

am 8 in den Niederlanden; eine breitgeſchwungene Treppe von etwa 

führt von der Terraſſe in den Garten herab, der den Vorder⸗ 

der 13 ＋ 1 In der Mitte der Terraſſe iſt die große Eingangs⸗ 

Pf in's Schloß. Der Garten iſt im vollen ſommerlichen N von Bäumen 
und Ang Es iſt heller, ſonniger Mittag.) 


Erſter Auftritt. 


Prinzeſſin llandine, Claudine von Rochow (befinden d 
K anne großer Reiſe⸗Koffer ſteht mitten auf der Tae m 


Claudine gießt den Koffer zu). 
Der letzte Koffer iſt gepackt, 
Hab' und Gut ſind eingeſackt — 
Nun kann es auf die Reiſe geh'n. 


Richtet ſich auf.) 
Werum fo traurig, Pringeß Hollandine? 
Prinzeß Hollandine. 
Warum jo Iuftig, Fräulein Claudine? 


Claudine. 
Rochow' ches Blut, fröhliches Blut — 
Wer, wie ich, eine Reiſe thut, 
Soll der nicht luſtig ſein? 
Hollandine. 
Ich denke, nein, 
Wenn er alte Freunde verläßt. 


v. Wil denbruch, Der neue Herr. 1 
\ 


> Der neue Herr. 


Claudine. 
Ich war zum Beſuch — der Beſuch war ſchön — 
Aber nun heißt es, nach Hauſe geh'n. 
Ich werde hinweggenommen. 
Hollandine. 
Ja, durch Deinen abſcheulichen Bruder. 


Claudine. 
Macht mir den Moritz Auguſtus nicht an 


Hollandine. 
Wär' er zu and'rem Zwecke gekommen, 
Spräch' ich wol anders. 
Claudine (umarmt fie). 
Das iſt recht. 
Dem Jungen ſind alle Herzen gewogen. 
Hollandine. 
Und von den Frauen insbeſondere 
Scheint der Herr mir leidlich verzogen. 
Claudine. 
Rochow'ſches Blut, ſieghaftes Blut! 
Wer die Rochow's nicht leiden will — 
Hollandine. 
Was iſt mit dem? 
Claudine (aut fie lachend). 
Ich bin ſchon ſtill, 
Iſt Thorheit — Unſinn — 
Hollandine. 
Rede doch? 
Claudine. 
Dem geht's im Leben nicht gut! 
Mit den Rochow's iſt — Glück! 
U lachend.) 
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. Eriter Borgang. 


Hollandine. 
Wo haft Du das her? 
Claudine. 
Iſt ſo 'ne alte Ammen⸗Mähr 
In unſrem Geſchlecht; ein Haus⸗Orakel — 
Und bis jetzt iſt's eingetroffen. 
Hollandine gutt fie). 
Künftig desgleichen — wir wollen's hoffen. 
Claudine. 
Will's glauben, Ihr habt nichts dagegen. 
Nun ſprecht mit mir den Reiſe⸗Segen. 
Hollandine. 
Wie mach ich das? 
Claudine 
Gezt ſich auf den Koffer, zieht die Pringeffin neben ſich). 


Hier iſt der Wagen. 

Seht Ihr — nun ſitzen wir drin — 

Hott hott hü — Wägerlein, 

Hott hott hü — Schwägerlein, 

Spann an die Röſſelein, 

Fährſt ein fein a 

Jetzt fragt der ge. ſeht Ihr wol, 

Wohin daß er mich fahren ſoll? 

Darauf müßt Ihr ihm Antwort ſagen. 
Hollandine. 

Das muß man ſich ernſthaft überlegen. 
Claudine. 

Ich laſſ' Euch Zeit zu erwägen. 
Hollandine. 

Nun, ſo gieb Acht, was ich ſagen werde: 

Schwager Fuhrmann, treibe die Pferde 
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> Der neue Herr. 


Bis daß Du kommſt an das hohe Schloß; 

Da ſteht Einer, der wird nach mir fragen, 

Dem ſollſt Du mich in das Brautbett tragen, 

Da bring' ich dem Herrn ſein Trautgenoß. 
Claudine. 

Wo liegt das Schloß? Wen habt Ihr im Sinn? 

Hollandine. 

Das Schloß? Nun — es liegt in Berlin. 
Claudine. 

Vom Kurprinzen ſprecht Ihr von Brandenburg? 


Hollandine. 
Siehſt Du, ſiehſt — da ertappte ich Dich! 
Wie ſie jetzt auf die Fährte rennt! 
Fräulein Unſchuld verſchnappte ſich. 
Aber nun mit der Sprache heraus; 
Wie ſieht es bei Dir im Herzen aus? 
Claudine. 
Als wie in einem Tauben⸗Haus; 
Gedanken flattern herein und heraus. 


Hollandine. 
Nein, das Bild will mir nicht behagen. 
Claudine. 
So will ich's Euch anders ſagen; 
Wartet ein wenig, ich überlege. 
Alſo, mein Herz iſt wie ein Garten 
In einer lichten Sommer ⸗Nacht. 
Da hängen die Büſche über die Wege, 
Die Vögel ſitzen in den Bäumen, 
Wispern und träumen, 
Lauſchen und warten, 
Rufen verſtohlen: 


. 


. Fkriter Borgang. 


Habet acht, habet acht, 
Der Morgen kommt, die Sonne erwacht — 


1 

1 Hollandine. 

i Biſt Du verliebte 

5 Claudine. 

* Je — wie ſie ſpricht! 

. Man könnte an Euch ſich den Schnupfen holen! 
6 Hollandine. 


Freilich, Vernunft iſt für Verliebte 
Ein Uebel, wie Schnupfen und Gicht. 


Claudine. 
Eins nur weiß ich — 
Hollandine. 


Eins nur? Was? 


Claudine. 
Finge ich einmal zu lieben an, 
So würd' ich herzhaft lieben können. 


Hollandine. 

Wirklich? 
Claudine. 
4 Weiß nicht, wie ich's beſchreiben ſoll: 
1 Bis zum Vergehen und Verbrennen! 
Seht Ihr, ſo — ganz raſend und toll! 
Fällt mit Küſſen über Hollandine her.) 

Hollandine. 
Halt — nicht ſo wild — 
10 Spare dem Kurprinzen etwas auf, 
RR Dem all’ Dein Küffen gilt! 


PPP 
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> Ber neue Herr. 


Claudine 
(tritt zurück, plötzlich ernſt). 


Ach! 
Hollandine. 
Was ach? 
Claudine. 
Es iſt nicht recht, 
Daß Ihr von ſolchen Dingen ſprecht, 
Daß Ihr ſo in mein Innres dringt 
Und mir das Herz auf die Lippen zwingt. 
Hollandine. 
Sei nicht ſo ungeduldig. 
Claudine. 
Nein — 
Das ſind Schnacken und Träumerei'n! 
Seht — Ihr habt mich thöricht genannt, 
Aber mein Herz hat ſeinen Verſtand. 
Hollandine. 
Nun? und das kluge Herz, was ſpricht's? 
Claudine (webmuthvolh. 
Von all' den Dingen weiß er nichts. 
Er hat weit anderes im Sinn, 
Als einem Mädchen nachzufragen; 
Sein Geiſt geht über die Erde hin 
Als wie von Adlersflügeln getragen. 
Hollandine. 
Das Alles weißt Du? 
Claudine. 
Nach Thaten⸗Ruhm 
Wittert er aus und nach Heldenthum. 
Solch' Einer hat zum Lieben nicht Zeit. 
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. Eriter Borgang. «— 


Hollandine. 
Wäre er wirklich jo ungalant? 
Claudine degt den Arm um Hollandine). 
Ungalant? Prinzeſſin, verzeiht, 
Bei wem von uns iſt nun der Verſtand? 
Hollandine. 
Was? In den Wolken umherzujagen 
Und den Blumen nicht nachzufragen? 
Find'ſt Du es recht? 
Claudine cgeußend). 
Es iſt doch groß. 
Hollandine 
(Hält Claudine, fie an den Schultern faſſend, vor ſich hin). 
Mädchen, was iſt denn mit Dir los? 
Iſt das Ernſt oder iſt es Spaß? 
Wahrhaftig — ſie hat die Augen naß. 
Claudine (fäut ihr um den Hals). 
Ich hab' in die Sonne hineingeſeh'n — 
Kann's Euch verwundern, 
Daß mir die Augen übergehn? 


Sweiter Auftritt. 
elm (kommt aus dem Schloſſe von rechts, in ein be⸗ 

1 l 
— Aurpringen im Garten unten ¶ꝗ nẽͤ —— Reken). 

Kurprinz (Halblaut leſend). 
„Morgen im Haag Bankett und Tanz, 
Nachher im illuminirten Garten 
Ein Schäferſpiel und ein Mummenſchanz — 

(Er ſchleudert das Blatt fort). 


Reizend, wahrhaftig! Himmel und Erde! 


Er geht auf und nieder.) 
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+ Der neue Herr. 
Hollandine 


(nimmt mit ſpöttiſchem Lächeln das Blatt auf). 
So denk' ich auch; es wird reizend werden. 
Kurprinz. 
Viel Vergnügen! 
Hollandine. 
Ich danke. 
Kurprinz. 
Ich bitte! 
Hollandine. 
Höfiſche Sitte, höfiſche Pflicht. 
Kurprinz. 
Erhabene Weisheit, die da ſpricht! 
Pflicht und Sitte — 
Feſſel und Hemmſchuh auf Schritt und e 
Ueberall Schranken, 
Hinter denen man lechzend ſteht 
Und ſieht, wie das Leben vorübergeht! 


Hollandine. 
Nun, bei allem was klar und wahr, 
Das nenn' ich wahrhaftig undankbar! 
Hört doch — das Leben geht ihm vorüber, 
Während ſich's ihm zu Füßen legt 
Und ſich ihm ſelbſt entgegenträgt. 


Kurprinz. 
Ja, das Leben, wie Ihr es meint. 


Hollandine. 
Das mir gar nicht das ſchlecht'ſte ſcheint. 


Kurprinz. 
Jeglichem das, was jeder ſucht! 
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> Eriter Borgang. 


Hollandine. 
im Himmel — die ſüße Frucht, 
5 ſich ſo aus dem Baume drängt, 
Daß ſie über dem Lebenswege 


Jiuſtament über 'm Kopf Euch hängt, 


Iſt ſie denn nicht der Mühe werth, 

Daß Ihr ſtehen bleibt und ſie verzehrt? 

* Kurprinz. 

ITIch habe nicht Zeit, mich zu Blumen zu bücken, 

3 Am Wege zu ſteh'n und Früchte zu pflücken, 

Der Weg, der vor mir liegt, iſt weit. 

Für mich iſt jetzt noch nicht Erndte⸗Zeit, 

Sondern zu ackern und zu beſtellen — 

Aber ich will Euch den Tag nicht vergällen 

Mit meinen Gedanken und meinen Sorgen — 
Hol landine. 

Also Herr Vetter, von etwas and'rem — 

(Tritt lachend vor ihn hin.) g 

Wie wär's, wir ſagten uns guten Morgen? 

Kurprinz 
(blickt ſie verblüfft an, bricht dann in Lachen aus). 

Wie denn — vergaß ich's? — 

Hollandine. 

Aufzuwarten, mein gnädiger Herr. 
Kurprinz. 

Immer die tolle Hollandine — 

Nichts für ungut — (außt ihr die Hand). 


Hollandine. 


Komm raſch, Claudine, 
(redt ihr die Hand zu) 


7 10 Hier iſt die Stelle, die er gekußt; 
Drücke raſch Deine Lippen her! 
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. Ber neue Herr. #— 


Claudine. 
Aber — Prinzeſſin — 


Hollandine. 
Ach, geh' mir, geh'. 


Kurprinz. 
Daß Ihr doch immer ſpotten müßt! 
(Reicht Claudine die Hand.) 
Fräulein Claudine, ängſtet Euch nicht; 
Bei meiner Couſine weiß eine Lippe 
Nicht, was die andre Lippe ſpricht. 
Iſt der Bruder, Moritz Auguſtus da? 


Claudine 
(die ſchüchtern ihre Hand in die ſeine gelegt hat). 
Euch zu dienen, gnädiger Herr. 


Hollan dine. 
Seit einer Stunde und etwas mehr, 
Steht er an der Rabatte drüben. 


Rochow (tritt näger). 
Ihre Gnaden, Prinzeß', belieben, 
Scheint mir, ein wenig zu übertreiben. 


Kurprinz. 
Das iſt ihre Art und wird ſo bleiben. 
Sie iſt wie das Echo, das neckt und lacht 
Und drei Worte aus einem macht. 


Hollandine. 
Bin ich ein ſolches Ding? 
Gut, Herr Vetter, Ihr wißt: 
Das Echo ſpricht nur wieder, 
Was es von uns empfing, 


Es ſagt Euch, was in Euch iſt. 
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— Erlter Borgang. +— 


Kurprinz. 

Was denn iſt in mir? 
Hollandine degt die Hand auf fein Herz). 
Junger Herr Ritter, 

Hier unter'm Rock iſt Ungewitter. 

Kur prinz. 
Diesmal hat Echo wahr geſprochen; 
Mir iſt, als fühlt' ich in meinen Adern 
Die Säfte des Lebens brodeln und kochen! 
Moritz Auguſtus, was ſtehſt Du fern, 
Als gehörteſt Du nicht zu uns? 

Roch ow (ſeigt zur Terraſſe auß). 

Ueberall bin ich, wo Eure Gunſt, 
Gnädiger Herr, mir zu ſein befiehlt. 

Kurprinz. 
Dann ſei mir nah. 

Rocho w (ußt ihm die Hand). 

Gnädiger Herr, ich bin da. 

Kurprinz 

Cegt ihm die Hand auf die Schulter). 

Nun könnt' ich denken, ich wär' zu Haus — 


Couſine, Ihr ſollt mir geſteh'n, 

Das iſt ein Gewächs und ein Menſchenſchlag, 
Anders als als Ihr's zu ſehen bekommt 

An Eurem Hofe im Haag? 

(Zu Rodom.) 


Vor 
Liegt das reiche, herrliche Leben; 
Was en mag oder geben, 


# 
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> Ber neue Herr. 


Kam’radichaft, Rochow! 
(Hält ihm die Hand hin.) 
Willſt Du mein Bundesgenoſſe ſein? 
Rochow. 
Theuerſter Herr, nicht das allein; 
Ich verſprech' Euch zu unſrem Konzerte 
Muſikanten dazu zu bringen; 
Wenn wir flöten und ſchalmei'n, 
Soll'n ſie's hören und danach ſpringen. 
Kurprinz. 
Wer ſoll ſpringen? Wen meinſt Du? 
Rochow. 


Gnädiger Herr, ich meine die Welt, 
Der ich ein paar Jahr länger als Ihr 
Schon in die Augen geſeh'n. 
Kurprinz dölägt ihn auf die Schulter). 
Seht Ihr Frauen allhier 
Einen brandenburgiſchen Offizier! 
Sag' mir: Deine Kameraden, 
Sind ſie Dir gleich? 
Mit ſolchem Pulver wie Du geladen? 
Rochow. 
Gnädiger Herr, das verſich'r ich Euch: 
So werdet Ihr alle finden. 
Sie haben es ſatt das feige Kneifen, 
Das erbärmliche Wedel-Schweifen, 
Das von Einem zum Andern ſchwanken, 
Das Kriechen und Winden, 
Daran wir ſchier zwanzig Jahr nun kranken! 
Wir woll'n in der großen Völker⸗Hatz 
Als Soldaten nehmen unſeren Platz, 
Den woll'n wir behaupten, da woll'n wir ſteh'n. 


Wen? 
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. Eriter Borgang. 


Kurprinz. 


! 
zer Rochow. 


Und alſo wird's geſcheh'n, 
Gnädiger Herr, Ihr ſollt's erleben. 
Euer Herr Vater hat einem Mann 
Die Statthalterſchaft in der Mark gegeben, 
Dem man in Allem vertrauen kann. 
Kurprinz. 


Rochow. 
Graf Adam von Schwarzenberg. 
Kurprinz. 
Den Namen kenn ich. 
Rochow. 
Das will ich glauben, 
Aber Ihr wollt mir zu ſagen erlauben, 
Ihr werdet den Inhalt des Namens erkennen 
An ſeinen Plänen und ſeinem Werk. 


Kurprinz. 
Kannſt Du mir ſeine Pläne nennen? 


Rochow. 
Gnädiger Herr, ich bin Soldat, 
Bin kein Diplomat, 
Darum verzeiht, wenn ich ſchweige, 
Und in rebus politicis 
Mich nur halb bewandert zeige. 
Nehmt's für gewiß, es iſt ein Mann, 
Der mehr als andre kann; 
Seht Ihr, ein Wille wie Stahl und Eiſen, 
Dazu ein Verſtand 
Klar wie Demant, 


Wer iſt das? 


15 


> Ber neue Herr. 


Weiß ſich immer zu helfen, zu rathen 
Und in der Taſche die Dukaten 
Sind ihm noch nimmer dünn geworden. 
Kurprinz. 
Sprichſt ja als wie vom Doktor Fauſt, 
Dem Hexen⸗Meiſter? 
Rochow. 
Meiner Treu, 
Dünkt mir ſelber manchmal wie Hexerei. 
Und was die Hauptſach' von Allem iſt: 
Gnädiger Herr, ſo wißt: 
Der Graf Schwarzenberg hat's im Werke, 
Daß er das Heer Eures Herren Vaters 
Um das Doppelte verſtärke. 
Kurprinz. 
Was Du mir ſagſt —? 
Rochow. 
Um acht Regimenter 
Soll die Armada ſich vermehren. 
Kurprinz. 
Iſt das Wahrheit, was Du ſprichſt? 
Rocho w. 
Kann's Euch mit gutem Gewiſſen beſchwören; 
Denn von den Regimentern das eine 
Soll mir ſelber als Oberſt gehören. 
Kurprinz. 
Und Du glaubſt, daß er das kann? 
Rochow. 
Das will ich meinen! 
Kurprinz. 
Rochow, Du kündeſt mir Großes an! 
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— krlter Borgang. «— 


Rochow. 
Dachte mir wohl, es würde Euch freuen. 
Kurprinz (geht auf und ab). 
Ah, wenn ich dächte, daß er's vollbrächte! 
Das iſt Boden unter den Füßen, 
Können, Kraft und Gewalt! 
Der Fürſten⸗Titel, prunkend und leer, 
Gefüllt mit wahrem Gehalt! 
Lieber ein Bettler in ehrlichen Lumpen, 
Als ein Fürſt ohne Heer! 
Rocho w 
(ergreift ſeine Hand, küßt ſie). 
Stund' und Gelegenheit ſind mein; 
Laßt mich von Euren Offizieren 
Heute den erſten ſein, 
Unſern Gen' ral zu begrüßen. 
Kurprinz. 
Rochow, ich nehme es an; 
Der Titel iſt gut; 
Hat Saft und Kraft, und Fleiſch und Blut! 


Rochow. 
Ja, Ihr werdet zum Ruhm uns führen. 
Kurprinz. 
Meinſt Du? Meinſt Du? 
Rochow. 
Junger Held, 


Könnt' ich Euch ſagen recht vom Grunde, 
Wie Euer Wort und Weſen, 

Wie mir Alles an Euch gefällt! 

Euch hat zur rechten Stunde 

Das Schickſal für uns erleſen! 

Werdet ein König Eurer Soldaten, 

Wir woll'n Euch folgen zu herrlichen Thaten! 


15 


Der neuer Herr. 


Dritter Auftritt. 


Diener (ſind während des letzten von unten aus dem Hintergrunde aufgetreten 
und haben ſich dort in ehrerbietiger Entfernung gehalten; mit den Dienern iſt) 
Eliſe Blechſchmidt (in Pagen⸗Tracht, den Soldaten⸗Mantel Rochow's über dem 
Arm, aufgetreten). 
Hollandine. 
Amen — Ihr begeiſterten Herr'n. 
Nun aber wollt vergeben — 
Ich unterbrech' Euch nicht gern — 
Sein Recht verlangt das gemeine Leben. 
Kurprinz. 
Was giebt's denn? 
Hollandine. 
Die Diener dort; 


(ruft den Dienern zu) 


Meldet Ihr uns den Reiſe-Wagen? 
(Die Diener verneigen ſich ſchweigend). 


Hollandine (wendet ſich zurüd). 
Claudine, ſie woll'n Deine Siebenſachen 
Und Dich ſelbſt zum Packete machen. 


Claudine (ſeufzend). 


So hat die Scheide⸗Stunde geſchlagen — 
(Die Diener ſteigen herauf, heben den Koffer auf und tragen ihn durch die offene 
Palaſtpforte hinaus. Während dies geſchieht) 


Holland ine qu Rosom). 
Herr von Rochow, Ihr ſollt mir ſagen, 
Was iſt denn das? (Zeigt auf Elife). 
Rochow. 
Was meint Ihr? 
Hollandine. 
Dort, 
Der Page? ſcheint zu Euch zu gehören? 
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Rochow. 

Sakr — was ſucht ſie hier? 

Ausdrücklich hab' ich ihr verboten — 

Die verwünſchte Neubegier — 

Er eilt mit zwei Sprüngen die Stufen hinunter, auf Eliſe zu. Man ſieht, wie er 
leiſe, heftig zu ihr ſpricht und links mit ihr abgeht). 

Kurprinz. 

Was iſt geſcheh'n? Wo eilt er hin? 

Hollandine. 

Mirakel! Mirakel! 

Ein nie geſehnes Spektakel! 

Moritz Auguſtus hat einen Pagen, 

Von dem er ſelbſt nicht ſagen kann, 

Ob es ein Weiblein oder ein Mann! 
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Rochow 
(kommt von links unten zurück). 
Kurprinz. 
Moritz Auguſtus — wo iſt er geblieben? 
; Rochow. 
Wer, gnä diger Herr? 
} Kurprinz. 
} Nun — wer? 
& Dein ſchöner Page —? 
a Rochow (ürgerlic verlegen). 
Ach jo — der — 
Hollandine. 
Iſt er jetzt wieder zur „fie“ geworden? 
g Rochow. 
Prinzeſſin — 
Hollandine. 


Helft mir, Vetter! 
Er blickt, als wollt' er mich ermorden! 


v. Wildenbruch, Der neue Herr. 2 
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> Ber neue Herr. #— 


Rochow. 
Nun, beim Element und Wetter — 
Mein Page — was iſt daran? 
(halblaut) 
Und was geht's Euch an? 
Kurprinz. 
Ei, ſo ſage, wie heißt er denn? 
Rochow. 
Quispiam, gnädiger Herr. 
Claudine. 
Chriſtian? 
Hollandine. 
Crispinian? 
Rochow. 
Quispiam, hab' ich geſagt — 
Es iſt mein Page Quispiam! 
Claudine. 
Was iſt denn das für ein Nam'? 
Hollandine. 
Steht der in einem Chriſten⸗Kalender? 
Kurprinz. 
Verſteht: das Wort iſt Latein, 
Heißt auf Lateiniſch „irgendwer.“ 
Rochow. 
Irgendwer alſo wird es ſein. 
Kurprinz. 
Nun, denn endlich — erklär'. 
Fürchteſt Du vor der Erklärung Dich? 
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— SE ET 


. Eriter Borgang. «— 


Rochow. 
Mich fürchten? Ich? 
Es ift nur — ich weiß — 
Duckmäuſer könnten's etwa deuten — 
Aber, was frage ich nach den Leuten, 
Sind hier Duckmäuſer? Ich denke, nein — 
Guft nach links.) 
Page Quispiam — erſchein' — 
Ei, ſo komm' nur — fürchte Dich nicht, 
Wirſt nicht aufgefreſſen werden! 


Vierter Auftritt. 
Eliſe Blechſchmied (kommt zögernd von links). 


Rochow 


(führt fie an die Treppe der Terraſſe, tritt mit ihr auf die unterſte Stufe). 


So — hier tritt her. 
(Elife ſchmiegt ſich, ſchüchtern erglühend, an ihn.) 
Da iſt er, gnädiger Herr. 
Kurprinz. 
Bei allen Frauen⸗Schleppen auf Erden, 
Das iſt ein Page mit Mädchen⸗Geberden! 
Rochow. 
Werd' ihm nun vor Euren Ohren 
Die Weisheit abfragen; 
Page Quispiam, ſollſt uns ſagen: 
Wo biſt Du geboren? — 
Biſt Du ſtumm? Ich frage Dich. 
Eliſe. 
Bin geboren — zu Berlin. 
Rochow. 
Was iſt Berlin? 
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. Der neue Herr. 
Eliſe 


(legt die Arme um feinen Hals). 


Ach, Du Schlimmer — was quälſt Du mich? 


Rochow. 
Was iſt Berlin? Haſt Deine Lection 
Du vergeſſen? 
Eliſe 
Weiß ja ſchon: 
Iſt ein Fiſch⸗Kaſten an der Spree. 
Kurprinz. 
Hört das! 
Rochow. 


Ihr ſollt's noch beſſer hören. 


(Zu Elife.) 
Was für Fiſche find drein? 


Tollkopf — 
Rochow. 


Was für Fiſche? 
Eliſe. 
Karpfen — Karauſchen und Schlei'n. 
Rochow. 
Wie ſchmecken die Fiſche? 
Eliſe. 
Schlecht. 
Rochow. 
Wer frißt die Fiſche? 
Eliſe. 
Der Hecht. 
Rochow. 
Wie heißt der Hecht, der ſie beißt? 
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E li ſe (mit verhaltenem Lachen). 


> Eriter Borgang. — 


Eliſe. 
Der tolle Rochow er heißt. 


Kurprinz. 
Rochow? Was? Du frißt die Berliner? 


Rochow. 
Gnädiger Herr, zu dienen, — 
Wir ſind ineinander zum Freſſen verliebt. 


Kurprinz. 
So in der Art von Hund und Katze? 


Rochow. 
Getroffen auf's Wort. 
Dies ganze Seifenſieder⸗Pack 
Haßt uns Soldaten zum Zerplatzen. 
Dafür ſpielen wir ihnen Tort 
Wo wir können und Schabernack. 
Seht hier ein Beiſpiel: Quispiam, ſprich, 
Wer führte zu würdigem Daſein Dich? 
Eliſe. 
Das hat der tolle Rochow gethan. 


Rochow. 
Richtig, und wie fing er's an? 


Eliſe. 
Da er mich — aus Vaters Haus — 
(fie ſtockt und verbirgt ihr Geſicht an feinem Halſe). 


Rochow. 
Alſo —? 8 


Eliſe. 
Nein, laß. 


Rochow. 
Aus Vaters Haus — ? 


21 


> Der neue Herr. 


Eliſe. 
Führte — in's luſtige Lager hinaus. | 
Hollandine. 
Das Pagen⸗Geheimniß, da iſt's heraus! 
Claudine. 


Aber, Herr Bruder? Was muß man hören? 
Mädchen entführen? Schöne Geſchichten. 


Rochow. 
Wollt Ihr ſplitterrichten, 
Jungfer Schweſter, ſo laßt Euch nicht ſtören, 
Aber thut's, wo ich nicht bin. 
Seht Ihr, dieſes Berlin 
Hat nur ein Gutes, das ſind die Mädchen. 
Die haben Fleiſch und Blut, 
Sind den Soldaten gut. 
So iſt es dem armen Kind hier ergangen: 
Ueber's Spinnrad gebeugt, 
In einer Hinterſtube gefangen, 
Hat ſie ihr Leben hingekeucht. 
Da eines Tages mit der Kompagnei 
Zog ich bei ihrem Hauſe vorbei. 
Und als ſie von fern die Trommel hörte — 
Quispiam ſprich — was ſprach die Trommel? 


Eliſe. 
Die ſprach: „Rumbum, 
Mägdlein, ich werbe, Mägdlein, 8 gi 


Kurprinz. 
Und da warb ſie Dich zum Soldaten? 


Eliſe. 
Gnädiger Herr — Ihr habt's errathen. 
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l 


. krſter Borgang. — 


| Rochow. 
Die Trommel hat ſie geworben 
Und hat ihr Gutes gethan, 
Sie iſt nicht dran geſtorben. 
Früher war ſie wie Milch und Wachs, 
Seht ſie jetzt an: 
Friſch und drall wie ein Silberlachs. 
Eliſe (ſchlägt ihn auf den Mund). 
Wart', ich werde Dich Sitte lehren. 
Kurprinz adachend). 
Da haſt Du's, Rochow! 
Rochow. 
Bei meiner Ehre, 
Sie ſchlägt mit den Pfoten wie ein Dachs. 
Kurprinz. 
Aber was ſagt der Vater dazu? 
Rochow. 
Den laſſen wir ſitzen in Ruh'. 
Quispiam, Du wirft gefragt: 
Was ſagt der alte Sauertopf? 
Eliſe. 
Das ſollſt Du mich nicht fragen — 
Hab's Dir ſchon oftmals geſagt! 
Rochow. 
Aber Du ſollſt es ſagen! 
Ich hab's nun einmal im Kopf. 
Eliſe. 
Aber ich will nicht - 
Rochow. 
Aber ich will! 
Er droht mit dem Krückſtock — 
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—. Ber neue Herr. 4— 


Elije (Hält fi die Ohren zu). 
Nein — ſei ſtill — 
Daran ſollſt Du mich nicht erinnern! 
Roch ow 
(entfernt ihr die Hände von den Ohren). 
Droht mit dem Krückſtock — macht Du — Du — Du — 
Eliſe (seit in Thränen aus). 
Wenn er's thäte, ſo hätte er recht! 
Rochow. 
Hollah — greinſt Du? 
Eliſe. 
Geh — Du biſt ſchlecht! 
Es giebt mir 'nen Stich im tiefſten Innern, 
An meinen Vater zu denken, 
Und daß wir ihn ſo kränken! 
Das alles weißt Du — und — biſt doch jo — 
Geh — das iſt ſchlecht — das iſt roh! 
Rochow. 
Ha, zum Teufel — 
Kurprinz. 
Rochow, laß; 
Mir ſcheint, ſie weint nicht aus Spaß. 
Rochow. 
Gnäd'ger Herr, keine Noth; 
Thränen gehören zu den Frauen 
Wie die Butter zum Brod. 
Lieschen — Herzchen — Teufelskind — 
Soll man den Augen trau'n? 
Weint das ſich blind. 
(Nimmt ihre Hände in bie feinigen.) 
So ſieh' mir doch in's Geſicht — 
Kennſt Deinen tollen Rochow nicht? 


24 


— krſter Borgang. #— 


Eliſe (unter Tpränen lächelnd). 
Daß man Dir eben nicht bös fein kann, 
Das iſt mein Unglück — Du ſchlimmer Mann. 
Rochow 
(ſie an der Hand haltend, verneigt ſich gegen den Kurprinzen). 
Der Frieden iſt retablirt, 
Und Ihr ſeht, es ging leidlich ſchnell. 
Kurprinz crobt ihm lächelnd). 
Ich ſeh' es, Du arger Geſell, 
Der Frauen und Männern den Kopf verführt. 
Rochow. 
Erobern — das iſt Soldaten⸗Weiſe — 
Meine Mutter hat's gut bedacht, 
Daß ſie mich jetzt zur Welt gebracht. 
Heut' iſt die Welt des Soldaten Speiſe. 
(Die Diener erſcheinen in der Palaſt⸗Thür auf der Terraſſe.) 
Da kommen die Diener und mahnen zur Reiſe — 
Es iſt Zeit — 
Quispiam, mach' Dich bereit, 
Claudine fährt im Wagen allein, 
Wir fahren zuſammen hinterdrein. 
Hollandine. 
Bi die Reife wird luſtig werden. 
Rochow. 
Eine Götter⸗Fahrt über die Erden; 
Mars iſt mein Vater, ich bin ſein Sohn. 
Quispiam, ſag' ich — 
Eliſe. 
Ich gehe ſchon. 
(@äuft nach links ab). 
Rocho w 


(tritt vor den Kurprinzen, verneigt ſich). 
Und nun alſo — gnädiger Herr — 
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. Der neue Herr. 


Kurprinz 
(legt die Hände auf ſeine Schultern, blickt ihm in's Geſicht.) 
Tollkopf, wilder Geſell, 
Moritz Auguſtus, man ſollte Dich ſchelten. 
Rochow. 
Scheltet immer, doch laßt mich gelten 
So wie ich bin. 
Kurprinz. 
Den Sand der Mark 
Hat man dürr mir und dürftig beſchrieben, 
Solch' einen Sprudel⸗ und Strudel⸗Quell 
Hat der Märkiſche Boden getrieben? 
Moritz Auguſtus, 
Scheinſt mir keiner von den Frommen, 
Aber die Ströme werden ſtark, 
Die aus den wilden Quellen kommen; 
Ströme in's Leben — ich muß Dich lieben. 
(Er nimmt ſeinen Kopf zwiſchen die Hände, küßt ihm die Stirn). 
Roch o w 
(ergreift mit beiden Händen die Hand des Kurprinzen). 
Gnädiger Herr, mit ſchuld'gem Reſpekt — 
Euer Vertrauen ſoll Euch nicht reuen, 
Ihr ſollt Euch deſſen noch einmal freuen! 
Wie ein Bannerträger und Ehrenhold 
Ziehe ich Euch voraus, 
Daß Ihr Quartier und Haus 
Wohl bereitet finden ſollt, 
Wenn Ihr kommt zu Euren Soldaten! 
(Er ergreift Claudinens Hand). 
Komm, Claudine, wir geh'n — 
Keinen Abſchied — 
Claudine qu Hollandine). 
Auf — Wiederſehn? 
Kurprinz (iaft Kochows Hand). 
Ja — ja — ja — auf Wiederſeh'n! 
(r reißt ſich los, wendet ſich ab.) 
(Nochow und Claudine gehen durch die Palaſt⸗Pforte ab. Die Diener folgen ihnen.) 
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— Erfter Borgang. #— 
Hollandine. Kurprinz. 


GPauſe.) 
Ya Hollandine. 
Aljo? Im Haag Bankett und Tanz? 
Und nachher Feuerwerk im Garten? 
Kurprinz. 
Man wird vergebens meiner warten, 
Ich geh zum Oranier nach Schenkenſchanz. 
Er: Hollandine. 
3 85 die Laufgräben? | 
Ber. Kurprinz. 
Dahin eben! 
Hollandine. 
In's Gefecht? 
Kurprinz. 
Ganz recht. 
Hollandine. 
Ich denke, Ihr werdet Euch anders berathen? 
i Kurprinz. 
Und wenn ſie Euch fragen, 
So mögt Ihr zum Beſcheid Ihnen ſagen: 


verlangt nicht nach Spiel und Tanz, 
nach geputztem Firlefanz. 
nach Eſſen⸗ und Trinkgelage, 
il ich Hunger im Herzen trage 
Thaten! Nach Thaten! 
(er fteigt die Terraſſen· Treppe hinunter.) 
(Vorhang fällt.) 


SEE 


Ende des erſten Vorganges. 
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Iweiter Vorgang. 


(Ein Zimmer im Palaſt des Grafen 7 zu Berlin. 13 in der 
Mitte. Ein Vorh von r dunklen S ſchließt die linke der Bühne 
von der übrigen B zu dem Vorh leiten aus dem Vordergrunde einige 
Stufen empor. Wenn ſich ge Borban . — ht man in einen 3 mit m. 
und Stühlen gefüllten erkerartigen ds hinein. Beim Beginn des iſt der 
Vorhang geſchloſſen. Links vorn ein * An der Wand rechts laat ei eine ſteif⸗ 
lehnige, * Bank entlang. Unter dem Fenſter links ein kleiner Tiſch 
mit Dintenfaß, Papieren, Lichtern und Siegelzeug.) 


Erſter Auftritt. 
Birkentiſ Tiſche links „ mit Schreib äftigt; 
und reich pi Baer — 4 Uml — ; fein — 2 ae 


großer S 
lehnt am Tiſche). Trabanten (alle rei egerleidet, ſitzen ſchwatzend auf der 55 
ſtehen umher und gehen geräuſchvoll durch die Thür ein und aus). 


Birkentiſch 
(nach einiger Zeit den Kopf wendend). 
Wenn ſich die Herren gemüßigt fänden, 
Zu calmiren Lärm und Getümmel, 


So möchte ich darum bitten. 
(Wendet ſich zum Schreiben zurück; der Lärm dauert fort.) 


Birkentiſch (wie vorhin). 
Man ſieht doch, daß ich ſchreibe — 
Ich bitte um Ruh! 
(Er wendet ſich noch einmal zum Schreiben; das Gelärm dauert fort.) 
Birkentiſch gahrt herum, fpringt auf). 
Haltet die Mäuler, Ihr Lümmel! 


Und Eure Knochen am Leibe! 
(Allgemeine Stille.) 
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2 . 


. Zweiter Borgang. «— 


Birkentiſch cout im Kreife umher). 

Was ſind denn das für Sitten 
In dieſem Pech⸗ und Schwefel Land? 
Corpo di Bacco! 
Beim Herrn Duca di Savelli, 
Bei dem ich vor Zeit in Dienſten ſtand, 
Fiel es niemandem ein, 
In dem Zimmer der gnädigen Herrſchaft 
Zu rüpeln und zu ſchrei'n. 

(Er nimmt die Lifte, an der er geſchrieben, vom Tiſche, blickt hinein.) 
Die Kämmeriere von Berlin, 


Philipp Trumbach — Chriſtoph Frieſen 
Sind ſie da? 
Erſter Trabant. 
Seit heute Morgen um acht 
Stehen ſo ein Paar ſchwarze Kittel 
Draußen in der Ante-Camera. 
Birkentiſch clit in die Lifte). 
Wer kommt nach dieſen? 
Die Oberſten Rochow und Kracht, 
Item Goldacker, Oberſtlieutenant. 
Sind ſie da? 
Erſter Trabant. 
Die Ante-Camera 
Wimmelt von Waffen. 
Birkentiſch. 
Oeffnet die Thür, 
Ruft die Berliner. f 85 
Erſter Trabant (öffnet die Thur, ruft). 
Die Kämmeriere, 
Philipp — (wendet ſich zurück). 
wie hießen die Kerle? 
Birkentiſch. 
Philipp Trumbach! Chriſtoph Frieſen! 
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—. Der neue Herr. 


Sweiter Auftritt. 


Nochow, Kracht, Goldacker (erſcheinen in der Thür; Rochow faßt den Trabanten 
am Kragen und ſtößt ihn zur Seite, ſo daß er an die Wand fliegt). 


Erſter Trabant «eist ſich den Kopf). | 
Was — ift denn — das? | 


Rochow dritt ein). 
Das iſt nur ein Spaß, 
Du Hundsfott, verglichen mit dem 
Was Dir am Leibe ſoll geſcheh'n, 
Wenn Du uns länger warten läßt! 
(Kracht und Goldacker ſind eingetreten). 
Birkentiſch. 
Domine — Herr Oberſt — 


Rochow gu Virkentiſch). 
Daß Dich die Peſt — 
Biſt Du der Kerl, der Offiziere 
Antichambriren läßt vor der Thüre? 


Kracht. 


Hat das von Anſtand keine Idee? 

Nicht von Ordnung und Gebräuchen? 
Läßt uns drauß' auf der Diele ſteh'n 
In der Geſellſchaft von Bürger⸗Gäuchen? 


Birkentiſch. 


Domine — 
Goldacker. 
Und ruft die Schwarzröcke 
Vor uns herein? 
Rangirt uns hinterdrein 
Hinter Schneider⸗ und Schuſter⸗Böcke? 
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. Zweiter Borgang. 


Birkentiſch. 
Domine, Herr Oberſt, 
Herr Oberſt komme ſelbſt und ſeh': 
Ich verfuhr Secundum ordinem. 
(Zeigt auf die Lifte). 
Primo loco ſtehen hier 
Philipp Trumbach, Chriſtoph Frieſen — 
Dann die Herren Offizier's. 
Rochow. 
Huſten will ich Dir was und nieſen 
Auf Dein erbärmliches Papier. 
Birkentiſch. 
Des Heermeiſters Ehrwürden 
Haben die Tabellen ſelber geſetzt. 
Rochow 
(ſchlägt ihm das Blatt aus der Hand). 
Da haſt Du die neue Ordnung jetzt. 
Birkentiſch werdutzh. 
Corpo di Bacco — 
(Er will das Blatt aufheben). 
Rochow (ſetzt den Fuß darauf). 
Laß liegen; 
Sollſt Deine Tabelle ſonſt, zerfetzt, 
Dreimal um die Ohren kriegen. 
Wo iſt der Heermeiſter? 
Birkentiſch. 
Sie fuhren hinaus, 
Dem Generallieutenant Gallas entgegen. 
Rochow. 
Wo hinaus? 
Birkentiſch. 


Nach Potsdam zu. 
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+ Der neue Herr. 


Rochow. 
Wann? 
Birkentiſch. 
Sie gingen früh von Haus. 
Rochow. 
Fuhr zu Wagen? 
Birkentiſch. 


Herr Oberſt, ja; 
Seine Ehrwürden können das Reiten 
Ganz und gar nicht mehr vertragen. 
Rochow (nachdenklich). 
Hm — 
Kracht (zu Rochow). 
Iſt's wahr, was der da ſprach? 
Roch ow (ebenſo zu Kracht). 
Ja, er wurde in letzten Zeiten 
Breſthaft und ſchwach. 
Goldacker (zu den Beiden). 
Wird er alt, dann heißt es Eile. 


Rochow. 
Laßt nur, ſein Geiſt iſt jung genug, 
Hält noch für eine gute Weile. 
(Zu Birfentifd.) 
Wir haben nicht Zeit noch Luſt zum Paſſen, 
Wir gehen hinüber 
Drei Schritt von hier, 
In mein Quartier, 
In der Breiten Straßen 
Des Oberſt von Rochow Quartier. 
Dahin wirft Du uns wiſſen laſſen, 
Sobald der Graf mit dem Gallas kommt. 
Verſtanden? 
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. Zweiter Borgang. «— 


Birkentiſch 
«hat die Lifte aufgerafft, iſt an den Tiſch geeilt, hat auf der Lifte eine Notiz gemacht). 
Notatum sit — Galt ihm die Lifte hin) 
Notatum est. 
Rochow. 
Schreib' Dir es hin, wohin Du willſt, 
Ich halte Dich an den Ohren feſt. 


(Die Offiziere wenden ſich zum Abgange; währenddem find) 


r 
2 5 
955 
Fa 
1 


Dritter Auftritt. 


Philipp Trumbach, Chriſtoph Frieſen, Johann Schönbrunn, Prediger 
Bergind (eingetreten, alle ſchwarz gekleidet. Die Dffiziere bleiben vor ihnen ftehen 
und betrachten fie lachend). 


Rochow. 
Pu hu — wie fie ſteh'n — 
Lauter Kolkraben und ſchwarze Kräh'n. 
Bergius. 
Darf man fragen, was beliebt? 
Rochow. 
Warum ſo hohläugig und betrübt? 
Habt Ihr nicht gute Nachricht vernommen? 
Der Kaiſerliche General 
5 Gallas wird zum Beſuche kommen? 
. Freut's Euch nicht? 
; Kracht. 


Das will ich meinen, 
Machen ſie nicht ein Geſicht, 
Als wollten ſie vor Vergnügen greinen? 
Goldacker. 
Ja nicht wahr? Wenn's der Schwede wär'? 
Der Haderslef oder der Banner? 
Der Stahlhans oder der Torſtenſohn? 
Das wär' was andres? 


v. Wildenbruch, Der neue Herr. 3 
55 


— Der neue Herr. 
Bergius. 
Das ſagte der Herr, wir ſagten es nicht. 
Rochow. 
Nur kein ſcheinheilig Geſicht — 


Wir kennen Euch ſammt und ſonders ſchon. 


Schönbrunn. 


Ja freilich, Herr Oberſt, 
Bis auf den Grund von unſrer Taſche. 


Rochow (tappt ihn auf den Bauch). 
Meiſter Schönbrunn, die Kürbis⸗Flaſche — 
Brav Wein geladen? 
Schönbrunn. 


Dünnbier, Dünnbier, 
Wein iſt nur für die Herren Soldaten. 


Rochow. 


Gut, wir woll'n ihn für Euch trinken. 
(Zu Kracht und Goldacker.) 


Kommen die Herren in mein Quartier, 
Wollen eins anklinken 


Auf den Generallieutenant Gallas. 
(Zu den Bürgern). 


Auf Wiederſeh'n, luſtige Herrn. 
Kracht. 
Könnt unterdeß auf den Schweden trinken. 
Goldacker. 


Und träumen von Guſtav Adolphs Stern. 
(Rochow, Kracht, Goldacker gehen ab.) 


Schönbrunn Gienert ihnen nad). 
Danke für gütige Erlaubniß. 
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> Zweiter Vorgang. 


Bergius 
(läßt ſich ermattet auf die Bank nieder). 
Heiland der elenden Welt, 
Wird es auf dieſer ſchlimmen Erden 
Niemals, niemals anders werden? 
Birkentiſch 

ö (der unterdeſſen in ſeiner Liſte geleſen hat). 
Wenn ſich die Herren gemüßigt fänden, 
Mir zu erklären — 
Schönbrunn. 

Was, Euer Gnaden? 


. Birkentiſch. 
Es ſteh'n doch nur zwei auf der Liſte hier, 
Die Seine Ehrwürden hergeladen? 
Schönbrunn. 
Wahrhaftig — und wir ſind vier. 
Birkentiſch. 
Herr Schönbrunn, ich kann auch ohne Euch 
Bis viere zählen, daß Ihr's wißt. 
Schönbrunn gu den Umſtehenden). 
Hört Ihr's? Er kann bis viere zählen — 
Daß mir's niemand vergißt. 
Birkentiſch. 
Corpo di Bacco — 
Herr — wißt Ihr, zu wem Ihr ſprecht? 
Ich habe beim Duca di Savelli 


Einſtmals in Dienſt und Anſehn geſtanden. 


Schönbrunn. 
Einſtmals? So kam's Euch abhanden? 
Bergius. 
Herr Schönbrunn, iſt es auch recht, 
Daß Ihr zur Zeit ſo arger Schwere 
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3* 


— Ber neue Herr. 


Scherze treibt und mit Worten ſtecht? 

(Zu Birkentiſch.) 
Gebe der Herr ſich zur Ruh'; | 
Wir werden dem Grafen ſelbſt erklären, | 
Warum wir gekommen. 


c 


Birkentiſch (geht an's Fenſter). 
So haltet Euch zu — 
(Blickt hinaus.) 
Ich hör' einen Wagen; das muß er ſein. 
Trabant g 


(reißt von außen die Thür auf). 
Des Heermeiſters Ehrwürden 
Fahren ſoeben zum Hofe ein. 
Birkentiſch qu den Trabanten). 
In Ordnung und Poſitur! 


Alles hinaus auf den Flur! 


(Die Trabanten gehen hinaus, die Thür offen laſſend, ſtellen ſich draußen im 
Spalier auf.) 


Birkentiſch 
(tritt auf die Schwelle der Thür, ſeinen Stock zur Hand, zupft ſich den Anzug zurecht). 


Bergius (u den Bürgern). 
Helft mir aufſteh'n — 
(Er erhebt ſich, von ihnen unterſtützt.) 
Die leidige Schwäche — 
Mir wollen die Knie' unter'm Leibe brechen. 


Vierter Auftritt. 
Graf Schwarzenberg, Generallieutenant Gallas (treten durch die Mitte auf). 


Schwarzenberg (u Virtentiſch). 


Schließt die Thür. 
(Birkentiſch ſchließt hinter den Eingetretenen und geht dabei ab; die Berliner, welche 


in die Ecke an der Thür getreten ſind, machen eine tiefe 5 Schwarzenberg 
geht an ihnen vorbei, ohne ſie zu beachten. 
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Schwarzenberg ceeicht Gallas beide Hände). 
Nun noch einmal willkommen, 
Des Generallieutenants Excellenz. 


Gallas ccchuttelt ihm die Hände). 
Euer Ehrwürden Indulgenz 
Meinen Dank — 

(Blickt auf die Bürger.) 


Wir ſind nicht allein. 
Schwarzenberg (wendet 

— em 

War draußen zum Warten kein Platz? 

Trumbach. 

Wir warten ſeit Morgens Acht; 

Man rief uns ſoeben herein. 

Schwarzenberg. 

Sei die Sache denn abgemacht. 

Dies iſt Graf Gallas, der vor Euch ſteht, 

Generallieutnant Kaiſerlicher Majeſtät. 

(Die Bürger verneigen ſich.) 

Bringt uns erfreuliche Zeitung mit: 

Seine Majeſtät will unſere Sachen 

Ganz zu der ſeinigen machen, 

Daß wir des Schweden werden quitt — 

Ihr verſteht? 


Die Bürger verneigen ſich ſchweigend.) 
Schönbrunn. 

Ja wohl, Euer Gnaden, 

Wenn Ihr befehlt, ſo freu'n wir uns auch. 
Schwarzenberg 

(mit einem Anflug von Lächeln). 
Meiſter Schönbrunn, der Schlauch, 
Der bat denn eigentlich Euch geladen? 


: en wil etwas erwidern, Sync; terr ſchneidet ihm mit einer Hands 
8 bewegung das Wort ab.) 
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Trumbach und Frieſen, die Stadt⸗Kämmeriere, 
Zu Euch: 
Graf Gallas begehrt Quartiere — 
(Zu Gallas.) 
Wieviel waren es gleich? 


Gallas. 
Das Regiment St. Julian zu Fuß; 
Dreitauſend Mann. 
Trumbach und Frieſen. 
Dreitauſend Mann?! 


Schwarzenberg. 
Was weiter? 
Trumbach. 
Gnädiger Herr, das geht nicht an! 
Frieſen. 
Gnädiger Herr, das iſt unmöglich! 
Schwarzenberg. 
Unmöglich — warum? 
Trumbach. 


Seht Euch doch ſelbſt in den Straßen um, 
Weil wir im eignen Hauſe verhungern! 


Schwarzenberg. 
Stets Euer drittes Wort; 
Nichts könnt Ihr als greinen und lungern! 


Frieſen. 
Ja, man hat uns zu Bettlern gemacht! 
Gott ſtrafe die, die's dahin gebracht! 
Schwarzenberg. 
Was ſoll's?! 9 2 l 
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Frieſen. 
Nun — ich meinte — 
Schönbrunn. 
Er meinte ja nur — 
Gönnen ihm Eure Gnaden das. 
Aber, Ex'lenz, Herr General, 
Berlin hat juſt einen Gaſt — 
Weiß nicht, ob deſſen Geſellſchaft 
Den Kaiſerlichen Herren paßt? 
Schwarzenberg. 
Einen Gaſt —? 
Schönbrunn. 
Euer Gnaden ſollt' ihn doch kennen? 
Schwarzenberg. 
Wen meint Ihr? f 
Schönbrunn. 
Möcht' ſie nicht gern bei Namen nennen, 
Die grüne Frau mit dem Beulen⸗Geſicht — 
He — nicht wahr? Schön iſt ſie nicht 
In ihrem Grauen⸗Linnen⸗Kittel? 
Schwarzenberg. 
Wen meint Ihr? 
Schönbrunn. 
Bin ihr jetzt eben begegnet 
Draußen bei Sanct Georgens Spittel, 
Wo ſie zwanzig von ihren Freiern 
Das Brautbett hat geſegnet. 
Schwarzenberg. 
Wen meint Ihr? Was ſoll das Geſchwätz? 
Schönbrunn. 
Je, Euer Gnaden, ich meine die Peſt. 
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Gallas. 
Ihr habt in Berlin die Peſt? 


Schönbrunn. 
Ja, was ſagt Ihr dazu? 
Man hat uns die Butter vom Brod genommen, 
Damit wir doch etwas haben, 
Haben wir jetzt die Peſt bekommen. 


Bergius. 

Herr Schönbrunn — Herr Schönbrunn — 

Schönbrunn. 
Wen Gott ſtraft, den thut er lieben — 
Wir ſind droben gut angeſchrieben; 
Was meint Ihr? 

Gallas gu Schwarzenberg). 
Iſt das denn wahr? 


Schwarzenberg. 
Stark übertrieben. 


Bergius. 
Nicht übertrieben, gnädiger Herr! 
Schwarzenberg. 
Ich rief Euch zum pred'gen nicht her. 
Beraius. 
Gnädiger Herr, ich bitt' Euch um Gott, 
Verſchließt Euch nicht unſ'rer großen Noth! 
Die Seuche geht von Haus zu Haus, 
Die Peſtfahne hängt zu den Fenſtern aus, 
Dreihundert Häuſer mit Mann und Maus 
Sind ausgeſtorben — 
Gallas. 
Genug — 
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Bergius. 
Unſ're Stadt iſt halb verdorben. 


Gallas. 
Genug — die Truppen bleiben draußen; 
Im Peſtloch mag ich nicht hauſen. 
Berlin zahlt Contribution. 


Schwarzenberg gu Galas). 
Habt die Gewogenheit, dictirt. 
; (Zu Trumbach und Frieſen.) 
Nehmt die Schreibtafel, notirt. 
(Trumbach und Frieſen holen die Schreibtafeln hervor.) 
Gallas. 
Zehntauſend Brode, dreitauſend Paar Schuh', 
Tuch zu Kleidern fünftauſend Ellen, 
Dreitauſend Thaler in baar dazu — 
Soviel für heute — 


Schönbrunn. 
Fortſetzung morgen. 


Gallas cötidt lachend auf Schönbrunn). 
Muß doch noch Futter im Lande ſein, 
Wo ſolche Bäuche gedeih'n? 

Sch önbrunn (eutet auf feinen Bauch). 

Alles erlogene Pracht; 
Er lächelt bei Tage zd ſeufzt zur Nacht. 

Gallas gu Trumbach und Friefen). 
Das Alles iſt pünktlich zu geſtellen 
In's Lager bei Potsdam, am dritten Tag. 


Frieſen (lappt das Buch zu). 
Daß Gott uns helfen mag — 
Sagt uns doch auch, wo wir's ſtehlen. 


A 


> Der neue Herr. 


Gallas qu Schwarzenberg). 
Darf ich nun bitten? Den andren Punkt. 


Schwarzenberg Gu den Bürgern). 
Da wir nun endlich, wie Ihr vernommen, 
Zu feſtem Bündniß und Traktat 
Mit des Kaiſers Majeſtät gekommen, 
So iſt es nöthig, daß ſich die Stadt 
Wider des Schweden böſe Gelüſte, 
Wehrhaft mache und beſſer rüſte, 
Als bisher es geſcheh'n. 
Seine Excellenz, nach Prüfung der Sache, 
Haben darum für nöthig erklärt, 
Daß man die Häuſer jenſeits der Spree, 
Will ſagen: die Vorſtadt von Cöln, 
Item auf Seite von Berlin 
Die Häuſer, die außer der Mauer 
Sich in's Gelände zieh'n, 
Als eine Pforte, welche dem Schweden 
Freien Eingang und Zutritt gewährt, 
Daß man die Häuſer caſſire, 
Gleich dem Boden der Erde mache. 

(Tiefe Stille.) 


Schwarzenberg. 
Nun? 
Bergius. 
Gott Vater im ew'gen Licht — 
Gnäd'ger Herr Graf, Ihr liebt uns nicht. 
Schwarzenberg. 
Was hat das hierbei zu thun? 


Bergius. 
In den Häuſern wohnen doch Menſchen? 
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Schwarzenberg. 
So zieh'n fie zur Stadt hinein; 
Nach Euren eigenen Worten 
Muß Raum drin ſein. 

Bergius. 
Die Häuſer ſind ihr Hab' und Gut, 
Ihr Alles und Eins; 
Mit einem einzigen Wort 
Macht Ihr ſie arm bis auf's Blut, 
Streicht uns aus der Reihe der Städte, 
Macht uns zu einem Fiſcher⸗Ort. 
Schwarzenberg (alslaut für ſich). 

Als wär't Ihr je was andres geweſen. 


(Laut.) 
All' das iſt Bierbank⸗Politik. 
Damit habt Ihr bei mir kein Glück. 
Frieſen. 
Wir wollen von Euch nicht unſer Glück, 
Aber unſer Recht! 
Schwarzenberg. 
Daß ich Euch nicht das Maul überfahre, 
Wenn Ihr in ſolchem Tone ſprecht! 
5 Frieſen. 
Und Ihr ſeid nicht der Herr im Land! 
Der Kurfürſt iſt unſer Herr! 
8 Schwarzenberg. 
Trumbach. 


Wir ſteh'n in ſeiner Hand! 
Schwarzenberg 
(tritt raſch an den Tiſch, nimmt ein Blatt auf). 


Hierher ſollt Ihr ſeh'n! 


1 1 ihnen das Blatt das Blatt iſt leer, am unteren Rande unterſchrieben 
* er en ” und unterſiegelt.) 
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Iſt Euch des Kurfürſten Schrift bekannt? 
Weß' iſt die Hand? 
Bergius. 
's iſt feine Hand ſammt feinem Sigille. 
Schwarzenberg. 
Dies iſt die Vollmacht, die er mir gab. N 
Bergius. 
Aber — das Blatt iſt ja leer? 
Schwarzenberg. 
Daß Ihr denn wißt, wie's ſteht: 
Des Kurfürſten gnädiger Wille, 
Meiner Dienſte unvergeſſen, 
Gab mir dieſes Blankett, 
Von ihm geſiegelt und unterſchrieben, 
Daß ich nach meinem Ermeſſen 
Das Blatt ausfülle! 
Bergius. 
Ja ka — dann — 
Schwarzenberg. 
Dann ſeht ſich die Sache anders an? 
Und nun wißt: an ſeiner Statt 
Denk' ich auszufüllen dies Blatt 
Als des Kurfürſten treuer Diener, 
Wie ſich's gebührt; 
Nicht nach Laune der Herren Berliner! 
(Er tritt an den Tiſch und ſchreibt auf das Blatt, nimmt das Papier auf, zeigt es hin). 
Da ſteht's geſchrieben und bleibt ſteh'n: 
Die Vorſtädte werden kaſſirt. 
Wann es geſchieht, erfahrt Ihr noch. 
Frieſen 
(wirft den Hut zur Erde, tritt mit den Füßen darauf). 
So ſtrafe Gott meine Mutter doch 


44 


> Zweiter Borgang.. 


Im Grabe, daß fie mich je geboren! 
(Er ſtreckt beide Fäuſte gegen Schwarzenberg aus.) 
O Du — Du — 

Schwarzenberg. 
Seid Ihr verrückt? 
In Spandau iſt ein Thurm, 

Da ſteckt man Eures Gleichen hinein! 
Frieſen. 

Steckt mich, wohin Ihr wollt, 

Wir ſind ja doch verkauft und verloren! 
Du böſer freſſender Wurm 

An unſrem Gut und unſrer Habe — 
Wird uns niemand von Dir befrei'n? 


Schwarzenberg 
(ſtürzt an den Tiſch, ergreift eine Schelle, klingelt wüthend). 


Fünfter Auftritt. 
Birkentiſch lerſcheint in der Thür). 
Schwarzenberg. 

Die Trabanten! Im Trabe! 


(Trabanten treten raſch ein.) 
Schwarzenberg Geigt auf Frieſen.) 
Nehmt mir den! 

Schmeißt den Kerl mir zum Haus hinaus, 
Daß ihm die Beine gen Himmel ſteh'n. 


(Die Trabanten packen Frieſen). 
Bergius. 

Gnäd'ger Herr Graf — 
Schwarzenberg. 

Wird's bald? 

Frieſen (mit den Trabanten ringend). 

Solche — niederträcht'ge — Gewalt — 

An einem Bürger — Ihr Hunde — 
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re 


Aber wartet nur — | 
Euch ſchlägt noch einmal — die Stunde — f 


(Sie reißen ihn hinaus.) f 
Birkentiſch (wendet ſich in der Thür). 
Alles pünktlich effectuirt: | 
Inculpat iſt expedirt. 
(Geht ab; die Thür ſchließt ſich.) 
Schwarzenberg (geht erregt auf und ab). 
Bergius. f 
Gnäd'ger Herr, tragt's ihm nicht nach; 
Verzweiflung aus dem Manne ſprach. N 
Schwarzenberg. 
Ja natürlich! Das kenne ich! | 
Das ſoll alles immer entſchuld'gen, 
Jede Widerſpenſtigkeit! 
Wie ein böſer ſchnappender Hund 
Liegt dies Berlin mir ſtets im Wege, 
Aber jetzt endlich iſt die Zeit, 
Euch den Maulkorb anzulegen! 
Bergius. 
Euer Gnaden ereifern ſich — 
Schwarzenberg. 
Weil ich Euch ſehe auf den Grund. 
All' Euer Klag'⸗ und Jammergeſchrei 
Iſt Heuchelei! 
Ihr haltet's im Herzen mit dem Schweden — 
Bergius. 
Laßt mich ein einzig Wort nur reden — 
Schwarzenberg. 
Der Guſtav Adolph, das war Euer Mann, 
Der Glaubensgenoß, der Proteſtant — 
Leugnet's! 
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Bergius. 
Das wär' mir ja Sünd und Schand, 
Wollt' ich es leugnen. 
Schwarzenberg. 
Da hab' ich Euch! 
Bergius. 
Ihr habt mich? Müßt Ihr denn heut erſt erfahren, 
Daß ich ein Proteſtant? 
a Schwarzenberg. 
Ich hab' Euch und ich kenne Euch; 
Aber ich paſſ' Euch auf Schritt und That; 
Ihr ſpinnt im Herzen Hochverrath! 
Bergius. 
Hochverrath? Wenn Ihr der nicht wär't, 
Den unſer gnädiger Herr, der Kurfürſt, 
Mit ſeinem Vertrauen ehrt, 


So wollt' ich fragen, wer von uns beiden 


Iſt hier Verräther? Ihr oder ich? 
Schwarzenberg. 

Was unterſteht der Herr Paſtor ſich? 

Bergius. 

Ich bin geboren in dieſem Land, 

Mit ihm verwachſen durch gleichen Glauben, 

Durch jedes heiligſte Band. 

Wer iſt der Fremde? 

Wer von uns beiden? Wer? 

Anhänger andrer Gottes lehr? 

Wohnend in unſres Volkes Mitten 

Als ein Verächter unſrer Sitten? 

Feindlich all' unſrem Seelen⸗Begehr? 
Schwarzenberg. 

Wagt Ihr es, Euch mir gleich zu ſtellen? 

Mich in Vergleich mit Euch zu zieh'n! 
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Schönbrunn. | 
Alles was recht iſt — Ihr habt Berlin 
Selbſt vorhin einen Hund genannt — | 
Alſo erlaubt uns auch, zu bellen. | 
Schwarzenberg. 
Bringt Eure Späße wo anders an, 
Ich habe daran keine Luſt, ö 
Brauch' keinen Hanswurſt! 
Weil Ihr denn Eure Sinnesart 
Heut ſo trefflich mir verriethet, 
So wißt und erfahrt: 
Der Kurfürſt iſt des Kaiſers Freund, 
Wer zum Schweden hält, iſt ſein Feind! 
Wer ihm den kleinen Finger nur bietet, 
Der thut es auf ſeine Gefahr, 
Der ſoll mir zu Spandau im Thurme ſitzen 
Und es ſoll ihn kein Pred'ger⸗Talar, 
Keine Rathsherren-Kette ſchützen! 
Das iſt mein letztes Wort, 
Morgen werden wir handeln. 
Könnt Eures Weges jetzt wandeln, 
Macht Euch fort! 
Und denen, die in der Vorſtadt wohnen, 
Den Schweden-Spionen, 
Sagt ihnen, ſie ſoll'n ihr Bündel packen, 
Und es ſoll bald geſcheh'n; 
Sonſt, ſo wahr ich vor Euch ſteh', 
Zünd' ich ihre Baracken 
Ueberm Kopfe ihnen an! 
Nun wißt Ihr's, nun könnt Ihr geh'n! 
Schönbrunn Galblaut). 
Und Eure Knochen nach Hauſe tragen. 
(Eine augenblickliche Pauſe.) 
Bergius ctief ſeußzend). 
Freilich — hier iſt nichts mehr zu ſagen. 
(Bergius, Trumbach, Schönbrunn verneigen ſich, gehen ab.) 
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Schwarzenberg 
fat md moch immer auf⸗ und rc 
Da der Herr das Volk geſeh'n, 5% id dad 107 
Mit dem ich verurtheilt bin, zu b 
Gallas b a En 
Ich darf's dem Herrn e 
Ihr habt's ihnen gründlich gegeben. 


Schwarzenberg nen 890 


«zieht den Vorhang, der den hinteren der B ließt, 
Erker ſtehende Tiſch iſt 3 Be. 4 Kannen — 4525 a * 


Ich mußte mir das Labſal gönnen. 
Heute ſeit Jahren zum erſten Mal 
Hab' ich's den Kerlen ſagen können, 
Wie ſie mir zuwider! 
(Er iſt an den Tiſch im Erker gegangen und hat zwei Gläſer gefüllt.) 
General! 
(Ex erhebt ein Glas.) 
Ihr gabt mir dazu die Gelegenheit — 
Ich dank' Euch. 


5 
95 


Gallas 
(ift an den Tiſch getreten, hat das andere Glas ergriffen). 


Ich thu' Beſcheid. 
(Sie ſtoßen an.) 
- Schwarzenberg. 
Daß ich endlich in meiner Nähe 
Habsburgs Farben wieder ſehe — 
Das macht mich ſo freudenreich — 
(Erhebt wieder das Glas.) 
Unſer Kaiſer und gnädigſter Herr! 


Gallas 
(ſtößt mit ihm an, verbeugt ſich gegen Schwarzenberg). 
Und Brandenburgs Kurfürſtliche Gnaden; 
Denn Ihr ſeid ja der Herr im Land? 


Schwarzenberg. 
General — Ihr lacht — 
v. Wildenbruch, Der neue Herr. 4 
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Gallas. 
Ich ſpreche im Ernſt; 
Ihr habt die Herrſchaft und die Macht. 
Schwarzenberg. 
Macht und Gewalten — 
Ja — wenn ich das nicht hätte — 
(Er zeigt zum Fenſter hinaus.) 
Sehe der Herr das an — 
Das nennt ſich eine Stadt: 
Dieſe Gaſſen voll Koth, 
Dieſe Häuſer daran, 
Deren jedes, als ſei's betrunken, 
Morgen den Einſturz droht. 
Dieſes Land rings umher, 
Das Ihr mit eigenen Augen geſeh'n, 
Wo die Gewäſſer, ſchwarz und ſchwer 
Durch Wüſten und Wälder geh'n — 
In ſolchem Lande lebt man nicht, 
Da thut man nur Arbeit und Pflicht. 
Seit zwanzig Jahren beſorg' ich das, 
So lang' iſt's her, daß die harte Pflicht 
Mir alle Freuden vom Leben fraß. 
Heut ſieht der Herr in ein welkes Geſicht — 
Auch ich war einſt jung, 
Habe mein Leben dereinſt begonnen 
In ſüßen Träumen der Einbildung — 
Freudlos iſt mein Leben verronnen, 
Alle Ströme in mir ſind kalt, 
Heut bin ich alt, 
Und was hab' ich zum Lohne, was 
Von dieſem Volke? Seinen Haß! 
Gallas. 
Ihr habt das höchſte: das Regiment. 
Schwarzenberg. 
Das, meint Ihr, ſei Glück? 
Der Fluch iſt's, der mich verbrennt! 
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Hundertmal hätt' ich dies Land verlaſſen, 
Das mir mein Leben verzehrt, 
Dem mein Herz nicht gehört, 
Zu dem all' meine Inſtinkte nicht paſſen, 
Doch ich ward Herr in dem Land, 
Kann jetzt nicht mehr zurück, 
Mir ſelber knüpft' ich das Band, 
Das mich an dieſe Scholle bindet, 
Denn Alles will ich vergeſſen, 
Nur nicht Macht, die ich beſeſſen! 
Aber mein Leben geht zu End' — 
Heute, vor Euch als Zeugen, 
Mach' ich mein Teſtament: 
Habsburg ſetz' ich zum Erben ein. 
Gallas. 
Zum Erben? 
Schwarzenberg. 
Meiner Herrſchaft und Macht. 
Brandenburgs Herr muß Habsburg ſein. — 
Ich kenne dies Land, ich hab' es ergründet, 
Es iſt todt und leer, 
Hat keine Kraft zum Leben mehr. 
Habsburg — oder der Schwede — 
Einem von Beiden zum Vaſallen 
Muß dieſes Brandenburg verfallen. 
Soll es der Schwede ſein? 
Gallas. 
Gott verhüt's! 
Schwarzenberg. 
Ihr denkt wie ich, 
Nein und tauſendmal nein! 
Alſo — wer bleibt —? 
Gallas. 
Ich — meinte nur — 
Euer Kurfürſt —? 
sh 4 


Der neue Herr. — 


Schwarzenberg. 
Iſt ſterbenskrank; 
Jeder Tag kann uns Nachricht bringen, 
Daß er zu Grabe ſank. 
Gallas. 
Steht's ſo? 
Schwarzenberg. 
Daß Ihr wißt, wie es ſteht: 
Wenn Georg Wilhelm zu Grabe geht, 
Dann iſt es aus mit den Hohenzollern. 
Das Feuer hat ausgeglüht, 
Das dieſes Geſchlecht dereinſt belebte; 
Der Baum, der ſo in die Höhe ſtrebte, 
Als wollt' er den ganzen Norden 
Mit ſeinen Aeſten bedecken, 
Wurmſtichig iſt er geworden, 
Wird Keinem mehr dienen, Keinen mehr ſchrecken. 
Ich hab' dieſem Hauſe Treue gewahrt, 
Ihm gedient in Beſchwerde und Noth — 
Es iſt todt — ich habe nur eins noch zu vollbringen: 
Todtengräber ihm zu werden, 
Damit es auf ehrliche Art 
Scheiden möge vom Schauplatz der Dinge. 
Gallas. 
Aber — der Kurfürſt hat einen Sohn? 
Schwarzenberg 
(cchlägt mit der Hand durch die Luft). 
Ein Jüngling, ohn' alle Bedeutung. 
Dem find die Wege geſchrieben ſchon. 


1171. 


Das ſind Soldaten! 
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Gallas. 
Wirklich? 
Schwarzenberg adachend). 
Der Rochow hat's mir verrathen, — 
Soldaten und Feldherrenthum, 
Der Titel „General“ 
Gilt ihm als höchſter Ruhm. 
Was wird er nach Brandenburg fragen? 
Das iſt zu ſchwach, um Armaden zu tragen. 
Der Kaiſer erfüll' ihm ſein Begehr, 
Geb' ihm ein paar Regimenter 
Zu Fuß und zu Pferde, 
Dann als des Kaiſers Condottier 
Schlägt er ihm Schlachten und Siege. 
Gallas 


(ſieht ihn mit tiefem Staunen an). 


Columbus — 
Schwarzenberg (lagen). 
Wie nennt mich der Herr? 
Gallas. 
Hieß nicht ſo der Genueſer, 
Der mit Schiffen ging über's Meer 
Und das neue Eiland entdeckte? 
Ja, ſo nenn' ich Euch fortan. 
Hört man Euch ſprechen, ſo lernt man ſeh'n. 
Teufel — wie packt Ihr die Dinge an! 
Man ſieht die Welt aus den Fugen geh'n 
Und dann, in Eurem Geiſt, 
Wieder zuſammengeſchweißt, 
In neuer Zukunft auferſteh'n. 
Schwarzenberg. 
Wenn es ſo wäre, 
Dann thät' ich den Dingen Gewalt 
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. Ber neue Herr. 


Und wäre werth, daß man mich hinge. 
Nein, General, es ſchaffen die Dinge 
Sich ſelber Schickſal und Geſtalt. 
Staatsmann, heißt nicht, neues erfinden, 
Sondern Vorhandenes verſteh'n. 


Sechſter Auftritt. 
Birkentiſch (erſcheint in der Thür). 


Birkentiſch. 
Euer Ehrwürden anzukünden: 
Die Herren Oberſten ſteh'n bereit. 


Schwarzenberg (salblaut, lächelnd, zu Gallas). 
Was meint Ihr? Sie kommen zur Zeit? 


Gallas cevenfo). 


Zur rechten Zeit. 


Schwarzenberg (midt Birtentiſch). 
Einlaſſen! Und ſorgt für Wein! 
(Birtentiſch ab.) 


Schwarzenberg 
(geht an den Fenſter⸗Tiſch, nimmt ein beſchriebenes Blatt aus dem Fache). 
Hier der Entwurf für den Fahnen⸗Eid, 
Den ich den Oberſten aufgeſetzt; 
(Er übergiebt Gallas das Papier.) 


Prüfe der Herr, ob er einverſtanden. 
Gallas dieft, giebt das Papier zurüd). 


Schwören ſie das, ſo haben wir jetzt 
Beide Füße in Märkiſchen Landen. 
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> Zweiter Borgang. «— 


Siebenter Auftritt. 


Goldacker, Kracht, Dargitz, Volkmann, Waldow, Scpapelow 
ha, = durch die Mitte auf, grüßen zuerſt Gallas, dann Schwarzenberg). 


| Gallas. 
Servus, die Herren — von heut', ſo hoff' ich, 
Gute Brüder und Kameraden. 


Rochow. 
Zu guten Dienſten bereit, Euer Gnaden. 


Schwarzenberg cite Room vor). 
Oberſt von Rochow, Kommandant 
Von Spandau. 


Gallas reicht ihm die Hand). 
Der Name mir wohlbekannt. 


Schwarzenberg. 
Herr von Rochow, wollt Euch bemüh'n, 
Die anderen Herren vorzuſtellen. 


Rochow. 

Oberſt von Kracht, Kommandant von Berlin. 
| Oberſt Dargitz, die Oberſt⸗Lieutenants 
1 Von Waldow, Goldacker, Schapelow — 


Achter Auftritt. 
Burgs dorf (tritt durch die Mitte auf). 
Burgs dorf. 
Oberſt von Burgsdorf iſt auch noch da. 


Gallas qu Volkmann). 
Und der Oberſt Volkmann — wir kennen uns ja? 
(Reicht ihm lachend die Hand.) 
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—. Der neue Herr. } 


Volkmann (werneigt ſich unwirſch). 
Gratias, Ex'lenz — wollte indeſſen, 
Es hätte der Herr die Gelegenheit, 
Da wir uns kennen lernten, vergeſſen. 

Gallas. 
Laßt gut ſein, war damals ſchlechte Zeit. 
Erzählt doch den Herren, wie ſich's begab? 
Volkmann. 
Biſſe mir eher die Zunge ab! 
Gallas gu den Anderen). 

Nun, es war nach der Lützener Schlacht, 
Als der Friedländer, wie Ihr wißt, | 
Guſtav Adolph den Garaus gemacht. ö 
Ihr ſtandet damals auf Seite des Schweden. | 
Wir Kaiſerlichen, aus Kur⸗Sachſen, 
Kamen plötzlich herangewachſen, | 
Um mit Berlin ein Wörtchen zu reden. | 
Der Oberſt Volkmann war Kommandant | 
Von Berlin — 


u ee 


Volkmann. 
Iſt ja bekannt 
Die ganze Geſchichte, Allen bekannt, 
Warum den Gehenkten noch einmal henken? 
Gallas. 
Nicht, um Euch zu kränken, 
Nur um zu zeigen, wie's damals ſtand. 
Rochow. 
Er hat Berlin abandonnirt; 
War's nicht jo? 
Kracht. 
Ja, freilich, 
Und iſt nach Potsdam retirirt. 
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Volkmann. 
Auf Degen und Piſtolen 
Ford're ich Alle, die die Blamage, 
Mir noch einmal wiederholen! 
Schwarzenberg. 
Wolle der Herr ſich calmiren, 
Niemand zweifelt an ſeiner Courage. 
Volkmann. 
Was blieb mir and'res übrig, 
Als mich zurückzuzieh'n! 
Drei elende Compagnie'n, 
Das war die ganze Garniſon! 
Rochow. 
Und das war die Hälfte ſchon 
Der ganzen Kurfürſtlichen Armee. 
Volkmann. 
Und die Soldaten, die ich hatte, 
Waren's Soldaten? Waren keine! 
Stinkteufel, Schweine, 
Das ärgſte Kroppzeug, das im Land 
Irgendwo ſich zuſammenfand! 
Hörten ſie eine Muskete knallen, 
Thät ihnen s Herz in die Hoſen fallen! 
Rochow. 
Ja natürlich, für Brandenburg 
Blieb alles übrig, was faul und ſchlecht. 
Kracht. 
Was ein handfeſter Waffen⸗Knecht, 
Das läßt ſich für den Kaiſer werben. 
Burgs dorf. 
Oder den Schweden. 
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> Der neue Herr. 


Rochow. 
Da giebt es Geld, 
Da giebt es Ehre, da giebt's Thaten, 
Da giebt's alles, was dem Soldaten 
Luſt und Laune am Handwerk erhält. 
Was giebt es hier? 
Goldacker. 
Ein ſchlecht Traktement. 
Kracht. 
Keilerei mit Bürgern und Bauern. 
Roch ow. 
Soldat in Brandenburg'ſchen Dienſten, 
Das heißt vertrauern, verſauern 
Und in der Pfütze verderben! 


Schwarzenberg 
(der mit Gallas die Stufen halb hinaufgeſtiegen iſt). 


Schenken die Herr'n mir Gehör: 
All dies Gravamen und Beſchwer, — 
Wohlberechtigt, daß ich's ſage — 
Soll enden mit dem heutigen Tage! 
Wir haben den Bund mit dem Schweden zerriſſen, 
Ihm den Traktat vor die Füße geſchmiſſen. 
Unſer gnädiger Herr der Kurfürſt 
Hat mit des Kaiſers Majeſtät 
Sich durch feſten Traktat verbunden. 

Rochow. 
Vivat der Kaiſer! 

Alle. 
Vivat! 

Rochow. 

Vivat der Generallieutenant Gallas! 


Alle. 
Vivat! 
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. Zweiter Borgang. 


Gallas. 
Dank, den Herren, dank; 
Aber das iſt noch nicht Alles. 
Schwarzenberg. 
Des Kaiſers Majeſtät, 
Wohlbekannt, wie es erbärmlich 
Um Brandenburg' ſche Armada ſteht, 
Und daß wir zu ſchwach ſind, dem Schweden 
Im Feld gegenüber zu treten, 
Will aus eigenem Geld und Schatz 
Uns zu einer Armee verhelfen. 
5 Gallas. 
So iſt es — acht Regimenter 
Stellt Euch der Kaiſer auf den Platz. 
Rochow. 
Acht Regimenter! 
Kracht. 


Acht Regimenter! 


Gallas. 
Mein Kriegs⸗Sekretair 
Trägt die Gelder gleich hinter mir her. 
Morgen kann die Werbung beginnen. 
Schwarzenberg. 
Und dieſe Herren, wenn ſie wollen, 
Sind's, die die Truppe werben ſollen. 
Roch ow dachend). 
Wenn wir wollen — Tod und Schlag — 
Ich denke, wir wollen. 
Kracht. 
Heute, den Tag, 
Fange ich mit der Werbung an! 
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— Ber neue Herr. — 


Goldacker. 
Ich desgleichen! 
Volkmann. 
Heut noch! 
Alle. 
Heut! 
Burgs dorf. 
Da iſt wohl jeder bereit — 
Aber die Bedingungen, 
Darf man danach fragen? 
Gallas. 
Will ſie Euch gerne ſagen: 
Das Regiment Zwölfhundert Mann 
Und bei jedem fünfzig Dragoner; 
Per mensem dem Fußknecht drei Thaler Sold, 
Dem Dragoner drei Thaler in Gold, 
Jeglichem Regiments⸗Inhaber 
Auf den Mond hundertachtzig Thaler, — 
Seid Ihr's zufrieden? 


Burgs dorf. 
Wird's gleich geſtellt? 


Gallas. 

Der Kaiſer iſt ein pünktlicher Zahler; 
Vierzigtauſend Thaler Geld 
Zahl' ich hier in des Grafen Haus 
Heute Abend zum Vorſchuß aus. 

Burgs dorf. 
Alle Achtung! 

Rochow (ſchwingt den Hut). 

Vivat der Mann mit der großen Hand, 
Vivat Kaiſer Ferdinand! 
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. Zweiter Borgang. — 


Alle (Hüte ſchwingend). 

Vivat! Vivat! 

Rochow. 
Nun braucht man ſich nicht mehr zu verſtecken, 
Wie ein räudiger Hund, 
Jetzt wird die Naſe aufgeſetzt! 

Kracht. 
; Wer uns ſchimpfirt und hetzt, 
) Der kriegt eins in den Schlund, 
Soll alle Viere von ſich ſtrecken! 


Neunter Auftritt. 


4 
N — 1 — — (kommen durch die Mitte. Die Trabanten tragen einen 
; Gläſern beſetzten Tiſch, den fie vor der Bank rechts niederſetzen. 
1 — ie den Tiſchn niedergeſetzt haben, gehen Birkentiſch und die Trabanten wieder ab.) 


Rochow. 
Da kommt der Johanniter⸗Wein! 
Schwarzenberg. 
N Nur zugelangt. 
i Kracht crüut ſich das Glas). 
ö Soll gern geſcheh'n. 


3 Rochow (chenkt ſich ein). 
j Gute Sache will begoſſen jein. 
(Die Offiziere treten an den Tiſch, füllen die Gläfer.) 
Gallas. 
Laßt uns, Ihr Herren, zum Ende geh'n 
Mit den Geſchäften. Der Fahnen⸗Eid 
Für die neuen Regimenter. 


Rochow etzt das Glas fort). 
Hätt' man's doch beinah vergeſſen — 
Der Eid — ſo will ſich's gehören. 
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. Ber neue Herr. 


Kracht. 
Freilich! 


Freilich. 
Burgs dorf. 
Wem ſollen wir ſchwören? 
Gallas 


Alle. 


(nimmt das Blatt mit der Eidesformel, das er auf den Tiſch im Erker gelegt hatte, auf). 


Ich leſe den Herren vor 

Und nehm' Euch in Pflicht; 

Sind's die Herren zufrieden? 
Rochow. 

Wer wär's denn nicht? 

Ihr ſeid unſer Generaliſſimus. 


Gallas dieft aus dem Papier). 
„Ich ſchwör' Seiner Majeſtät dem Kaiſer, 
Meinem allergnädigſten Herrn, 
Einen körperlichen Eid, 
Auf die Bedingungen, die ich empfangen, 
Ihm aller Orten, zu aller Zeit 
Treu, ehrlich und fleißig anzuhangen. 
Seiner Majeſtät Beſtem und Frommen 
In Allem förderſam nachzukommen, 
Jeglichem Schimpf und jeglicher Schande, 
So ihn bedrohen, zuvorzukommen, 
Alles zu leiſten ſeiner Majeſtät 
Was frommem Kriegsmann zu thun anſteht.“ 
(Er ſenkt das Blatt, blickt um.) 


Ro ch Oo w (hebt zwei Finger). 


Das ſchwör' ich, Moritz Auguſtus von Rochow! 


Kracht eebenſoh. 
Ich, Dietrich Kracht. 
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> Zweiter Borgang. 


Waldow (evenfo). 
Ich, der von Waldow. 


Dargitz (ebenſoh. 
Ich, Oberſt Dargitz. 
Volkmann cesenio). 
Ich, Oberſt Volkmann. 


Goldacker (ebenio). 


Hartmann Goldacker. 


Schapelow (ebenso). 


Ich, Schapelow, 
Oberſtlieutenant. 
Gallas 
(blickt auf Burgsdorf, der abſeits von den Uebrigen ſteht). 
Der Herr da drüben — 


Wie war der Name? 
(Aller Augen wenden ſich auf Burgs dorf). 


Rochow. 
Der Burgsdorf? Nun? 
Will der Herr Bruder nicht mit uns thun? 
Kracht. 
Will's dem Herrn nicht zu ſchwören belieben? 


Goldacker. 
Vorwärts, heran! 
Alle. 
Vorwärts! 
Burgsdorf. 
Gemach — 
Kann man — den Eid — noch einmal hören? 
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. Ber neue Herr. 


Rochow. 

Zum Teufel, Du haſt ihn gehört, 

Du ſollſt ſchwören! 

Burgsdorf (tragt ſich hinter dem Ohr). E 
Es — iſt mit dem Eid ſo'ne Sach': N 
Er macht uns zu des Kaiſers Soldaten. 
(Eine augenblickliche Pauſe, die Offiziere ſehen ſich an.) 

Rochow. 

Nun — es iſt wahr — 

Aber ich ſeh' das Unglück nicht ein; 

Iſt es Schimpf oder Schaden, 

Kaiſerlicher Soldat zu ſein? 
Kracht. 

Das größte Glück auf der Welt! 


Goldacker. 
Der Kaiſer zahlt uns das Werbe⸗Geld, 
Alſo, wem anders ſoll'n wir ſchwören? 
Weſſ' Brod ich eſſ', dei’ Lied ich ſinge. 
Volkmann. 
Das iſt die Natur der Dinge. 
Burgsdorf. 
Immerhin — 
Man iſt daneben ein Brandenburger. 
Rochow. 
Hat Dir was rechtes eingebracht 
Dein Brandenburgerthum! 
Da leg' es hin 
Und laß es liegen! 
Kracht. 
Daß Dich die Gicht — 
Biſt ein Soldat und freuſt Dich nicht 
Ueber den Tauſch, den wir gemacht? 


64 
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Goldacker. 
Bis heute waren wir lahm und krumm, 
Der Kaiſer öffnet uns Ehr' und Ruhm, 
Von heute ſind wir Soldaten. 


Rochow tritt an den Tiſch). 
Angeſtoßen! Schenkt ein! 
Soldaten ſind wir, wollen's ſein! 
Alle (soßen an). 
Soldaten! 
Kracht. 
Und alles andre ſind Flauſen! 


Goldacker gu Burgsdorf). 
Und wer nicht mit uns trinken will, 
Der mag als Stadt⸗Soldat verlauſen! 


Burgsdorf (äsrt auf ihn ein). 
Goldacker, halt' Dich till! 
(Holt zum Schlage aus.) 
Sonſt, mit der Harke an meiner Hand 


Will ich Dich ſtrählen und krauſen. 
Rochow (tritt dazwifgen). 


Holla, holla — 
Burgsdorf. 


Stadt⸗Soldat? Was? 


Rochow. 
Zeig', daß Du's nicht biſt, nimm ein Glas, 
Trink' mit uns auf den Kaiſer! 
— Burgsdorf cergreift ein Glas). 
Das kann geſcheh'n. 
Rochow. 
Endlich. 


©. Wildenbruch, Der neue Herr. 
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— Ber neue Herr. — 


Alle (ftoßen an). 
Stoßt an! 
Burgs dorf. 
Aber das ſag' ich den Herren vornan! 
So wie die Dinge jetzt ſteh'n, 
Könnt's eines Tages geſcheh'n, 
Daß bei veränderter Conſtellation 
Rerum politicarum 
Unſer eigener Eid uns zwänge 
Unſren Kurfürſten zu bekämpfen! 
Rochow. 


Burgsdorf. 

Dem Kaiſer alle ſchuld'ge Ehr', 
Aber der Kurfürſt von Brandenburg 
Iſt mein angeſtammter Herr; 
Und bringt man mich in's Gedränge, 
Daß zwiſchen Einem von beiden 
Ich mich ſoll entſcheiden — 
Dann — hol mich der Teufel — 

Schwarzenberg. 

Möge der Herr 


Larum farum! 


Unnöthige Beſorgniß dämpfen. 

Der Eid, den man von ihm begehrt, 

Ward von dem Kurfürſten ſelbſt genehmigt. 

Burgsdorf 
(Halblaut, mit einem ſchiefen Blick auf Schwarzenberg). 

Weil ihn der Schwarzenberg befehligt. 
Schwarzenberg. 

Im Uebrigen iſt der Herr ja frei. 

Will er ſich nicht bequemen, 

So zwingt ihn niemand, das Sa en 

Das man ihm bietet, zu übernehmen. 
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+ Zweiter Borgang. 


Burgs dorf. 
Nun — man wäre ja gerne dabei — 
Die Bedingungen ſind günſtig — 
| Fortuna kommt nicht jeglichen Tag — 
a (Wendet ſich zum Tiſch.) 
N Schenkt mir noch einmal ein! 
1 Rochow. 
Soll's endlich geſchworen ſein? 
Burgsdorf 

(trinkt einen langen Zug; reckt ſich auf). 

Grüble, wer grübeln mag — 
Wenn mein Kurfürſt ſelber will — 


Rochow (gebt ihm den Arm empor). 
Nun endlich, zum Teufel — 


t Burgsdorf (wehrt ihn ab.) 
| Halt noch ſtill — 
i Rochow. 
5 Noch ein Bedenken? 
Burgs dorf. 


Der Kurfürſt iſt krank — 
Gott ſchenk' ihm ein langes Leben — 
Trotzdem könnt' es ſich begeben — 


* 9 


Rochow. 
Was weiter — dann kommt ſein Sohn, 
Der Kurprinz. 
Burgsdorf. 
Das mein' ich eben. 
Rochow. 
Was meinſt Du? 
Burgsdorf. 


Zum Henker mit Deinen Fragen — 
Verſtehſt mich ja ſchon — 
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> Der neue Herr. 


Was wird er zu dem Eide ſagen, 
Den wir dem Kaiſer geſchworen? 


Rochow gu Vurgsdorf). 
Willſt wiſſen, was er ſagen wird? 


Burgsdorf. 
Das wüßt' ich gern. 
Rochow. 
Thu' auf die Ohren 
Und hören's alle die Herr'n: 
„Bravo“ — ſo wird er ſagen! 
Burgsdorf. 
Wahrhaftig? 
Rochow (gebt an den Tiſch). 
Schenkt das Glas mir voll, 
Aber bis an den Rand! 
Thu' mir ein jeglicher nach; 
Wißt Ihr, wem's gelten ſoll? 
Dem Kurprinzen! 
Alle (murmelnd). 


Schon recht. 


Rochow. 
Ach was — ſchon recht — 
Mit dem Gemurmel iſt's nicht gethan; 
Daß ſie klingen und krachen, 
Stoßt mir die Gläſer an! 
Wißt, den hab' ich erkannt: 
Ich ſag' Euch: der wird gut; 
Der hat in den Adern Soldaten-Blut! 
Langt der an der Herrſchaft an, 
Dann geht für uns Soldaten 
Ein gutes Leben auf Erden an! 
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— Zweiter Borgang. +—- 


Kracht. 

Soll mich der Teufel am Kragen faſſen, 
Wenn ich nen Tropfen im Glaſe laſſe: 
Der Kurprinz ſoll leben! 

Alle daut anſtoßend). 

Hoch! 
Rochow. 

Glaubt mir, ich bin nicht ſo ſervil, 
Daß mir ein jeglicher Fürſtenſohn, 
N Blos weil's ein Fürſt, ſchon wohl gefiel? — 
| Das lob' ich an unſrer Zeit, 
ö Daß ſich ein jeder Verdienſt und Lohn 
Muß ſchaffen durch eigenen Schneid. 
Aber der wird ſich's erringen! 
Der läßt ſich nicht ſperren und zwingen 
In die Sandbüchſe Brandenburg, 
Bei Acker⸗Bürgern und Koth⸗Saſſen 
Knechtiſch ſein Leben zu verpaſſen, 
Der braucht mehr; 
Dem dürſtet die Seele nach Leben; 
Und weil er weiß, daß nur der Soldat 
Heut wahres Leben im Leibe hat, 
So wird er ſich den Soldaten ergeben. 
Ein Soldaten⸗Soldat, 
Das wird er werden, ein General! 
Dieſe Regimenter, acht an der Zahl, 
Die jetzt dem Kaiſer gehören, 
Wird ihm der Kaiſer zu führen geben 
Und ſpäter noch andre daneben, 
Denn ein Gen' ral braucht ein Heer 
Und wer ſoll ihm das geben? Wer? 
Etwa dies Hungerland, die Mark? 


Goldacker. 
Da kann er ſich aus Stroh und Heckſeln 
Die Rekruten drechſeln! 
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— Der neue Herr. — 


Volkmann. 
Der Kaiſer, der hat, was er braucht! 


Rochow. 
Richtig! Das ſag' ich auch! 
Drum zu des Kaiſers Feldmarſchall 
Wird er ſich vergeloben und ſchwören. 
Denn der Kaiſer, das iſt der Magnet, 
Der heute Alles an ſich reißt, 
Was auf zwei Beinen in Deutſchland ſteht! 


Burgsdorf. 
Ja, der ſitzt an der großen Flaſche. 
Kracht. 
Der hat Knöpfe in der Taſche. 


Goldacker. 
In Wien, da fit der politiſche Geiſt. 


Rochow. 


Wird zum Kaiſer ſprechen: „Da haſt Du mich. 


Du haſt Land und Gut, ich Feuer und Blut, 
Gieb Deines, nimm meines, 

So gleicht es ſich und ſo hebt es ſich, 

So woll'n wir zuſammen Thaten vollbringen, 
Daß aus den Näthen die Welt ſoll ſpringen!“ 


Gallas (cchenkt ſich ein). 
Wein in mein Glas — 
(Hebt das Glas.) 
Oberſt von Rochow — ich bring' Euch das! 
(Iſt die Stufen herabgekommen, zu Rochow getreten.) 
Das war wie ein Kriegsmann geſprochen. 
Kommt, wir klinken eins an! 


Burgs dorf. 
Hat er's Euch angethan? 
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. Zweiter Borgang. «— 


'S find Teufelsfiſche, die Rochen. 
Moritz Auguſtus, Du Wetter⸗Bold — 
Ob man will, oder nicht, 

Hol' mich der Teufel, man iſt Dir hold. 


a Rochow. 

| Willſt nun endlich zu uns gehören? 

g Burgsdorf. 

. Wenn es denn ſo mit dem Kurprinzen ſteht, 
g Wie uns der Rochow da verräth, 


So will ich die Eintracht nicht ſtören. 
(Ergreift mit der Linken Gallas“ Hand, erhebt die Rechte). 
So geb' ich mich Euch in Pflicht — 
; Was Euch die Andern vorhin geſchworen, 
3 Soll Euch von Burgsdorf beſchworen fein. 
Gallas 
(ſchttelt ihm die Hand). 
Bravo — was lange währt, wird gut. 
(Läßt ſeine Hand fahren.) 
Kameraden und gute Brüder, 
Nun ſind wir unter einem Hut! 


Rochow. 
Wollen den Hut in Ehren tragen! 


Kracht. 
Jeden, der ihm zuwider thut 
Woll'n wir in Grund und Boden ſchlagen! 


Gallas 
3 (das Glas erhebend). 
Gemeinſame Zukunft in Ruhm und Ehr'! 


Alle. 


Gemeinſam! 


71 


. Der neue Herr. 


Gallas. 
Pereat der Schwede! Vivat der Kaiſer! 


Rochow. 
Vivat der Kaiſer und Kaiſers Heer! 


Alle. 
Vivat! Vivat! Vivat! 


(Vorhang fällt.) 


Ende des zweiten Vorganges. 
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Dritter Vorgang. 


(Scene: Wirthsſtube bei Jakob Blechſchmidt. Der Raum iſt in der Art getheilt, 
ebener Erde der allgemeine Schankraum ſich befindet, in welchem roh 
und Stühle ſtehen, während der linke Theil der Bühne erhöht und 
Geländer von der rechten Seite getrennt iſt. Einige Stufen führen 
dieſem, die 8 n beſtimmten erhöhten Raume — Schankraum hinab. 
Hinterwand ſind drei Fenſter, zwei davon im großen Schankraume, eines in 
dem m. Zwiſchen den Fenſtern im Schankraum eine Ausſchankſtätte 
und Schnaps; — m Honoratioren⸗Raume, links in der hinteren Ecke, ein 
Am Fenſter im Honoratioren⸗Raume ſteht ein kleiner Tiſch; ein größerer 
für „ am Geländer; der Haupt⸗Eingang iſt im unteren Schank⸗Raum rechts; 
eine kleine Thür befindet ſich im HonoratiorensRaume links.) 


Erſter Auftritt. 


. t an dem kleinen Tiſche unter dem im Honoratioren⸗ 
m: 1 vertieft, der aufgeſchlagen vor ihm li 4 — Male 
1 0 im Honoratioren⸗Raum mit Gemüſeputzen Beihäftigt, geht hin 

und FEE Nickel Wollkopp (ſitzt in 
Raume am Tiſche in der Mitte der Bühne; mehrere 
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5 unten im 
— Tafeln kan vor — auf dem Tiſche; er trägt auf einer derſelben 


und Striche von den anderen Tafeln, wie in einem Haupt⸗Buche, zuſammen). 


Wollkopp 
Geigt den Kreideſtumpf, den er in Händen hält). 
Frau Meeſter'n — die Kreide langt nich mehr. 


Frau Blechſchmidt 


(öffnet das Schubfach an dem großen Tiſche oben, nimmt ein Stück Kreide heraus). 


Herr du mein Himmel — wo bleibt das nur? 


Wollkopp. 
Wo daß ſie bleibt? Na kiekt mal her — 


(er hebt die Tafel empor, auf der er ſchreibt.) 


Könnt Ihr das ſeh'n? 
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> Der neue Herr. «— 
Ein Strich an' andern, wie an die Schnur; 
Hm? Macht ſich ſchön? 
Frau Blechſchmidt 


(lehnt ſich über das Geländer). 
Haben die Alle nicht bezahlt? 


Wollkopp 


(iſt aufgeſtanden, hat die Kreide aus ihrer Hand genommen, kehrt zu der Tafel zurück). 


Lauter Borg⸗Grafen. 

Hier wird ihnen das Wappen gemalt. 
Nummer eins — 

Herr Marx von die Badeſtube — 


Frau Blechſchmidt. 
So ein reicher Mann wie der — 


Wollkopp. 
Kriegt ein Kreuz: 
Vor drei Tagen zwei Stübchen Wein. 
Frau Blechſchmidt. 
Gleich zwei auf einmal? 
Wollkopp. 
Soll wohl ſein. 
Denkt 'mal, was ſo Eener ſchwitzt, 
Der'n janzen Tag am Bade⸗Ofen ſitzt. 
Nummer zwei: 
Herr Organiſt Zuls von Sankt Peter — 
Der ſchwört auf's Bern au'ſche Bier. 
Vorjeſtern zwei Kannen — 
Item jeſtern zwei — 
Macht zuſammen vier — 
Siehſte wohl — da ſteht er. 
Frau Blechſchmidt. 
Vier Kannen und keine bezahlt? 
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. Britter Borgang. — 


Wollkopp. 
Das tritt die Orjel den janzen Tag, 
Nu will ſich das auch mal treten laſſen. 
Wer kommt nu? Magiſter Lintholz — 
Frau Blechſchmidt. 
So einer ſollte ſich doch was ſchämen, 
So ein gelehrter Mann. 
Wollkopp. 
Von die Gelehrſamkeit kommt das ja eben: 
Seht Ihr, der verſteht blos Latein'ſch — 
Wenn Ihr zu dem ſagt: „berappen,“ 
Denn denkt er, es is man geſpaßt. 
Aber nu kommen die dicken Happen: 
Büchſenmeiſter Wolf — bekommt ſechs Strich. 
Frau Blechſchmidt. 
Haſt Du denn richtig gezählt? 
Wollkopp. 
Frau Meeſter'n ohne Sorge; 
Das Rechnen war immer meine Forſche. 
Nummer fünf: 
Herr Lenhardt, Küſter bei Sankt Marie — 
Sechs große Becher Ruppiner Bier. 
Frau Blechſchmidt. 
Und das Ruppiner is dies Jahr ſo theuer. 
Wollkopp. 
Anders als Ruppiner trinkt der nie. 
Wenn der nich bezahlt, darf Euch nich wundern, 
Is ein jottjeliger Mann, 
Alles Irdiſche is ihm Plunder. 
Landreiter Schott — vier Quart, fünf Becher — 
Frau Blechſchmidt chalt ſich die Ohren zu). 


Nu hörſt Du auf! 
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* 
> Der neue Herr. — 


Wollkopp. 
Item Herr Doktor Funk, 
Auch kein ſchlechter Kannen⸗Stecher. — 
Aber nu kommt der Dickſte dran — 


Frau Blechſchmidt. 
Will nichts mehr hören, ſag' ich Dir! 


Wollkopp. 
Na, denn zu mein eignes Privat⸗Pläſir: 
Rathsherr Schönbrunn — nu laßt mich zählen — 
Macht drei — macht ſechs — macht's Dutzend voll — 
Noch 'mal drei — und fünf dazu — 
Frau Meeſter'n — wat ſagt Ihr nanu? 
Fünf Kreuze und funfzehn Strich. 


Frau Blechſchmidt. 
Gott Du im Himmel, erbarme Dich! 
(Sie kommt die Stufen herab, blickt auf die Tafel.) 
Das iſt ja ſchrecklich! 
Wollkopp. 
Schön is es nich. 
Frau Blechſchmidt. 
So kann's doch aber nich weiter geh'n? 


Wollkopp. 
Na — denn macht man die Bude zu. 


Frau Blechſchmidt. 
Haſt Du kein Herz im Leibe, Du? 


Wollkopp. 
Wenn ich kein Herz im Leibe hätte, 
Denn hätt' ich was andres angefangen 
Und hätt's wie Fritze Storch gemacht — 
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> Dritter Borgang. «— 


Frau Blechſchmidt 
(Hält ihm den Mund zu, deutet mit den Augen auf Jakob Blechſchmidt). 
Sei doch nur ſtille! 
Wollkopp. 
Seit der mang die Soldaten gegangen, 
Hat er die Iroſchens in Hülle und Fülle. 
Jakob Blechſchmidt. 
Und iſt ein Lumpenhund geworden! 
Wollkopp. 
Ja, Meeſter, des ſtimmt. 
Jakob. 
Und wer das Wort hier für ihn nimmt 
Und es machen will wie Fritze Storch, 
Na, der kann geh'n, ich halte ihn nicht! 


Wollkopp. 
Ich ooch nich — drum bin ich ja eben noch da. 


Frau Blechſchmidt qu Wolltopp). 
Du weißt doch, daß er's nicht hören kann 
Von dem Menſchen zu ſprechen! 
Gu Jatob.) 
So laß doch ſein; 
Sieh' Dir lieber die Tafel hier an; 
Von unten bis oben voll? 


Jakob 
(trommelt mit den Fingern auf dem Folianten). 
Nur weiter, nur weiter ſo. 
Wollkopp. 
Ja, wenn das ſo weiter jehen ſoll, 
Denn jeht es nu eben nich weiter mehr. 
So ein Kerbholz hat och mal ein Ende. 
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. Der neue Herr. 


Frau Blechſchmidt. 
Alles trinkt und Keiner bezahlt. 
Unſere Wirthſchaft geht doch zu Grund? 


Jakob. 
Is uns jeſund, is uns janz jeſund. 
Wollkopp. 
Das is jeſund? 
Frau Meeſter'n, ick jratulire, 
Denn ſind wir nächſtens kugelrund. 
Frau Blechſchmidt. 
Das iſt doch, um den Verſtand zu verlieren! 
Uns jeht es ſo elend und ſchlecht, 
Und ſtatt zu helfen, fängt der Mann, 
Mit unſrer Noth an, Spott zu treiben! 
Jakob (feht auf). 
Nich Spott — es geſchieht uns recht, 
Weil wir ſo dumm ſind, hier zu bleiben! 
Frau Blechſchmidt, 
Was ſoll'n wir denn aber ſonſt thun? 
Jakob 
(ſchlägt mit der Fauſt auf das Buch). 
Auswandern! 


Frau Blechſchmidt. 

Aus — wandern? 
Wollkopp. 
Nu wird es Tag. 
Jakob. 

Mit Kegel und Kind, ſo wie wir ſind, 
Auswandern! 

Frau Blechſchmidt. 
Gott Du im Himmel — wo denn hin? 
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— Dritter Borgang. +— 
Jakob Geigt auf das Buch). 


Nach den Weſt⸗Indiſchen Inſeln, 
Die der Columbus erfunden hat. 

Wollkopp 

(ſpringt auf, ſchlägt ſich auf das Knie). 
Na nu adjes, Berlin! 
Frau Meeſter'n, die Stiebel geſchmiert! 
Nu woll'n wir mal den Columbus fragen, 
Wo daß der Weg da lang führt. 
Jakob. 

Dazu müſſen wir über's Meer. 


Wollkopp. 
Hurrah — das kann mir jefallen; 
Da kommen die Heringe her. 
Ick habe ſoviel von die Sippſchaft gegeſſen, 
Nu is es die pure Gerechtigkeit, 
Daß mir die Heringe freſſen. 
Jakob. 
Laß Deine ſchlechten Witze beiſeit, 
Dazu is jetzt keine Zeit. 
Frau Blechſchmidt. 
Aber Alter, aber Alter, 
Das iſt doch Alles nicht Dein Ernſt? 
Jakob geigt auf das Buch). 
Da kuck' hinein, damit Du's lernſt, 
Was die Weſt-Indiſchen Inſeln find: 
Das is ein Land wie's Paradies; 
Da is Sommer Jahr aus, Jahr ein — 
(Schlägt auf's Buch.) 
Da wird jeder ein reicher Mann, 
Da giebt's Silber und Gold. 
Mehr als Einer ſchleppen kann. 
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> Der neue Herr. 


Wollkopp. 
Is es denn möglich? 
Na, wenn ick ſo 'nen Klumpen finde, 
Frau Meeſter'n, denn koof' ick mir Berlin. 
Und ſchenke es Euch zum Angebinde. 
Jakob. 
Laß Deine ſchlechten Witze ſein! 
Frau Blechſchmidt. 
So laß doch nur Du Deine Träumerei'n. 
Haſt Du zu tief in die Kanne gekuckt? 
Alter, das ſind ja Hirngeſpinnſte. 
Jakob. 
Da ſteht es ſchwarz auf weiß gedruckt, 
Alſo muß es die Wahrheit ſein! 
Frau Blechſchmidt. 
Das dumme Buch — 
Jakob. 
Das gute Buch! 
Wollkopp. 
Aber Meeſter, ick habe mir ſagen laſſen, 
In dem Land, die Menſchen, die ſind ſchwarz? 
Jakob. 
Was ſchad't das? 
Wollkopp. 
Das ſind nu ſo die Jeſchmäcker — 
Mir könnte ſo'n ſchwarzer Bruder nich paſſen. 
Und denn haben ſie kom'ſche Manieren, 
Sie freſſen ſich untereinander auf? 
Jakob. 
Na und wir? 
Werden wir etwa nich gefreſſen? 
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Sind wir was andres als ein Thier, 

Das ſie ſchindludern und preſſen, 

An dem ein jeglicher ritzt und ſchlitzt, 
Solang' noch ein Fetzen Fleiſch dran ſitzt? 
Geht rechts aus der Thür der Torſtenſon, 
Kommt links in die Thür der Gallas ſchon; 
Was uns der Schwede nich abgeknappt, 
Wird uns vom Kaiſer weggeſchnappt. 

(Hinter der Scene hört man aus der Ferne Trommelſchläge.) 
Da — hört Ihr? Da geht's ſchon wieder um, 
Straße auf, Straße ab, 

Das vermaledeite Rumbum! 

(Er ſchüttelt die Fäuſte.) 
Das iſt die Stimme der ſchweren Noth, — 
Die Werbe⸗Trommel, die ſchlägt uns todt! 
Wie ne Hure läuft ſie von Haus zu Haus, 
Lockt uns das junge Mannsvolk raus, 
Wir Alten können zu Hauſe bleiben, 
Uns mit dem Hunger die Zeit vertreiben. 
Wenn uns denn Alles im Stiche läßt, 
Zerreiß' und zerſchmeiße uns die Peſt! 


Frau Blechſchmidt. 
Alter — Alter — Alter — 


Jakob. 
Der Fritze Storch — der Fritze Storch — 

Fünf Jahr an meinem Tiſch geſeſſen — 

Fünf Jahr lang hat er mein Brod gegeſſen — 

Kaum daß der Rochow und der Kracht 

Die Werbeſtube aufgemacht — 

Haſte nich geſeh'n iſt er davon, 

Wie ein Lump, wie ein Schuft, wie ein Dieb in der Nacht — 


Wollkopp. 
Der ſchöne Aerger um ſo 'nen Kujon — 
Meeſter, es is ja Sünd' und Schande. 


v. Wildenbruch, Der neue Herr. 6 
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— Der neue Herr, - 


Jakob. 
Wir haben kein Recht mehr im Lande! 
So bin ich zum Kommandanten gekommen, 
So ſag' ich, gebt mir den Storch heraus, 
Der gehört in mein Haus, 
Steht in meinem Brod und Lohn — 
Was haben ſie gemacht? 
Mir in's Geſicht gelacht, 
Haben mich am Kragen genommen 
Und mit 'nem Tritt vor die Thür geſchmiſſen, 
Daß ich auf meine alten Tage 
Die Straße habe pflaſtern müſſen — 

Wollkopp (ſpringt auf). 

Das is jemein! 
Meeſter, wär' ick dabei geweſen, 
Meeſter, ick will ein Hundsfott ſein, 
Aber ſo wäre es nich gekommen! 

Jakob. 
Drum ſag' ich: weg von Berlin. 


Frau Blechſchmidt. 
Aber wir haben doch Haus und Hof? 
Was wird denn damit? 
Jakob. 
Wird zu Jeld gemacht; 
Das Jeld wird in die Hand genommen 
Und denn raus! 
Frau Blechſchmidt 


(hält beide Hände an den Kopf). 
Nu weiß ich kaum noch, was ich ſagen ſoll; 
Der alte Mann wird wahrhaftig toll. 
(Sie geht zu Jakob, legt ihm die Hände auf die Schultern.) 
Alter — ſei ein vernünftiger Mann — 
Hör' mal ein ruhiges Wort: 
Alſo — wir gehen nu fort — 
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Geh'n wir denn aber allein? 
Es hängt doch noch was an uns dran? 
Jakob. 
Was meinſt Du? 
Frau Blechſchmidt gchuttelt ihm. 
Was ich meine? 
Schämſt Du Dich nicht vor Gott? 
Willſt Du Dein leibliches Kind vergeſſen? 
Jakob 
Gallt die herabhängenden Fäufte). 
Sit ftill davon?! 
Frau Blechſchmidt. 
Ne, Vater, ne! 
Jakob. 
Ihren Eltern is ſie davongegangen, 
Hat ſich an die Soldaten gehangen, 
Das is kein Kind mehr! 
Frau Blechſchmidt. 
Das is ſie doch! 
Jakob. 
Mag ſie bleiben, wo daß ſie will, 
Die Soldaten⸗Dirne! 
Frau Blech ſchmidt 
(Hält ihm die Hand auf den Mund). 
Vater, ſei ſtill, 
Das darfſt Du von Deinem Kinde nich ſagen. 
Jakob. 
Das darf ich nich? Das darf ich nich? 
Frau Blechſchmidt. 
Wer hat ſie unter'm Herzen getragen? 
Du oder ich? 
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. Ber neue Herr. 


Wer hat ſich mit Schmerzen 'rumgeſchlagen, 
Als ſie zur Welt kam? Du oder ich? 

Ich bin eine ehrbare Frau; 

Es is nich wahr, daß eine Dirne 

Sich hätte in meinen Schooß verirrt — 
Aber wenn wir jetzt von hier geh'n 

Und die Lieſe hier ſitzen laſſen, 

Sieh'ſte dann kann es geſcheh'n, 

Daß fie wirklich 'ne Dirne wird! 

Vater, nimm Deines Kinds Dich an! 

Was ſoll das Klagen und Jammern heißen? 
Alter, ſei ein Mann, — 

Der Rochow hat ihr den Kopf verdreht, 
Du mußt ſie ihm aus den Klauen reißen! 


Wollkopp cftreift ſich die Aermel auf). 
Frau Meeſter'n, Ihr habt die Hoſen an! 
Wann ſoll's losjeh'n? Ick helfe mit! 


Jakob (vor ſich hinſprechend). 

Wahrheit is es — die Frau hat recht — 
Dahin iſt es mit mir gekommen, 
Daß meine Frau mir ſagen muß, 
Was recht und was ſchlecht. 

(Er ſinkt auf den Seſſel am Tiſche nieder.) 
Lieſe — Gott rechne Dir nich nach, 
Was Du aus Deinem Vater gemacht! 
Lieſe — Lieſe — 

(Er legt das Haupt in den Händen auf das Buch.) 


Frau Blechſchmidt. 
Guter — Alter — 


Wollkopp deife zu Frau Blechſchmidt). 
Es regnet, Frau Meeſter'n, laßt man ſein; 
Wenn's nach dem Donnerwetter regnet, 
Denn ſchlägt's nich mehr ein. 
(Pauſe.) 
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Sweiter Auftritt. 
Schönbrunn, Trumbach, Frieſen (kommen von rechts). 
Wollkopp 
Gift an die Thür geeilt, ruft zurück). 
Das Jeſchäft jeht los. 
Frau Blechſchmidt 
(ſtößt raſch ihren Mann an). 
Alter — es kommen Gäſte! 
Jakob erhebt das Haupt, ſteht auf.) 
Schönbrunn. 
Na da ſind wir ja wieder mal. 
Meeſter und Meeſter'n juten Morgen. 
Trumbach. 
Morgen. 


Frieſen. 
Morgen. 


Wollkopp (südlingt gegen jeden der Drei). 
Bonos dies — bon jour — juten Morgen. 


Schönbrunn. 
Dein Maul iſt ja's reine Sprachen⸗Futt' ral, 
Woher haſt Du das? 
Wollkopp. 
Was das Berlin' ſche betrifft, 
Das kann ick alleene beſorgen; 
Und jetzt, wo die fremden Soldaten, 
Spanier, Kalmüken, Wallonen, 
Türken, Polacken, Krabaten 
Ohne Miethsjeld zur Miethe hier wohnen, 
Da lernt ſich die Bildung im Spaß. 
Jakob. 
Nickel — ſchwatz' die Herren nich dumm. 
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> Ber neue Herr. 


Frau Blechſchmidt (am Geländer oben ſtehend). 
Herr Schönbrunn, die Herrn Kämmeriere — 
Woll'n die Herrn nich heraufſpazieren? 

Schönbrunn. 


Schenkt man immer die Kannen voll. 
(Zu Trumbach und Frieſen.) 
Alſo — wer ſoll's nu den Leuten ſagen? 


Trumbach. 
Is ja abgemacht. 
Frieſen. 
Und bleibt dabei. 


Schönbrunn. 
Daß ich es ſoll — 
(Blickt umher.) 


Und das geht nu alles zunichte — 

Eine faule Geſchichte! 
(Schönbrunn, Trumbach, Frieſen ſteigen die Stufen herauf und ſetzen ſich um den 
Tiſch, auf welchen inzwiſchen von Frau Blechſchmidt und Wollkopp Weinkannen 


geſtellt worden ſind. Frau Blechſchmidt und Wollkopp gehen ab und zu. Jakob 
ſetzt ſich zu den Dreien.) 


(Pauſe.) 
Schönbrunn. 
Ja, ja, ja vr 
Trumbach. 
Ja, ja — 
riefen. 
Hm — hm. 
Schönbrunn. 


Ja — was ich ſagen wollte — 
Nickel, gieb mal das Kerbholz her. 


Jakob. 
Zu was denn? 
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— Dritter Borgang. 


Schönbrunn. 
Weil es mich wundern ſollte, 
Wenn mir die verdammte Kreide 
Nicht in's Kraut geſchoſſen wär'! 
Wollkopp 
chat die Tafel ergriffen, hält ſie ihm vor). 


Fünf Kreuze — fufzehn Strich! 
Schönbrunn (aprt zurüd,) 
Das Dunnerwetter erſchlage Dich! 
Das is jrob! 
Wollkopp. 


Stimmt auf den Knopp. 


Schönbrunn. 
Wie der Bengel das angemalt, 
Recht mit Pläſir — 
Aber heut wird bezahlt. 
(Holt einen Beutel vor, zählt Geld auf den Tiſch.) 
Jakob. 
Das hat ja Zeit. 
Schönbrunn. 


Sagt das nicht. 
Wer ſagt Euch, wo Ihr morgen ſeid? 
Jakob. 


Schönbrunn. 
Heut borgt Ihr den Leuten — 
Wer weiß, ob's morgen nich alſo ſteht, 
Daß Ihr bei den Leuten borgen geht. 
Frau Blechſchmidt. 
Herr Schönbrunn, was ſoll denn das bedeuten? 


Jakob. 
Is das nur ſo allgemein geſagt? 


Nanu? Wieſo? 
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> Ber neue Herr. 


Schönbrunn. 
Vielleicht — auch ein bischen mehr. 


Frau Blechſchmidt. 
Na wie denn? 
Jakob. 


Was meint Ihr? 


Schönbrunn (wicht ſich den Kopf, für ſich). 
Wenn ich man erſt damit fertig wär'. 
Es — is nämlich — ſo ein Gerücht — 
Aber ein Gerücht — is es eigentlich nicht — 
Vielmehr ganz gewiß — 

(Springt auf.) 

Schlag' mir der Deibel in's Gebiß — 
Ich krieg's nich über die Zähne! 


Frau Blechſchmidt. 
Ihr macht uns ja angſt und bange? 
Frieſen. 
Die Geſchichte dauert zu lange; 
Einmal muß es ja doch heraus: 
Meiſter Jakob, es geht um Euer Haus. 
Jakob. 
Wie? Was? 
Frieſen. 
Euer Haus ſoll weg! 
Trumbach. 
Sammt der ganzen Vorſtadt von Cöln, — 
Zu der es gehört. 
Jakob. 
Wo denn hin? 
Frieſen. 
Na — weg — 
Man will's gleich dem Boden der Erde machen. 
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Jakob. 
Aber — das is doch nur zum lachen? 


Frieſen. 
Lacht man — das Heulen wird ſchon kommen. 
Jakob Gast ih an den Kopf). 
Hab' ich denn Tollwurz eingenommen? 
Man — will —? 
Trumbach. 
Seine Excellenz — 
Frieſen. 
Seine Peſtilenz 
Der Kaiſerliche Gen'ral Gallas! 
Frau Blechſchmidt. 
Der — hat gejagt —? 
Trumbad. 
Die Kölner Vorſtadt 
Muß von der Erde verſchwinden. 


Frieſen. 
Damit, daß wenn die Schweden kommen, 
Sie keinen Einlaß finden. 
Jakob. 
Der Schwede — der Schwede — 
Mir — wird ganz dämlich von dem Gerede — 
Ich frage — nach meinem Haus. 


Frieſen. 
Hört Ihr denn nich? Es ſoll weg. 
Jakob. 
Aber — das is doch mein Haus?! 
Tru mbach. 


Na ja freilich. 
89 


> Der neue Herr. 


Jakob. 
Und mein Haus — das is mein Haus — 
Das — wiſcht man doch nich wie 'nen Fleck 
So von der Erde aus?! 
Frieſen. 
Fragt man den General Gallas. 
Frau Blechſchmidt. 
Aber Herr Schönbrunn? Aber Herr Schönbrunn? 
Schönbrunn 
chat ſich wieder an den Tiſch geſetzt). 
Herr Schönbrunn kann da gar nichts helfen. 
Jakob. 
All' mein Eigen und Gut, 
Alles was ich habe und bin, 
Alles ſteckt in dem Hauſe drin — 
Und das Haus — das ſoll weg? 
Wer erſetzt mir denn nu das Alles? 
Frieſen. 
Fragt 'mal den Schweden 
Sonſt war von Erſatz nich viel die Rede. 
Jakob (ſteht jählings auf). 
Nickel Wollkopp — Stock und Hut! 
Schönbrunn. 
Na? Wo ſoll es denn hin? 
Jakob. 
Zum Staathalter will ich! 
Schönbrunn. 
Dann ſetzt Euch man wieder hin. 
Jakob. 
Es iſt doch nur recht und billig, 
Daß er hört, was der Gen'ral Gallas 
An uns Berlinern thut? 
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Schönbrunn. 
Der Statthalter weiß ja das Alles. 
5 Jakob. 
Weiß Alles? 
Trumbach. 
Der ſchickt uns ja eben her. 
Jakob. 
Na was ſagt denn der? Was ſagt denn der? 
Frieſen. 


Er ſagt, Ihr ſollt Euer Bündel packen, 
Sonſt zündet er Eure Baracke 
Euch über'm Kopfe an. 
Jakob. 
„ 
Frieſen. 
Das ſagt der Graf Schwarzenberg. 


Jakob 


Weide Hände an den Kopf gedrückt, läuft die Stufen hinunter und im unteren 
8 Raum auf und ab). 


Ich werde toll — ich werde toll! 


Frau Blechſchmidt (laut jammernd). 
Ach, Vater! Vater! 
Jakob csteist Rehm). 

Laß das Geſchrei! 

Nickel Wollkopp — 
g Wollkopp. 
Ja, Meeſter, hier. 
Jakob. 

Tinte, Feder und Papier! 
Geſchwinde! Geſchwinde! 


A 


> Ber neue Herr. 
Wollkopp. 


(Geht links ab.) 


Schönbrunn. 
Was wird denn nu? 


Ja doch — 


Jakob. 
Einen Brief will ich ſchreiben, 
An unſren Kurfürſt. 
Schönbrunn. 
Das laßt man bleiben. 


Jakob. 
Wenn man doch ſeinem Landeskinde 
Bei lebend'gem Leibe die Knochen bricht — 


Schönbrunn. 
Jakob, laßt ſein, das hilft Euch nicht. 
Jakob 
(ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch). 
Aber er muß! Das is ſeine Pflicht! 
Schönbrunn. 
Er hat ja dem Grafen Vollmacht gegeben, 
Und nu is der Schwarzenberg 
Herr über unſer Gut und Leben. 


Jakob (ſtreckt beide Arme empor). 
Ein Bettler! Ein Bettler! 
(Er fällt auf einen Stuhl, ſchlägt den Kopf auf den Tiſch.) 
Und alſo iſt auf der weiten Welt 
Niemand und nichts, 
Wo ein armer Mann ſein Recht erhält!? 
Frau Blechſchmidt 


(ſtürzt zu ihm, umklammert ihn). 


Jakob! Jakob! 
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Jakob (wehrt ſie von ſich). 
Geh weg! Laß ſein! 
(Er iſt aufgeſtanden, hat die Arme ausgeſtreckt.) 
Laßt mich Alle — ſonſt giebt's etwas — 
Denn ich will — denn ich ſage — 
Wollkopp 


(kommt von links zurück, 5 in der einen Hand ein Tintenfaß, in der anderen 


akob's Stock und Hut). 

Meeſter, da is das Tintenfaß — 

Papier und Feder muß hier wo liegen. 
Jakob (geht ihm entgegen). 

Laß es die Peſt und die Seuche kriegen! 

(Reißt ihm Hut und Stock aus der Hand, ſtülpt den Hut auf.) 

Frau Blechſchmidt. 

Wo gehſt Du hin? Wo gehſt Du hin? 

Jakob. 

An die Luft! Auf die Straße! 

Da will ich mir die Ecke beſeh'n, 

Wo ich morgen als ein Bettler 


Mit der Almoſenbüchſe werde ſteh'n! 
(Geht wie raſend links ab.) 
(Frau Blechſchmidt will ihm nacheilen.) 


Wollkopp Satt fie zuruch. 
Frau Meeſter'n, wie ick ihn kenne, 
Is es beſſer, Ihr laßt ihn alleine; 
Da kann er die Wuth aus'm Leibe rennen 
Und trampelt ſie unter die Beine. 
e Blechſchmidt 


ſinkt weinend auf einen Stuhl). 
Der RR Das Elend! Die Noth! 


Wollkopp 
Gieht ſein Sacktuch hervor, wiſcht ihr das Geſicht). 
Ach du mein Jott — 
Weent doch nich ſo! Weent doch nich ſo! 
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Schönbrunn. 
Laß man; die Frau hat Urſach' genug. 
Wollkopp (alt die Fäufte). 
So wollt' ich doch gleich — 


(Er eilt plötzlich die Stufen hinunter, an die Schankſtätte, wo die Krüge ſtehen, 


ergreift einen großen Zinnkrug.) 
Du verfluchter Krug, 
Du biſt ja blind wie ein Schwein! 
Na warte! 
(Er ſetzt ſich an den Tiſch, fängt an, den Krug wie wüthend zu putzen.) 
Du Racker! Du Beeſt! 
Trumbach. 
Nickel Wollkopp — was machſt denn Du? 
Wollkopp. 
Herr Trumbach — das is nu ſo — 
Wenn ick ſo jiftig und wüthig bin, 
Denn kann mir jarniſcht anders nutzen, 
Denn muß ick wat unter die Hände kriegen 
Und putzen — putzen! 
(Stößt den Krug von ſich.) 
So — nun jeh du hin! 
(Er erhebt ſich, reckt ſich.) 
Nu is mir ſchon wieder viel beſſer. 


Dritter Auftritt. 
Birkentiſch (kommt von rechts). 


Birkentiſch. 
Habe die Ehre — 
Schönbrunn. 


Nanu kommt das? 
Trumbach. 
Das iſt ja dem Grafen ſein Birkentiſch. 
Frieſen. 
Meine Zeche — ich will geh'n! 


9% 
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Schönbrunn. 
J ſo bleibt. 
Frieſen. 
Mit dem da? Was? 
Da wird mir der Trank zu Gift! 
(Er will ſich erheben, Schönbrunn zieht ihn auf den Sitz zurück.) 
Schönbrunn. 
Wollt Ihr Reißaus nehmen 
Vor ſo 'nem behängten Kleiderſtift? 
Wär doch zum ſchämen. 
Bir kentiſch (iſt heraufgekommen). 
Hoffe, ich derangire nicht? 
Schönbrunn. 
Herr Birkentiſch, ein Mann wie Ihr, 
Dient jedem Orte zur Zier. 
Birkentiſch. 
Sehr freundlich. 
Schönbrunn. 


Js gern’ geſcheh'n. 
Birkentiſch cat ſich an den Tiſch geſetzh). 
Ich hab Euch' in Eurem Hauſe geſucht, 
Herr Schönbrunn, man wies mich hierher. 
Schönbrunn. 
Was ſchafft mir denn ſolche Ehr'? 
Birkentiſch. 
Des Herrn Statthalters Ehrwürden 
Bitten Herrn Schönbrunn als Gaſt 
Zu heut Abend in dero Palaſt. 
Frieſen. 


Als — Stiebelputzer? 
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Birkentiſch. 
Herr Chriſtoph Frieſen, 

Seit ich bei'm Duca di Savelli 
In Dienſten geſtanden und Pflicht, 
Hat mir noch niemand nachgewieſen, 
Daß mein Mund undeutlich ſpricht. 
Als Gaſt 
Lud ich Herrn Schönbrunn in den Palaſt. 


Schönbrunn. 
Der Statthalter — lädt mich ein? 


Birkentiſch. 
Es ſoll da vor einiger Zeit 
So eine Maſchine erfunden ſein — 
Man nennt ſie Laterna magica? 

Schönbrunn. 
Das ſtimmt. 

Birkentiſch. 

Mit der man ſchöne Bilder 

Auf die Wände malen kann, 
Und die dann wieder verſchwinden? 


Schönbrunn. 


Birkentiſch. 
Nun heißt's in der Stadt, 
Daß der Herr Rathsherr Schönbrunn — 
Den als ſehr cultivirten Mann 
(verneigt ſich) 

Alle Welt achtet und kennt — 

Schönbrunn. 
Danke für's Compliment — 

Birkentiſch. 
Solch ein Ding im Beſitze hat. 


Das ſtimmt. 
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3 rich Schönbrunn. 
Is richtig. 
* Birkentiſch. 
Und nun, für heute Abend, 
Zu einer ganz beſondren Fate, 
Ganz was beſondres im Sinne habend, 
Sähe es Seine Ehrwürden gerne, 
Wenn der Herr Schönbrunn kommen thäte 
Und den Herrſchaften die Laterne 
Demonſtriren wollte ad oculus. 
Schönbrunn. 
Die Ehre is ja groß. 
Birkentiſch. 
Jedem die Ehren, die ihm gebühren. 
Ihr kommt? 
Schönbrunn. 
Was ſoll ich mich denn zieren? 
Warum denn nich? 
Frieſen (oss lachend). 
So is es recht. 
Schönbrunn, man muß ſich lieb Kind bei Euch machen; 
Ihr kommt da oben in Gunſt. 
Schönbrunn. 
Aber nu ſagt doch blos, 
Was is denn heut Abend beſonders los? 
Birkentiſch. 
Cosa gravissima: 
Seine Gnaden der Kurprinz ſind wieder da. 
Schönbrunn. 
Der Kurprinz? Aus den Niederlanden? 
Frieſen wie oben lachend). 
Na, nu kann unſer Weizen blüh'n! 
Schönbrunn, nu die Laterne geputzt, 
Damit ſie dem Statthalter auch was nutzt. 


v. Wildenbruch, Der neue Herr. 7 
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Birkentiſch. 
Nutzen? Zu was! 
Frieſen. 
Na, Spaß! 
Heut Abend auf der Statthalterei 
Is große Mauſe⸗Fängerei, 
Da braucht man Licht, da muß man ſeh'n. 
Birkentiſch. 
Wie iſt das zu verſteh'n? 
Frieſen. 
Heut wird der Kurprinz ſein Freund; 
Dann hat er ſie beide in der Taſche, 
Vater und Sohn, 
Dann kann er den Kurprinzen tanzen laſſen, ä 
Wie das Männchen in der Flaſche! 
Birkentiſch (erhebt ſich). 
Meine Stellung will mir verwehren, 
Solche Worte mit anzuhören. 
Schönbrunn. 
Ihr werdet den Wein doch nicht ſtehen laſſen? 
Iſt eben erſt friſch eingeſchenkt. 
Birkentiſch 


(blickt in ſeine Kanne, überlegt, ſchüttelt den Kopf, thut einen Schluck, läßt ſich dann 
chnaufend wieder nieder). 


Corpo di Bacco! i 

Menſchen giebt’, wie kein Menſch es denkt. 
Schönbrunn. 

Nu ſagt, was hat denn über Nacht 

Den Kurprinzen hergebracht? | 
Birkentiſch. s 

Cosa gravissima. 

Böſe Nachrichten aus Königsberg 

Vom Herrn Kurfürſten Papa. 
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Schönbrunn. 
Is er krank? 
Birkentiſch. 
Das war er ſchon; 
Aber der morbus hat gravescirt. 


Frieſen. 
Was heißt das auf Deutſch, wenn's fertig wird? 
Birkentiſch. 
Die Krankheit hat zugenommen. 
Schönbrunn. 
Wahrhaftig? 
Birkentiſch. 


Steht täglich zu befürchten, 
Daß Seine Durchlaucht zu Ende kommen. 
Frau Blechſchmidt 
ie inzwiſchen leiſe mit Wollkopp geſprochen hat, tritt heran). 
Der Kurfürſt iſt todt? 
Birkentiſch. 
5 Um Gotteswillen — 
Wollt Ihr's nicht gleich durch die Straßen brüllen? 
Der Kurfürſt todt? Seid Ihr verrückt? 
Schönbrunn. 
Er ſagte ja nur, er is krank. 


Birkentiſch. 

Das hab' ich auch nicht mal geſagt. 
Trumbach. 

Na nu? Das habt Ihr nicht gejagt? 
Birkentiſch. 

Ich — hab' mich lateiniſch ausgedrückt — 

Und Ihr verſteht kein Latein. 
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Frieſen. 
Aber Ihr habt's uns überſetzt. 
Birkentiſch. 
Ich — ſprach von einem Unwohlſein — 
Frieſen. 
Ihr habt geſagt, er is ſterbenskrank! 
Birkentiſch. 
Ich — hätte —? Was —? Wo? 
Frieſen. 
Eben jetzt! 


Birkentiſch. 
Nein! 


Ja! 


Frieſen. 


Birkentiſch. 
Das hat man davon, 
Wenn man ſich einläßt mit den Leuten! 


Frieſen. 
Mit den Leuten? Was für Leute? 


Birkentiſch (zieht den Beutel). 
Meine Zeche — ich will geh'n. 


Frieſen. 
Erſt ſollt Ihr uns Rede ſteh'n, 
Was Ihr meint mit den Leuten! 
(Ein tobender Lärm nähert ſich von rechts außerhalb der Scene.) 


Schönbrunn. 
Seid doch man ſtill — a 
Hört Ihr da draußen das Gebrüll? s 


Frau Blechſchmidt. 
Was hat denn das nur zu bedeuten? 
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| Dierter Auftritt. 

db außen aufgeriſſen) Storch (in Soldaten⸗Tr 
=. — der Se da an — 2 von == Unter 2 

ol ) Bärwolf (und) Kobow. 


Fritze Storch. 
Gute Brüder, hier herein! 
Die Bude kenn' ich von früher her, 
Hier giebt es Bier und Wein! 
Wein her! (Er wirft ſich an den Tiſch.) 


f Die anderen Soldaten 
f boertzeilen ſich am Tiſche). 
| Wein! Bier! Wein! 
Wollkopp. 
Frau Meeſter'n — da vorne der Strolch — 
Schlag’ mir der Deibel — Fritze Storch! 
Frau Blechſchmidt. 

Um Gotteswillen! 

Storch. 
Na — is denn hier ſchon Feierabend? 
Am Morgen früh? 
Wo is die Wirthſchaft? 
Wein will ich haben! 

Die Soldaten trommeln auf dem Tiſch). 

Wein! 

Storch. 
Da ſind ja ſchon andre Gäſte? 
Sind wir ſchlechter als die? 
Warum lauern wir hier? 

Die Soldaten. 


Storch. 
Was die bezahlen, können wir auch. 
(Sieht einen Geldbeutel herrot, wirft ihn tlirrend auf den Tiſch.) 


Wein! Bier! 


101 


Der neue Herr. 


Wir haben Jeld! 
Dunnerſchlaghagelelement! 
Wir von's Rochow'ſche Regiment 
Wir ſind die Herren der Welt! 
Wollkopp (tritt zu Storch heran). 
Fritze Storch — na weeßte Du, 
Ich dächte, Du jäbſt nu Ruh? 
Storch (rückt den Hut in's Genick). 
Sackermumblö, 
Wer is der Musjöh? Was will der Mus jöh? 
Wollkopp. 
Hab' Dir man nich; 
Ich denke, wir Beide kennen uns. 
Bärwolf. 
Wer is der Kerl? Was will der Kerl? 


Wollkopp Gu den Soldaten). 
Meine Herren — mit Verjunſt — 
Es is ein Standpunkt verloren gegangen, 
Den will ick blos helfen wiederfangen. 
Ich hab's mit einem alten Collegen. 

Storch 
(zieht den Degen aus dem Gehänge, legt ihn auf den Tiſch). 
Kennſt Du das? 
Wollkopp. 


Das is ein Degen — 
Storch. 
Denn nimm Dir in Acht — der beißt! 
Wollkopp. 
Ick bin Zahnbrecher — daß Du's weißt. 
Storch. 
Du Nickel⸗Klaus, Du Lauſe⸗Flaus, 
Hier is mein Jeld, nu ſchenkſt Du ein! 
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Wollkopp. 
Hier is Deinem Meeſter ſein Haus, 
Da wächſt vor Dir kein Wein! 
Bärwolf. 
Kein Wein? 
Die Soldaten. 


Kein Wein?! 
Wollkopp. 
Meine juteſten Herr'n, 
Ihnen natürlich von Herzen jern, 


Aber Alles was recht und billig is: 
Er geht während dieſer Worte an den Ausſchank, ſetzt den Soldaten Krüge und 


Becher vor, füllt dieſelben, mit Ausnahme Storch's, dem er keinen Becher bringt.) 


Wenn Jemand Jemands Geſelle war 
Und hat ſeine Beene fünf Jahr 
Unter dem Meeſter feinen Tiſch geſtreckt 
Und es hat ihm jut jegangen 
Und Eſſen und Trinken hat ihm geſchmeckt, 
Und plötzlich is er heidi 
Und is durchjegangen — 
Is das recht? 
Das is ſchlecht! 
Und wenn derſelbigte nachher kommt, 
Auf die Tiſche haut und radau't 
Und fordert von ſeinem Meeſter Wein, 
Soll er den bekommen? Nein! 
Das is jemein! 
Und jeht über'n Spaß! 

Storch. 
Dämlicher Quatſchkopp! Es hat ſich was 
Mit Deinem Meeſter! Hat ſich was! 
Es hat ſich ausgemeiſtert! 
Damit is es vorbei! 
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Fünfter Auftritt. 


Jakob Blechſchmidt (ift während des Letzteren von links wieder aufgetreten, ohne 
Hut, ſteht jetzt am Geländer oben, die Hände darauf geſtützt). 


Jakob. 
Wozu machſt Du ſo'n Geſchrei, 
Fritze Storch? Ich höre Dich ſchon. 


Storch 
(ſteht unwillkürlich auf, nimmt den Hut vom Kopfe). 


Ach ſo — der Meeſter — 


Bärwolf. 
Nu hört! Nu kuckt! 
Da wird Eener abgemudt! 


Kobow. 
Nanu Fritze, man hübſch geduckt! 
Nu man wieder der artige Sohn! 
(Wieherndes Gelächter der Soldaten.) 
Storch (ſieht ſich wüthend um). 
Denkt Ihr — ich — fürchte mich vor dem? 
Woll'n wir mal ſeh'n! 


(Er ſetzt mit einer plötzlichen Bewegung den Hut wieder auf, wirft ſich wieder auf 
den Stuhl, vermeidet aber, Jakob anzuſehen; dann ſchlägt er auf den Tiſch.) 


Ick bin ein Gaſt wie jedermann. 

Kann fordern, was ick bezahlen kann! 

Und darum will ick meinen Wein! 
Jakob 


(zu Wollkopp, der eine Bewegung auf Storch zu macht). 
Nickel Wollkopp, laß ſein! 
Fritze Storch — is das — Dein Ernſt? 


Storch. 


Jakob. 
Sieh mir — in's Jeſicht! 


Na jewiß. 
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Storch 
"ee. es feiner Verlegenheit, dann wirft er frech das Geſicht empor). 
Jakob. 
Fritze Storch — und Du ſchämſt Dir nicht? 
Storch 


Gatzt den Kopf wieder ſinken, murmelt etwas unverſtändliches; die Soldaten fteden 
grinſend die Köpfe 1 der Nebenmann Storch's ſtößt ihn mit dem Ellbogen 
ie Seite. Storch ſchlägt auf den Tiſch.) 


Und ick will meinen Wein! 


Jakob 
„wie ſein ſich kr die Brüſtung des 
, ie Brüſtung 


Frau Blechſchmidt (tritt angſtvoll an Jakob heran). 
Ach Gott — Vater — 
Jakob crichtet ſich auß. 
Laß! 
Nickel Wollkopp — geh an's Faß — 
Bring' mir 'nen Krug. 
Wollkopp. 
Aber — Meeſter —? 
Jakob wild auffahrend). 


Wird's? 
(Wolltopp ergreift einen Krug, geht an den Ausſchank, füllt ihn, bringt ihn Jakob.) 
Jakob 
(steigt mit dem Kruge die Stufen hinab, bleibt vor Storch ſtehen). 


Herr Storch — Ihr ſeid mir ausgeriſſen 
Wie ein Dieb in der Nacht — 
Herr Storch — Ihr habt's gemacht, 
Daß man mir ins Geſicht gelacht 
Und mich auf die Straße hat geſchmiſſen — 
Ihr habt ſo viel Gutes an mir gethan — 
Herr Storch — 
Daß ich mich dankbar möchte zeigen — 
Bitte — nehmt doch ein Schlückchen an? 
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Sto rch (ohne aufzuſehen). 
Na — wenn es — Euch ſo gefällt — 
Da — ſetzt man hin — 
(Greift in ſeinen Beutel, legt ein Geldſtück auf den Tiſch.) 
Und — da is das Geld. 


Jakob 
(der den Krug niedergeſetzt hat, fährt zurück). 
Dein Geld? 
Ich will Dir zeigen — wohin es gehört — 
Dahin — Du Schuft!! 
(Er wirft ihm das Geldſtück in's Geſicht.) 


(Storch iſt aufgeſprungen und zwei Schritte zurückgeprallt; die Soldaten erheben 
ſich lärmend. ) 


Bärwolf. 
Das hat geſeſſen — es hat geknufft! 
Kobow. 
Wenn er ſich das gefallen läßt, 
Denn muß er 'raus, an die Luft! 
. Die Soldaten cgröhlend). 
Hau' ihm! Hau' ihm! 
Storch. 
Wenn ich — nich dächte — 
Daß ſo ein — Alter — 
(Er will nach dem Degen greifen.) 


Wollkopp 
(legt die Hand auf den Degen). 
Laß liegen, Fritze! 
(Er ſieht Fritze Storch dicht in's Geſicht, dann ergreift er einen Schemel). 
Siehſte den? Der hat vier Beene — 
Pflanz' ich Dir den in die Zähne, 
„Denn is der Zahnſtocher niſcht mehr nütze. 
Frau Blechſchmidt 
(iſt herabgeſtiegen, hat Jakob am Arm gefaßt). 
Vater, komm her! 
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Schönbrunn (von oben). 
Jakob, kommt fort! 
Gakob, von feiner Frau geführt, geht langſam die Stufen hinauf). 
Storch. 
Das is auch — ſein Glück, daß er jeht. 
Denn ſonſt — wollt' ich — 
(Droht mit der Fauſt.) 
Wollkopp. 
Was willſt Du? Was? 
Storch 
7 (weicht Schritt für Schritt zurück). 
Du verfluchtes Hunde⸗Aas — 
Mit Dir red' ich noch ein Wort. 
Wollkopp (gest ihm nach). 
Kann gleich geſcheh'n! Kann gleich geſcheh'n! 
Aber Du kneifſt ja aus! 
Storch. 
Du — Lauſe⸗Flaus! 


Sie packen ſich an der Bruſt.) 


Sechſter Auftritt. 


dee e e eee, bilden Fer Sie Ins vide u ede 
Die polniſche Kathrine. 
Kinder, kommt raſch! Hier giebt's was zu ſeh'n! 
Die Berliner Lowiſe. 
Keilerei! Keilerei! Da bin ich dabei! 
N Die rothe Stettinerin. 
Da haben ſich Zwei ſchon bei die Weſte! 
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Kathrine. 
Das is ja mein ſüßeſter Klapperſtorch? 
Hau' ihm, Fritzeken, halt' Dich feſte! 
Sto rch (macht ſich von Wollkopp los). 
Hurrah, die polniſche Kathrine! 
Bärwolf. 
Und die Lowiſe von Berlin! 


Kobow. 
Und die Rothe aus Stettin! 


Storch (geht auf das eine Fenſter zu). 
Was ſteht Ihr draußen? Mächens, kommt rein! 
Jakob (von oben). 
Das verbiete ich! 
Die Weiber kommen mir nicht in's Haus! 
Storch. 
Nu jrade ſoll es ſein! 
(Er reicht Kathrine die Hand.) 
Hopp, Kathrine! 
Kathrine 
(iſt von draußen auf das Fenſterbrett geſtiegen, ſpringt herein). 
Hoppla — hopp — 
(fie macht einen frechen Knix gegen Jakob). 
Ju'n Morgen, alter Wackelkopp! 
Bärwolf. 
Und nu die Anderen hinterdrein! 


Lowiſe (macht es wie Kathrine). 

Da bin ich ſchon! 
Die Rothe 
(ſpringt herein, reibt ſich das Knie). 
Au weh — mein Bein! 
Jakob. 

Das is mein Haus — mein ehrliches Haus — 
Zum letzten Mal — die Weiber 'raus! 
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— Dritter Borgang. — 


Storch. 
Halt's Maul, Du alter Krippenſetzer! 


| Mädchen und Sold aten (gellend und johlend durcheinander). 
Der Krippenſetzer! 
Storch. 
Du Augendreher! Du Weiberhetzer! 


Mädchen und Soldaten. 
Der Weiberhetzer! 


Storch. 
Wein für die Mädchens! Jetzt wird getrunken! 


Jakob (ſteht oben an der Treppe). 
Machſt Du — mein Haus mir zu einer Spelunken? 
Biſt Du ein Hundsfott bis über die Stirn? 
Haſt Du in Leib und Seele und Hirn 
Für Recht und Sitte, für Schande und Ehr' 
Keinen Funken zum Fühlen mehr? 


Storch (ſpringt auf einen Stuhl, ſchreit gellend). 
Nu hört her! Nu hört her! 
Nu pfaucht das wie ein alter Kater 
Und iſt ſelber ein Dirnen⸗Vater! 
Jakob (mit wildem Schrei). 
Ahl!! 
Wollkopp 
A (verſucht, auf Storch einzubringen; die umſtehenden Soldaten halten ihn zurüd). 
1 Reißt den Kerl vom Stuhl herunter! 
1 Es giebt ein Unglück! 


Bärwolf. 
Weiter, Fritze! 
Ko bow. 
Munter, Junge, munter! 


109 


> Ber neue Herr. — 


Storch. 
Seine eigne Tochter, müßt Ihr wiſſen, 
Hat ihm 's Brod vor die Füße geſchmiſſen! 
Durch die Lappen is ſie gegangen, 
Hat ſich dem Rochow angehangen! 


(Am Tiſche oben find Schönbrunn, Trumbach und Frieſen aufgeſp en, verſuchen 
Jakob feſtzuhalten; Jakob reißt ſich von ihnen los, kommt die Stufen herab.) 


Jakob. 
Darſt Du mich vor aller Welt verſchänden?! 
Greifſt Du mit Deinen ſchmierigen Händen 


Mir in das Herz? 


(Er reißt den Degen Storch's aus der Scheide, ſtürzt auf Storch zu und rennt ihm 
die Klinge durch den Leib.) 


Da haſt Du Dein Theil! 
Storch 


(ſchreit auf, taumelt vom Stuhl, fällt auf die Erde). 
(Erſtarrte Pauſe.) 


Bär wolf (beugt ſich auf Storch). 
Der hat genug! 
Kob ow Kesgleigen). 
Durch und durch — der wird nicht mehr heil. 


Bärwolf. 
Er hat 'nen Soldaten erſchlagen! 


Die Soldaten därmen). 
Einen Soldaten! 


Kobow. 
Nehmt ihn beim Kragen! 


Die Soldaten. 
Nehmt ihn beim Kragen! 
(Sie ſtürzen ſich im Tumult auf Jakob, ergreifen ihn.) 


1-0 
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— Britter Vorgang. #— 


Auf die Bärwolf. 
Kobow. 
Zum Kommandanten! 


Die Soldaten. 
Zum Kommandanten! 


Jakob. 
Ich habe gethan, was ich geſollt. 
Ich habe mein Hausrecht gewahrt. 
Nu macht mit mir, was Ihr wollt. 


(Vorhang fällt.) 


Ende des dritten Vorganges. 


N 


Vierter Borgang. 
(Scene: Ein Saal im Palaſte des Grafen Schwarzenberg. Rechts und links Thüren ; 
im Hintergrunde öffnet ſich eine breite Flügelthür auf den Treppen⸗Flur. Es iſt 
Abend; Diener find beſchäftigt, die Lichter an dem von der Decke hängenden Kron⸗ 
leuchter, ſowie die an den Wänden angebrachten Lampen und Lichter anzuzünden. 
Der Raum iſt feſtlich geſchmückt.) 


Erſter Auftritt. 


Kracht (ſitzt an einem kleinen Tiſche im Vordergrunde, mit Schreiberei beſchäftigt). 
Birkentiſch (ſteyt neben ihm). ſcaftis 


Kracht (aufblickend). 
Von des Oberſten von Rochow Regiment? 
Birkentiſch (verneigt ſich). 
Aufzuwarten, Herr Kommandant. 
Kracht. 
Mauſetodt? 
Birkentiſch. 
Todt im Moment. 
Kracht. 
Hat ſich das Luder nicht gewehrt? 
Birkentiſch. 
Hatte die Waffe von ſich gethan; 
Ward geſpießt an dem eignen Schwert. 
Kracht 


(beugt ſich zum Schreiben). 
Die Canaillen — wie heißt der Hund? 


1 


ern 


| — Bierter Borgang. 


ö Birkentiſch. 
Jakob Blechſchmidt genannt. 


3 Kracht (iäreist). 


g Birkentiſch. 

N Blechſchmidt, Herr Kommandant. 
Kracht (ſeßzt auf). 

f Dies Papier 

Nimmſt Du nachher mit Dir; 

Sobald der Graf im Schloß eintrifft, 
Giebſt Du es ihm zur Unterſchrift. 


1 Birkentiſch. 
uwarten. 
vr Kracht. 
Der Kerl iſt ſicher? 
Birkentiſch. 
Liegt geſchloſſen und gebunden 
Im allerunterſten Keller drunten. 
Hätte man ihn auf's Rathhaus geführt — 
Wie heut der Sinn der Berliner ſteht — 
Wer weiß, ſie hätten ihn laufen laſſen? 
Kracht. 
Könnt' man ſie Alle am Kragen faſſen 
Die Leimkocher und Seifenſieder! 
Aber wart! 
Morgen ſchlägt's Euch in die Glieder, 
Da wird ein Exempel ſtatuirt! 
Geigt auf den Tiſch.) 
Räum' ab und nimm das Papier in Acht! 
Birkentiſch 
„chiebt den Tiſch auf die Seite, nimmt die Papiere, die darauf liegen, an ſich). 
Aufzuwarten — wollen verzeih'n, 
Herr Kommandant, noch eine Frage — 
v. Wildenbruch, Der neue Herr. a 8 
u 


u 


＋ * u 5 Win, 


— Ber neue Herr. 


Kracht. 
Was? 
Birkentiſch. 
Er hat nach dem Pred'ger verlangt; 
Laß' ich den zu ihm ein? 


Kracht. 
Mag's drum ſein; 
Aber nimm Deine Augen wahr; 
Daß mir unter'm Pfaffen⸗Talar 
Keine Praktiken geſchehn? 


Birkentiſch. 
Will Acht geben und wohl zuſeh'n. 


(Geht nach dem Hintergrunde und kreuzt ſich dabei mit Rochow, der während der 
letzten Worte aus dem Hintergrunde eingetreten iſt.) 


Sweiter Auftritt. 
Rochow. Kracht. 


Rochow. 
Wovon iſt die Rede? 
Pred'ger⸗Beſuch? Hier im Haus? 


Kracht. 
Ja, Du lebſt in Saus und Braus; 
Kommandant muß für Alles ſorgen. 
Warſt aus Berlin ſeit heute Morgen, 
Würdeſt ſonſt wiſſen, daß ſie Dich heute 
Verkürzten um einen Deiner Leute. 


Rochow. 
Was heißt das? 
Kracht. 
Schlugen Dir einen todt. 
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— Bierter Borgang. — 


Rochow. 
Donner und Schwerenoth! 
Einen von meinem Regiment? 


Kracht. 
Freilich. 
Rochow. 


Wie kam's? Wie geſchah's? 
Kracht. 
Nun, natürlich in der Schenke; 
Die Kerle machten ſich einen Spaß 
Mit ihrem Traktement — 
Rochow. 
Und da kriegten ſie das Raufen? 
Kracht. 
Wenn's weiter nichts wär' 
Wollt' ich nicht viel drüber ſchnaufen; 
Nein, der casus iſt der: 
Die Soldaten haben ſich vertragen 
Und der Wirth hat ihn todt geſchlagen! 
Rochow. 
Was? Was? Was? 
Der Wirth — den Soldaten —? 


Sat ihn erfl Kracht. 
agen. 
Rochow. 
Solch ein elendes Bürger⸗Aas 
Einen Soldaten? 


Und das ließ der Kerl ſich gefallen? 
Kracht (achend). 
Ja, er hat's eingeſteckt; 
Fraß ſeine eigene Plempe 
Und iſt verreckt. 
8 * 
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. Ber neue Herr. — 


Rocho w (geht auf und ab). 
Ich krieg' die Krämpfe! 
Kracht. 
Und die Urſach' zu dem Allen? 


Rocho w bleibt stehn. 

Alſo — die Urſach'? 
Kracht. 
Die reine Wuth 

Wider den Soldatenhut — 
Kein andrer Grund! 
Der arme Teufel hat Durſt gehabt, 
Wollt' eins ſaufen, 
Hat alles ganz ehrlich berappt — 
Der Wirth, ein böſer alter Hund, 
Wollte ihm keinen Wein verkaufen. 


Rochow. 
Und das lebt noch? 


Kracht. 
Heute noch. 


Rochow. 
Waren denn andre Soldaten dabei? 
Schlugen den Kerl nicht zu Muß und Brei? 


Kracht. 
Laß gut ſein, wir haben ihn im Loch; 
Drunten ſitzt er im Keller. 


Rochow. 
Auf Pfennig und Heller 
Soll er mir meinen Soldaten bezahlen! 
Was warteſt, daß Du ihn hängen läßt? 
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> Bierter Borgang. «— 


Kracht. 
Das Urtheil iſt aufgeſetzt; 
Sobald es der Schwarzenberg unterfetzt, 
Können die Krähen ſich um ihn balgen. 
Rochow. 
Heut' noch den Kerl an den Galgen! 
Kracht. 
Verſteh' — es iſt um die Form. 
Solch Urtheil verlangt, nach der Norm, 
Unterſchrift von des Kurfürſten Hand; 
Der Schwarzenberg iſt in allen Stücken 
Zu ſeinem Vertreter ernannt. 
Rochow. 
Alſo laß ihn bald unterhau' n. 
Kracht. 
Wird geſcheh'n, dem können wir trau'n. 
Laß jetzt die dumme Geſchichte; 
Sag' mir lieber, was Du bringſt; 
It der Kurprinz da? 
Rochow. 
Er iſt gekommen, Bruder, ja! 


Kracht. 
Nun, ſo berichte. 
Die Truppen haben Spalier gemacht, 
Wie wir's beſprochen? 

Rochow. 

Ja freilich, freilich, 
Von Schöneberg an — war gut erdacht, 
Ich ſag' Dir, es war eine Pracht. 
Immer der dritte Mann, 
So im vorderſten Gliede ſtand, 
Trug eine Fackel in der Hand. 


ur 


> Ber neue Herr. — 


Kracht. 
Die hat der Schwarzenberg ſpendirt. 


Rochow. 
Die Straße war ſo illuminirt, 
Daß man, als wie beim Tagesſchein, 
Hätt' können leſen im Frei'n, 
Bruder, ich ſage Dir, 
Wie ihm die Augen Feuer fingen, 
Als ſie über die langen Reih'n, 
Ueber die kriegeriſche Zier 
Staunend auf⸗ und niedergingen! 


Kracht. 
War ſich deſſ' nicht zuverſeh'n; 
Glaubte, er käm' in ein Spittelhaus. 


Rochow. 
Und ſieht 'ne Armada ſteh'n. 
Ja, und nun das Gebraus 
Von Vivat⸗Geſchrei! Und das Rumbum 
Der Trommeln! Es war ein Gaudium! 


Kracht. 


Wo er nur bleibt, nimmt mich Wunder? 
(Außerhalb der Scene Lärm und Stimmen.) 


Kracht. 
Horch — das Getöſe auf der Gaſſen — 


(Muſik hinter der Scene.) 


Rochow. 
Da beginnt ſchon die Muſika. 


Kracht. 
Scheint, ſie ſind da! 
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> Bierter Borgang. #— 


Dritter Auftritt. 
Goldacker, „Volkmann, Waldow, Schapelow, Burgsd 
(ommen mit Getöſe d “ Treppe im Hintergrunde —9 füllen hg come 
Goldacker «uft herein). 


Macht Euch fertig! Sie kommen! 
Rocho w 
(eilt mit Kracht auf den Flur). 


Alle in Ordnung! Stellung genommen! 
(Die Offiziere ordnen ſich rechts und links an der Treppen⸗Mündung in zwei Reihen.) 


Vierter Auftritt. 


Der Kurprinz (ommt die Treppe herauf; hinter ihm) Schwarzenberg, (dann 
einige) Damen. 


Die Offiziere 
cheben, ſobald der Kurprinz erſcheint, die Hüte empor). 
Vivat der Kurprinz! Vivat! 
Kurprinz 

(lüftet lächelnd den Hut). 
Dank den Herr'n für guten Empfang. 

(Er kommt in den Saal.) 

Rochow (tritt mit Kracht heran). 

Woll'n Euer Gnaden mir erlauben, 
Den Kommandanten von Berlin 
Vorzuſtellen? Oberſt von Kracht. 

Kurprinz Gu aracht). 
Habt mich bereits zum Schuldner gemacht; 
Eure Aufmerkſamkeit, muß ich glauben, 
Hat das Truppen⸗Spalier erdacht, 
Das mich ſo herrlich empfing? 

Kracht (verneigt ſich). 
Mein Verdienſt iſt gering, 

Geigt auf Schwarzenberg) 
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> Ber neue Herr. 


Dort ſteht der Zaubrer, der Eurer Gnaden 
Aus dem Boden ſtampfte die neue Armada. 


Kurprinz 
(wendet fi) zu Schwarzenberg, der mit den anderen Offizieren und den Damen 
inzwiſchen eingetreten iſt). 


Graf — er nennt Euch einen Zaubrer, 

Und ich gebe ihm Recht. 

Als ich kam aus dem Niederland, 

War ich der Meinung, muß es geſteh'n, 
Nach Sodom und Gomorrha zu geh'n. 

Und was war's, das ich fand? 

Reichthum und Schönheit, Fülle und Macht. 
Zauberer, ſprecht: 

Habt Ihr den Stein der Weiſen gefunden, 
Der Euch die Geiſter zum Dienſt gebunden? 


Schwarzenberg. 
Den Zauber, Euer Gnaden, nenn' ich gern. 
Es iſt das Vertrau'n meines gnädigſten Herrn, 
Der mir erlaubt, meines Wegs zu wandeln, 
Nach beſter Einſicht für ihn zu handeln. 


Kurprinz ceeicht ihm die Hand). 
Es macht den Vater mir doppelt werth, 


Den Mann zu ſchätzen, den er ehrt. 
(Trabanten erſcheinen mit Präſentirtellern und bieten Wein herum.) 


Kurprinz (erhebt fein Glas). 
Ihr Herren — es ſei Euch nicht verborgen; 
Des lieben Vaters breſthafter Stand 
Schaffet uns Sorgen: 
Ehe wir aber zur Reiſe morgen 
Uns rüſten nach Preußen⸗Land, 
Laßt Euch ſagen: ich mache gern 
Dieſe Pauſe auf meiner Reiſe, 
Ich ſehe mich gern in Eurem Kreiſe, 


Wackere, ſtattliche Herr'n! 
(Er trinkt ihnen zu.) 


120 


\ 


> Bierter Borgang. 


Rochow. 
Devoten Beſcheid! 
Alle Offiziere. 
Beſcheid! 
(Sie leeren die Gläſer auf einen Zug.) 
Rochow. 
Laßt mich im Namen Eurer Soldaten 
In Ehrfurcht erwidern Euer Gnaden: 
Daß Ihr willkommen ſeid! 
Alle Offiziere. 
Willkommen! 
Rochow. 
Als Euer Gnaden heut Einzug gehalten, 
Trat aus Wolken, die ihn umballten, 
Mars, der krieg' riſche Planet 
Blutroth hervor in Majeſtät. 
Der Himmel gab uns ein Promemoria, 
Das iſt ein Wahrzeichen kommender Gloria! 
(Zu den Offizieren). 
Angeſtoßen allzumal: 
Vivat unſer General! 
Alle. 
Vivat! 
Burgsdorf 
(der zu hinterſt ſteht, ſchlicht vor ſich hin). 
Vivat auch Kurbrandenburg. 
(Die Offigiere wenden die Köpfe nach ihm). 


Rochow. 
Wer da? Was? 
Goldacker. 
Des guten Burgsdorfs aparter Spaß. 
(Gelächter. 


Kurprinz (ide ſich um). 
Was giebt's denn da zu lachen? 
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. Ber neue Herr. 


Goldacker. 
Muß ſtets was Apartes aus ſich machen, 
Der Burgsdorf; iſt ſo ſeine Art. 


Burgsdorf. 
Iſt es das? So? 
Goldacker? Soll ich Seiner Gnaden 
Ein wenig von Deiner Art verrathen? 


Schwarzenberg ceritt lächelnd dazwiſchen). 
Ihr Herr'n — in des Kurprinzen Gegenwart — 


Rochow (Halblaut). 
Müßt Ihr ſtets an einander gerathen? 
(Zum Kurprinzen.) 
Gnädiger Herr, Ihr wollt verzeih'n, 
Es ſind Soldaten, 
Haben nicht grade Lammesnatur. 


Kurprinz 
(legt ihm lachend die Hand auf die Schulter). 
Moritz Auguſtus, darfſt ruhig ſein; 
Daß Soldaten keine Lämmer, 
Kennſt Du den, von dem ich's erfuhr? 


Schwarzenberg 


(der inzwiſchen mit dem wieder eingetretenen Birkentiſch geſprochen hat, tritt heran). 


Mit Euer Gnaden Permiſſion: 

Ward jüngſt ein Inſtrument erfunden, 

Man nennt es Laterna magica. 
Kurprinz. 

In den Niederlanden ſprach man davon. 

Schwarzenberg. 
Vielleicht — zur Erluſt'gung einer Stunden 
Wären Euer Gnaden geneigt —? 
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. Bierter Borgang. — 


Kurprinz. 
Ihr ſeid der aufmerkſamſte Wirth; 


Habt Ihr eine? 
Schwarzenberg. 


Sie wäre da. 
; Kurprinz. 
So zeigt uns das Mirakulum. 


Schwarzenberg (wendet ic). 


Iſt Schönbrunn da? 


Birkentiſch. 
Mitſammt der Laterne. 


Fünfter Auftritt. 
Schönbrunn lerſcheint in der Thür links, bleibt auf der Schwelle ſtehen; die 
Thür hinter ihm bleibt offen.) 


N Rochow. 
1 Vorwärts mit dem Spectaculum! 
Schönbrunn, nun iſt's Zeit, nun zeigt, 
Was Ihr könnt! 
Kracht. 
Wo ſteckt er denn? 
Goldacker Geigt auf Schönbrunn). 
Da iſt er ja; 
Wie der Mann im Monde ſteht er da! 
Die Offiziere gaurcheinander). 
Wie der Mann im Mond! 
Schwarzenberg «uit). 


Stühle geftellt! 
(Trabanten ſtellen Stühle quer über den linken Theil der Bühne, mit dem Geſicht 
nach dem Mittel⸗Ausgange. Zugleich wird im Treppenflur, gerade vor der Mittelthür, 
ein hoher Holzrahmen aufgeftellt, der mit weißer Leinwand bezogen iſt und nachher 

zur Aufnahme der Bilder dient.) 
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> Ber neue Herr. — 


Kur prinz 
(blickt lächelnd nach der Thür links). 
Wo iſt der laternenkundige Mann? 


Nun — Ihr da — kommt doch heran. 


(Rochow, Goldacker ſtürzen auf Schönbrunn zu, ergreifen ihn an beiden Händen, 
führen ihn vor den Kurprinzen.) 


Rochow. 
Vorwärts, Meiſter Bauch! 


Goldacker. 
Vorwärts, Meiſter Schlauch! 


(Sie drücken ihm den Kopf nieder, ſo daß er in tiefer Verbeugung vor dem 
Kurprinzen ſtehen bleibt.) 


Kurprinz. 
Ei, was zeigt Ihr mir den Rücken? 
Euer Geſicht will ich ſeh'n. 


Rochow. 
Das wird Euer Gnaden ſchwerlich glücken; 
Sein Bauch wird im Wege ſteh'n. 
Kurprinz. 
Gieb' Ruh’, Du Toller — wie nennt Ihr Euch? 
Rochow. 
Bierbrunn, Weinbrunn, Schnapsbrunn. 
Kurprinz. 
Was? Drei Namen zugleich? 
Rochow. 
Einer für jede Tageszeit! 
Schönbrunn. 
Dank' für der Herren Freigebigkeit! 
Drei Namen geſchenkt bekommen — 
Das gab's noch nie ſeit Menſchengedenken, 
Daß die Herren Soldaten uns was ſchenken. 
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> Bierter Borgang. #— 


Kurprinz cu Rodem). 
Da haſt Du's. 
Rochow. 
Pure Undankbarkeit! 
Einen Galgen, ſich daran zu henken, 
Schenken wir ihnen zu jeglicher Zeit. 
Schönbrunn. 
Bleibt dennoch ein theures Spiel — 
Die Herren Henker koſten zu viel. 


Rocho w. 
Was ſagt der Faltenbauch? 


Goldacker. 
Die Henker? ſind das wir? 
Sag's noch einmal, Du Heringsfaß! 


Kurprinz (Het die Hand). 
Nun, was ſoll das hier? 
Grobe Antwort auf groben Spaß, 
Das iſt die Ordnung. 


Schwarzenberg. 
Gnädiger Herr, 
Wenn's Euer Gnaden gefällig wär' — 


(Die Trabanten haben inzwiſchen die Lichter an den Kronleuchtern ausgelöſcht, die 
Lampen von den Wänden genommen, ſo daß die Bühne beinahe dunkel geworden iſt, 
aus der Thür links bringt ein Lichtſchein herein. Vor der vorderſten Stuhlreihe 
ein für den Kurprinzen, Schwarzenberg führt den Kurprinzen dorthin. 
in die Thür links zurück. Der Kurprinz ſetzt ſich; Schwarzenberg und 
Offiziere ſetzen ſich auf die hinteren Stühle, ein Theil der Dffiziere ſteht). 


Kurprinz. 
Was werden wir ſeh'n? 


Schwarzenberg. 
Figuren aus dem Theater der Welt. 


(Auf dem Leinwand⸗Rahmen erſcheint das Bild Kaiſer Ferdinands III.) 
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2. Der neue Herr. #— 


Schönbrunn (dellamirend). 
Die fürſtliche Perſon, die hier im Bilde ſteht, 
Iſt heil'gen Röm'ſchen Reichs erlauchte Majeſtät. 
Ein Cicero im Rath und ein Trajan von Hand, 
Geprieſen und gerühmt, der dritte Ferdinand. 


Kurprinz. 
Schön und lebendig anzuſeh'n — 
Rochow. 


Wie er leibt und lebt! Hat Fuß und Hand! 
Viva le Ferdinand! 


Die Offiziere. 
Viva der Kaiſer! 
(Das erſte Bild verſchwindet. Es erſcheint das Bild Wallenſteins.) 
Schönbrunn. 
Der Mann, den dieſes Bild allhier vor Augen ſtellt, 
Iſt Dux Fridlandiae, Waldſtein der Kriegesheld. 
So hoch er einſtmals ſtand, ſo tief nachher er fiel — 
Menſch, traue nicht dem Glück, es treibt mit Dir ſein Spiel. 
Rochow. 
Er hat falſches Spiel getrieben! 
Ihm iſt Recht geſcheh'n! 
Burgsdorf. 
Weißt Du's ſo ſicher? Wo ſteht's geſchrieben? 
Goldacker. 


Das pfeifen die Spatzen an der Ecke: 
Er ſtak mit den Schweden unter der Decke! 


Schwarzenberg. 
Ihr Herren — Ihr Herren — nicht ſo wild — 
Iſt ja nur ein gemaltes Bild. 
(Das zweite Bild verſchwindet. Es erſcheint das Bild Tillys.) 
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> Bierter Borgang. — 


Schönbrunn. 


Allhier erſcheinet nun, ganz ſchreckhaft von Geſicht, 
Graf Tilly, der Gen'ral, der Mann der ſtrengen Pflicht, 


c 
n 


Sein Wahlspruch — 

i Rochow. 

3 Bravo der Tilly! 

5 Die Offiziere din die Hände Hatigend). 
i Bravo! Bravo! 
u - Schönbrunn. 

j Sein Wahlſpruch — 

- Rochow. 


Das war ein andres Kaliber 
Als der Friedland! 
Goldacker. 
Das will ich meinen — 
Er war ihm in allen Stücken über. 


Schönbrunn. 
Sein Wahlſpruch — 
0 Rochow. 
. Ach, bleib mir vom Leibe 
? Mit Deinem Wahlſpruch! Er war ein Soldat! 
g Burgs dorf. 


Feindlich dem Weine und dem Weibe, 
Ganz wie der Rochow. 
Kracht Cachend). 
Ja, akkurat! 


(Gelächter der Difiziere.) 


(Das Bild verſchwindet. Es erſcheint das Bild einer in grauen Sack gehüllten 
Frau, die wehtlagend unter Trümmern ſitzt.) 


Schönbrunn. 
Betrübtes Magdeburg, einſt hoch und weit geſchätzet, 
Wie haben ſie Dich nun zerſchmiſſen und zerfetzet. 
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Der Augen ſalz'ge Fluth, der Lippen ſeufzend ach 
Ruft Deiner Kinder keins zum Leben wieder wach. 


Kurprinz. 
Ein traur' ger Anblick. 

Roch ow. 

Ein ſchlechtes Bild! 
Ein magres Weib, in den Sack gehüllt, 
Pfui da! 

Goldacker. 

Fort damit! 
Die Offiziere. 
Fort damit! 


(Das Bild verſchwindet. Es erſcheint das Bild Guſtav Adolphs, dem ein Genius 
einen Lorbeerkranz aufſetzt.) 


Rochow. 
Was kommt denn da? 
(Gemurmel unter den Ofſizieren.) 
Kracht. 
Wer ſoll das ſein? 


Schönbrunn. 
Nun aber, Clio, gieb mir lauten Ton, zu melden 
Von Schwedens Majeſtät, dem großen Glaubenshelden. 


Goldacker. 

Iſt der Kerl verrückt? Was fällt ihm ein? 
(Wachſende Unruhe unter den Offizieren.) 
Schönbrunn. 

Deß Haupt Victoria mit echtem Lorbeer kränzet, 
Deß Name wie ein Stern Guſtav Adolphus glänzet. 
(Rochow und die ſitzenden Offiziere ſpringen auf.) 
Rochow. 

Ein falſches Bild! Ein ſchlechter Reim! 
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Goldacker. 
Schlag' Dir der Teufel in die Laterne! 
Rochow. 
Den Pappenheim zeig’ uns, den Pappenheim, 
Der ihm den Garaus gemacht, 
Dem ſchwediſchen Moloch ſammt ſeinem Sterne! 


Goldacker. 
Ja! Den Pappenheim! 
Die Offiziere. 
Den Pappenheim! 
Kurprinz 
(ift aufgeſtanden, ſieht fi um, laut). 
Man gebe Ruh! 
N (Der Tumult legt ſich. Kurprinz zu Schwarzenberg.) 
ö Laßt die Lichter wieder anbrennen, 


Wir haben genug geſeh'n. 

(Zu Rochow.) 
Der ſchwediſche Moloch — warſt das Du, 
Der's unternahm, ihn ſo zu nennen? 


(Auf einen Wink Schwarzenbergs ſind die Trabanten mit den Lampen hereingeeilt 
‚fie ftellen dieſelben an den Wänden wieder auf, zünden die Kronleuchter wieder am. 
Der Bilder⸗Rahmen wird entfernt.) 


Rochow (erbeugt ſich lachend). 
Gnäd'ger Herr, ich bitt' um Entſchuld'gung, 
Vergaß ich doch ganz und gar, 
Daß er Euer Herr Oheim war. 


Kurprinz. 

Den Oheim willſt Du mir gelten laſſen, 
Ihm ſelber verſagſt Du die Huld'gung? 

(Er fieht ſich im Kreiſe um.) 
Wie erklär' ich mir nur, wie ſoll ich's faſſen, 
Dies Lärmen, dies Toben, 
Das ſich wider den Helden erhoben, 

v. Wildenbruch, Der neue Herr. 9 
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Den doch ein jeder Kriegesmann 
Nur auf's höchſte achten und ehren kann? 


R 0 ch ow (verlegen, halblaut). 
Tapfer war er — 
Kracht. 
Gewiß, gewiß. 
Goldacker Ghalblauh. 
Aber immerhin — der Schwede. 
Kurprinz. 
Was ſagtet Ihr? 
Goldacker dat). 
Gnädiger Herr, 
Ich ſagte, es iſt der Schwede. 
Kurprinz. 
Was meint Ihr damit? 


Goldacker (feht ihn verblüfft an). 
Was — ich meine? 
Nun — weiter nichts. 
Kurprinz. 
Solche Antwort iſt keine! 
Graf Schwarzenberg, erklärt mir dies Gerede. 
Schwarzenberg 
(der den Kurprinzen aufmerkſam von der Seite beobachtet hat). 
Das, was aus dieſen Herren ſpricht, 
Gnäd'ger Herr, das iſt wohl eben 
Was man öffentliche Meinung nennt. 
Kurprinz. 
Das verſteh' ich nicht. 
Die Meinung, wo kommt die Meinung her, 
Die ſo gegen den Schweden rennt, 
Mit dem wir in Bund und Freundſchaft leben? 
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Schwarzenberg (alt und laut). 


Gnädiger Herr — wir thun's nicht mehr. 


Kurprinz. 
Nicht mehr? 
\ Schwarzenberg. 
Nein! 
Das Bündniß ward aufgegeben. 
Kurprinz. 
Wann? 
Schwarzenberg. 
Vor längerem. 
Kurprinz. 
Und ich erfuhr 
Davon nichts bis heute den Tag? 
Schwarzenberg. 
Euer Gnaden waren im Haag. 
Kurprinz. 
a — bn — 
(Er fieht in Gedanten. Es tritt ein peinliches Schweigen ein.) 
Kurprinz (wirft den Kopf empor). 
Von was andrem. 


(Sein Blick fällt auf den Mittelgrund.) 
Wer kommt uns da? 


Sechſter Auftritt. 
Prediger Bergius (im ſchwarzen Talar, erſcheint in der Mittelthür.) 


Rochow (u aracht). 
Was hat der Pfaffe hier zu ſchaffen? 
Kracht. 
Weiß ich's ſelbſt? 


151 


> Ber neue Herr. 


Kurprinz. 
Der Prediger Bergius? 
Bergius 
(mit tiefer Verbeugung auf der Schwelle). 
Gnädigſter Herr, der bin ich, ja. 
Der vor Zeit Euer junges Haupt 
Mit dem Waſſer der Taufe netzte 
Und Euch ſpäter zum erſten Mal 
Mit dem heiligen Nachtmahl letzte. 
Kurprinz. 
Tretet herein in den Saal; 
Ihr ſelber nicht glaubt, 
Daß ich deß' Allen vergeſſen. 
(Bergius tritt herein.) 
Was führt Euch zu dieſer Stunde her? 
Ber gius. 
Ein Anlaß, traurig und ſchwer — 
Im unterſten Keller des Palaſt's 
Liegt ein elender Menſch gefangen — 
Schwarzenberg. 
Paßt das hierher? Paßt's? 
Bergius. 
Euer Ehrwürden haben recht, 
Es paßt gar ſchlecht; 
Aber Einem, der morgen ſterben ſoll 
Erfüllt man die letzte Bitte wohl. 
Darum komm' ich — 
Kurprinz. 
Das klingt ja ſchlimm. 
Was gab's? 
Bergius. 
Eine That ward begangen; 
Einen Menſchen erſchlug er im Grimm. 
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Kracht. 

Bitte genau zu berichten: 
Er erſchlug nen Soldaten! 

Rochow. 
Einen von meinen Soldaten! 

Bergius. 
Der da oben wird ihn richten, 
Weil er als Menſch einen Menſchen ſchlug. 

Kurprinz au Schwarzenberg). 
Iſt's erwieſen? 
Sch warzenberg. 
Nach dem Bericht, 

Der mir in der Sache geworden, 
Iſt er geſtändig und leugnet nicht. 

Bergius. 
Nein, er geſteht's. 

Kurprinz. 

Nun, das entſcheidet; 

Nach Fug und Recht er den Tod erleidet. 

Rochow. 


Kracht. 


Die Offiziere. 
Bravo! 
Rochow. 


Bravo! 


Bravo! 


Aus purem Haß die Leute tödten. 
Bergius. 
Nun — ob es freilich nur purer Haß — 
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Kracht. 
Ja! Nichts weiter als das! 


Rochow. 
Der arme Teufel beſtellt ſich Wein, 
Das verweigert ihm der Kujon 
Und ſticht ihn ab wie ein Schwein! 
Bergius. 
Etwas anders war es wohl ſchon. 
Kracht 
(wendet ſich zu Birkentiſch). 
So? Nun wir haben den Zeugen da; 
dt). 
Komm ’ran, erzähl’, ob's jo geſchah? 
Birkentiſch 
(tritt mit Verbeugung heran). 
So trug ſich's zu. 
Schönbrunn. 
Ja nun — indeſſen — 
(Alles wendet ſich zu Schönbrunn.) 
Rochow. 


Was will das? 
Schönbrunn. 


Herr Birkentiſch 
Hat wohl ein'ge Kleinigkeiten vergeſſen. 


Schwarzenberg. 
Wart Ihr denn dabei? 
Schönbrunn. 
Ich war ſo frei. 
Kurprinz. 
Nun alſo? 
Schönbrunn. 


Alſo, jener Soldat, 
Sein Name war Storch — 
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Birkentiſch. 
Iſt richtig, ſo hieß Damnifikat. 
Schönbrunn 
(verneigt fi gegen Birtentiſch). 
Danke — war alſo Geſelle geweſen 
Bei dem Blechſchmidt. 
Rochow. 
Wie — heißt der Kerl? 


Schönbrunn. 
Jakob Blechſchmidt — Gaſthauswirth. 
(Rochow beißt fi auf die Lippen.) 
Birkentiſch. 
Iſt richtig, jo heißt Inkulpat. 
Schönbrunn (wie vorhin). 
Danke. — Alſo beſagter Storch 
War aus Brod und Lohn 
Seinem Meiſter davongelaufen; 
Alſo, er war nu fort; 
Und ſomit war's gut. 
Mit einmal iſt er wieder da, 
Macht ein Geſchrei, 
Schleppt auch zwölf Andere herbei 
Und fordert, als wie zum Tort, 
Von ſeinem Meiſter, Wein zu ſaufen. 
Birkentiſch. 
Bis hierin iſt's richtig — 
Er brauchte nicht eben den feinſten Ton. 
Schönbrunn (wie vorhin). 
Danke — nu war dem Alten das Blut 
Schon ſo ein Bischen warm geworden, 
Weil man ihm geſagt, 
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Daß er fein Haus verlaſſen ſollte, 
Weil man's niederreißen wollte. 


Kurprinz. 
Das Haus ihm niederreißen? 
Was ſoll das heißen? 
Schönbrunn umm⸗-pfiffigh. 
Weil er doch wohnt in der Vorſtadt von Cöln? 
Kurprinz. 
Nun was — weil er da wohnt? 
Schönbrunn. 
Die doch verbrannt werden joll? 
Kurprinz. 
Die Vorſtadt —? Soll — ? 
Was redet der Menſch? Iſt er toll? 


Schwarzenberg au Schönbrunn). 
Was gehört das Alles hierher?! 


Schönbrunn Gum Kurprinen). 
Ja — es wurde doch ſo befohlen? 
Kurprinz. 
Ward befohlen? Von wem? 
(Pauſe.) 
Schwarzenberg Gum Kurpringen). 
Der Befehl ift von mir. 
Kurprinz. 
Warum? 
Schwarzenberg. 
Weil jedes der Vorſtadthäuſer 
Ein Einlaßthor und Abſteigequartier 
Für den Schweden, gnädiger Herr. 
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Kurprinz 
(ſieht Schwarzenberg groß an). 
War damit mein Vater einverſtanden? 
Schwarzenberg. 
Seine Gnaden gab mir zu eignen Handen 


Vollmacht. 
Kurprinz (nach kurzem Nachdenken). 
So iſt nichts weiter zu ſagen. 
u Schönbrunn.) 
Das Alles entſchuldigt nicht, 
Daß er den Soldaten erſchlagen. 
Schönbrunn. 
Nein, gewiß — 
Aber nu kam's ja immer beſſer: 
Alſo was thut mein Storch? 
Er holt ſich Weiber in's Haus. 
Nu kriegen die beiden das Schrei'n: 
Mein Blechſchmidt jagt: „'raus!“ 
Mein Storch ſagt „'rein!“ 
Dadrauf wird's immer toller. 
So ſchreit der Storch ihm in's Geſicht: 
„Deine eigene Tochter iſt eine Dirne!“ 
Dem Blechſchmidt geht's Blut in die Stirne — 
„Deine Tochter is durchgegangen, 
Hat ſich an die Soldaten gehangen.“ 
Da kriegt den Alten der Koller, 
Da geht die Geſchichte an's Meſſer — 
Und da hat er ihn todtgeſtochen. 
Kurprinz. 
War's denn wahr, was der Menſch geſprochen? 
Bergius. 
So ſcheint's; nun kann ich erſt verſteh'n, 
Was er mich bat. 
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Kurprinz. 
Ja — ich vergaß — 

Bergius. 

Seine Tochter ſei hier im Palaſt, 

Und er möchte vor ſeinem Ende 

Das Mädchen noch einmal ſeh'n. 
Kurprinz. 

Muß ich denn heute Abend 

Von Räthſel zu Räthſel geh'n? 

Das Mädchen — hier im Palaſt? 


Als Gaſt? 
(Pauſe.) 


Rochow. 
Nicht im Palaſt, nicht als Gaſt, 
Und ſie iſt nicht hier! 
Kurprinz. 
Du? Was weißt denn Du von ihr? 
Rochow dacht). 
Euer Gnaden iſt ſie ja auch bekannt. 
Kurprinz. 
Mir — bekannt? Was? 
Rochow. 
Nun — zu Rhena, im Niederland 
Der Page Quispiam? 
Kurprinz (ahrt zurüd). 
Das war ſie?! 
Rochow dachend). 
Das. 
Kurprinz 
(ſieht ihn erſchreckt einen Augenblick an, dann tritt er auf ihn zu; halblaut). 
Sag' mir, um Gott, was Du machſt? 
Rochow — Du lachſt? 
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Rochow. 
Gott, Himmel und Erden, 
Wer konnte denken, ein luſt'ger Spaß 
Würde ſo langweilig ernſthaft werden? 


Kurprinz. 
Langweilig ernſthaft? Er ward Verderben! 
Dein Spaß hat einen Menſchen erſchlagen 
Und morgen ſoll noch einer ſterben! 
Der Vater — 
(er legt die Hand an die Stirn). 
Gnädiger Gott — 
Und ich muß mir ſagen, 
Daß ich einſtimmte in ſeinen Spott — 
(Eindringlich.) 


Rochow — Rochow — was nun? 


Rochow. 
Was iſt da weiter zu thun? 
Ich hab' ſie in mein Quartier genommen, 
Gleich will ich hinüberſchicken; 
Er kann ſein Mädchen zurückbekommen. 


a Kurprinz. 
Und das — iſt Alles? 


Rochow. 
Gnädiger Herr — 
Was denn weiter noch mehr? 
Bin ich ein Mönch oder Pfaff'? 
Soll ich mir Abſolution erkaufen, 
Weil das Mädchen mir nachgelaufen? 
Möchte wahrhaftig wohl, 
Daß Euer Gnaden mir ſagte, 
Was ich noch weiter machen ſoll? 
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Kurprinz (tritt zurüch). 
Mußt Du mich danach fragen? 
Dann iſt es überflüſſig, 
Antwort darauf zu ſagen. 


(Er wendet ſich von ihm ab. Rochow blickt . Des nach, wendet ſich dann nach 
der andren Seite. 


Rochow daut rufend). 
Der Birkentiſch! 
Birkentiſch 
(der auf den Flur hinausgegangen iſt, ruft von dort). 
Gleich zu Befehl — 
(Er beugt ſich über die Treppe, man hört von der Treppe her Stimmen⸗Gewirr.) 
Es iſt nur — es ſcheint etwas im Werk — 


(Trabanten kommen die Treppe heraufgelaufen, ſprechen mit Birkentiſch. Die An⸗ 
weſenden im Saale werden aufmerkſam.) 


Birkentiſch 


(tritt aufgeregt auf die Schwelle des Saales). 
Euer Ehrwürden — Euer Ehrwürden — 
Ein Kourier iſt da aus Königsberg! 
Schwarzenberg. 
Aus Königsberg? 
Kurprinz. 
Von meinem Vater? 


Birkentiſch. 
Soll er herein? Da iſt er ſchon. 


Siebenter Auftritt. 


»Werner von der Schulenburg (in Reiſekleidern, erſcheint, die Treppe aufſteigend, 
geht durch = Flur in den Saal, ſucht mit den Augen, dann, nachdem er den Kur⸗ 
prinzen gefunden hat, geht er auf dieſen zu und läßt ſich vor ihm auf ein Knie nieder). 


Kurprinz. 
Herr Werner von der Schulenburg! 
Ihr kommt — 
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Schulenburg. 
Durch Tag und Nacht hindurch, 
Gnädigſter Kurfürſt, von Königsberg. 
i Kurprinz. 
Welch' einen Titel gebt Ihr mir? 
Schulenburg. 
Den Titel, den Recht und Gebühr 
Euch zuweiſt. i 
Kurprinz. 


Was heißt das? Was bringt Ihr mir? 
Schu len burg. 
Eures Herrn Vaters letzten Segen 
Komm' ich in Euere Hand zu legen. 
(Er ergreift und küßt die Hand des Kurprinzen.) 
Kurprinz. 
Mein Vater iſt todt?! 
Schulenburg. 
Er ging zu Gott. 
Er erhebt ſich.) 
Kurprinz 
(wiſcht die Thränen aus den Augen. Tiefe ſtumme Pauſe). 
Mein lieber Vater, mein theures Haupt, 
Konnteſt nicht mehr den Sohn erwarten? 
Mühſalbeladener Du — 
Trieb es Dich ſo mit Haſten 
Von Dir zu ſchütteln des Lebens Laſten, 
Sehnteſt Dich ſo nach Ruh', 
Daß Du mich, letzten Rathes beraubt, 
Einſam läßt in der Welt, der harten? 
Burgsdorf 
(tritt plötzlich auf den Kurprinzen zu, ſenkt ein Knie.) 
Nennt Euch nicht einſam — nein — 
Gnädiger Herr — junger Herr, vergebt, 
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So lange der alte Burgsdorf lebt, 
Sollt Ihr das nimmer ſein! 
Kurprinz 
(drückt ihm die Hand, ſieht ihm tief in die Augen). 
Das war gut geſprochen und wohlgethan; 
Burgsdorf, habt Dank; 
In dem Wort iſt der Mann — 
Ich nehme ihn an. 
(Er wendet das Haupt nach rechts, nach den Fenſtern zu; Burgsdorf erhebt fi.) 
Horcht — was iſt das? 


(Man vernimmt außerhalb der Scene ein dumpfes, ſummendes Geräuſch, wie von 
einer großen, vor dem Palaſte verſammelten Menſchen⸗Menge.) n 


Bergius 
(iſt an das Fenſter getreten, hat es geöffnet). 
Euer Gnaden komme ſelbſt und ſeh' — 
Der ganze Schloßplatz bis an die Spree 
Iſt ein wimmelnder Menſchenhauf'. 
Kurprinz 
(ſteht, wie unſchlüſſig, mitten im Saale). 
Bergius. 
Sie haben die Hüte abgenommen, 


Aller Augen blicken herauf. 


(Der Kurprinz tritt raſch an das Fenſter; ſobald er erſcheint, ertönt von außen ein 
tauſendſtimmiges, aber nicht ſchreiendes Rufen.) 


Volk. 
Friedrich Wilhelm! Friedrich Wilhelm! 
Kurprinz. 


Das — iſt nun mein Volk! 
(Er winkt mit Hand; abermaliges Rufen.) 


Volk. 
Friedrich Wilhelm! Friedrich Wilhelm! 
Kurprinz 


(blickt ſtarr hinaus, wendet ſich dann — raſchen Schritts bis in die Mitte 
zurück). 


Tauſend Häupter und tauſend Herzen, 
Ihrer jegliches eine Welt 
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Von Harren, von Hoffen, von Schmerzen — 

Und auf mich, und auf mich 

Richten all' die Gedanken ſich; 

Dieſe ganze Unendlichkeit 

Von Menſchen⸗Glück und von Menſchen⸗Leid 

Auf meine Schultern geſtellt — 

Zu dem ungeheuren Werke, 

Gott Du im Himmel, gieb mir Stärke! 
Bergius (geht eilend zu ihm). 

Und ich verkünd' Euch in ſeinem Namen: 

Ihr werdet ihn finden zu Eurer Seite. 

Eine Aufgabe ganz empfinden, 

Heißt, ſie halb ſchon überwinden. 

Friedrich Wilhelm nimmt Bergius an der Hand, ſpricht leiſe mit ihm.) 


Goldacker 
(der mit Rochow und Kracht in einer, von den übrigen Oſſizieren geſonderten 
Gruppe ſteht). 


Der Pfaffe ſegnet ihm den Paß — 

Wie gefällt Dir das? 
Rochow 

(der mit untergeſchlagenen Armen finſter daſteht). 

Das Alles kam zu raſch — 

Für jetzt nur ſtill — 

Weiß ſelbſt noch nicht, was ich will! 
Kracht. 

Was ſagt zu dem Allen der Graf? 
Goldacker 


(zeigt mit den Augen auf Schwarzenberg, der ganz allein, die en ſtarr auf 
Friedrich Wilhelm gerichtet, ſteht). en 


Steht ohne Regung und Bewegung 
Als wie in wachendem Schlaf. 

Burgs dorf. 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
Unſer Kurfürſt, ſoll leben! 
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Die Offiziere 
(außer Kracht, Rochow und Goldacker). 
Soll leben! 


Rochow, Kracht, Goldacker (obne zu rufen). 
Vivat! 


Burgsdorf (mit einem Blick auf die Drei). 
Vivat gilt hier nicht. 
Wer deutſch meint, der deutſch ſpricht; 
Er ſoll leben! 


Goldacker gart auf). 
Darf der uns das Stichwort geben? 
Der alte Kettenhund? 


Kracht (faßt ihn an der Hand). 
Vernünftig! Halt' den Mund! 
(Er ſchwingt den Hut.) 
Soll leben! 


Rochow, Goldacker. 
Soll leben! 


Friedrich Wilhelm 
(läßt die Augen langſam herumgehen). 
Jeglichem das, was jeder ſchenkt — 
Redlichen Dank, wer redlich denkt. 


Birkentiſch 
(die Mappe in Händen, tritt an Schwarzenberg heran). 
Ehrwürden, draußen ſteht der Profoß. 


Schwarzenb erg (aus der Erſtarrung auffahrend). 


Was will er? 
Birkentiſch. 


Ob er das Urtheil haben kann 
Ueber den gefangenen Mann. 
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| Schwarzenberg 
(nimmt aus der Mappe, die Birkentiſch hält, das Urtheilsblatt). 
Das liegt jetzt in anderen Händen. 
Er überreicht, ſich verbeugend, Friedrich Wilhelm das Blatt; dieſer nimmt es.) 
Friedrich Wilhelm cersest das Blatt). 
Wer da tödtet, der ſtirbt den Tod — 
So ſteht es, vom Rechte geſetzt; 
Niemand ſoll's drehen noch wenden. 
Aber es ward Euch bekannt, 
Welch eine Noth 
Ihn zur blutigen That gehetzt; 
Iſt hier jemand, 
Der um Gnade für ihn wirbt, 
Für den Mann, der morgen ſtirbt? 
(Tiefe Stille. Sein Blic heftet ſich auf Nochow.) 
Iſt hier niemand? — 
Niemand? 
Kracht gu Rochow). 
Immer blickt er auf Dich. 
Rochow guſter zur Erde blidend). 
Laß ihn — was kümmert's mich? 
Ich will nicht! Ich will und will nicht! 


Friedrich Wilhelm cauat in das urtheil). 
Wir erwägen die Sache noch — 
(er ſchiebt das Blatt mit einem Ruck in die Bruft). 
Das Urtheil iſt aufgeſchoben. 
Rochow und Kracht 
(mit unterdrüctem Laute). 
Ah?! 
(Flüfternde Bewegung unter den Offizieren.) 
Goldacker 
(am ganzen Leibe bebend, tritt einen Schritt vor). 
Aber — wir hoffen — nicht aufgehoben? 
v. Wildenbruch, Der neue Herr. 10 
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— Ber neue Herr. + 
Friedrich Wilhelm (stidt ihn kalt an). 


Scheint — Ihr verſtandet mich nicht? 


Goldacker. 
Doch — ganz wohl, Euer Gnaden — doch! 


Friedrich Wilhelm. 
Ueberflüſſig war dann die Frage. 


Goldacker. 
Es iſt nur — daß ich's ſage — 
Ihn leben zu laſſen — wird nicht gut gehn; 
Der Soldat — 
War des Kaiſers Soldat! 


Schwarzenberg (äsıt auf). 
Goldacker! 


Friedrich Wi Ihe Im (u Schwarzenberg). 
Wie hab' ich das zu verſteh'n? 


Schwarzenberg. | 
Euer Gnaden — wollte ich morgen erklären — N 
Rochow. 
Das kann auch heut' geſcheh'n. 
Schwarzenberg. 
Herr Oberſt — 
Euer Gnaden wollen entſchuld'gen — 
Rochow. 


Was iſt denn da zu entſchuld'gen? | 
Als ob wir Schuldhänſe wären! 0 
Iſt's ein Verbrechen, dem Kaiſer zu huld'gen 
Und ihm zu ſchwören? 
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> Bierter Borgang. 
Friedrich Wilhelm. 
Was heißt das?! 
Rochow. 


en. Unſre Regimenter gehören 


Friedrich Wilhelm graut einen Schritt zurüd). 


1 
(Eine augenblicliche Paule.) 
Die Trabanten ſoll'n ſich bereiten, 
Mich hinüber zu begleiten 
In's Kurfürſtliche Schloß. 
Schwarzenberg. 
Aber — das Schloß — iſt nicht eingerichtet? 
Friedrich Wilhelm. 
Nehmt den Sattel von meinem Roß, 
Legt ihn mir unter's Haupt, 
Eine Decke dazu, 
Mehr brauch' ich nicht! 
Schwarzenberg. 
Alles ward vorbereitet 
Euer Gnaden zum Nachtquartier? 


Friedrich Wilhelm. 
Dank für die Sorgfalt des Herren Grafen — 


Ich will auf Brandenburg' ſchem Boden ſchlafen. 


Und morgen, Graf Schwarzenberg, 

Erwart' ich Euch drüben bei mir, 

Die Vollmachten wünſch' ich zu ſeh'n, 

Mit denen mein Vater Euch bekleidet. 
(Zu den Ofſtzieren.) 

All' dieſe Herren hier . 

Halten ſich morgen fertig, 
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> Ber neue Herr. 


Meines Befehl's gewärtig, 

Sobald er Euch zu mir beſcheidet. 

Wir wollen an's große Tagewerk 

Gemeinſam geh'n; 

Darum müſſen wir uns verſteh'n! 

Zwiſchen uns ſoll kein Dunkel ſein, 

Nichts verhohlen und nichts verſtohlen — 

Klares Licht und Tagesſchein! 

Drum bis auf Morgen — Gott befohlen! 
(Er geht auf den Hintergrund zu.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Ende des vierten Vorganges. 
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Fünfter Vorgang. 
(Ein immer im dle a In der Wand des Hinter, ge 


Fenſter⸗Erker. der 
Raums ein ede riß 1. mit dunkler Tuchdecke; — 


Erſter Auftritt. 
Schwarzenberg leine mit Papieren gefüllte unter dem Arme, ſteht, an 


Mappe die 
rr ⸗Fourier ( 
Hintergrunde, die Augen ſchweigend F 


Schwarzenberg 
(nach längerem Schweigen, ohne ſeine Stellung zu verändern). 
Wann verließ ſeine Gnaden das Schloß? 


Fourier. 
Vor drei Stunden. 
Schwarzenberg. 
Wer begleitete ihn? 
Fourier. 
Niemand. 
Schwarzenberg. 
Wohin — er ging —? 
Fourier. 
Soweit ich verſtand, 
Wollte er ſich Berlin beſeh'n. 
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> Ber neue Herr. 


Schwarzenberg (wendet halb das Haupt). 
Berlin — beſeh'n? 
Fourier. 
So hörte ich. 
(Pauſe.) 
Schwarzenberg. 
Dort unten wird Gepäck getragen, 
Ein Wagen wird angeſpannt, — 
Reiſt hier jemand? 
Fourier. 
Vermuthlich der Wagen für den Courier. 
Schwarzenberg (aort herum). 
Ein Courier? Wer? 
Fourier. 
Herr Werner von der Schulenburg. 
Schwarzenberg. 
Wohin? Wan 4 N 
Fourier (verneigt ſich). 
Weiß nicht zu ſagen. 
(Er lauſcht nach der Thür im Hintergrunde, öffnet dieſelbe, blickt hinaus). 
Hier kommt der Herr — 
Ehrwürden mögen ihn ſelber fragen. 


Sweiter Auftritt. 

Schulenburg (im Reiſe⸗Anzug, kommt durch die Thür im Hintergrunde). 
Schulenburg 
(ſtutzt, da er Schwarzenberg gewahrt, verneigt ſich dann leicht). 
Schwarzenberg giebt feinen Gruß zurüd). 
Schulenburg (zu dem Fourier). 
Wenn Seine Gnaden nach mir fragt, 
So ſei Beſcheid geſagt: 
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. Fünfter Borgang. #— 


Ich habe mich auf den Weg gemacht, 
Die Wintertage ſind kurz — 
So treff' ich noch vor der Nacht 
In Fürſtenwalde ein 
Und kann morgen in Frankfurt ſein. 
(Er macht Miene, wieder abzugehen.) 
Schwarzenberg 
Oer geſpannt gelauſcht hat, tritt 11 e Erregung einen Schritt 


Nach Frankfurt — reiſt — der Herr? 
Schulenburg 
(an der Thür ſtehend, wendet das Haupt). 
Ganz recht. 
Schwarzenberg. 
Aber — da ſteh'n ja die Schweden? 
Schulenburg. 
Ganz recht — der General Liliehök. 
Schwarzenberg. 
Im Auftrage — Seiner — ? 
Schulenburg (mit leichtem Lächeln). 
Meint Ihr, ich ginge auf eigne Hand? 
Den Frieden mit ihm zu verhandeln — 
Ward Euch davon nichts bekannt? 


(Schwarzenberg ſtarrt ihn an, ſeine * bewegen ſich, ohne einen Ton hervor⸗ 
zubringen. N — ſieht ihm in's Geſicht, verneigt ſich kurz, geht ab.) 


Schwarzenberg 
(in der vorigen Stellung, blickt ihm wie geiſtesabweſend nach; lallend.) 
Nein — 
Er zieht das Tuch aus der Taſche, wiſcht damit über Stirn und Geſicht.) 
Nein — (er wankt). 
Fourier. 
Euer Ehrwürden ſcheint nicht wohl? 
Schwarzenberg 
(Hält fi mit beiden Händen am Tiſche, verſucht zu lächeln). 
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+ Der neue Herr, 


Fourier i 
(tritt raſch heran, ſchiebt ihm einen Stuhl zu). 
Nehmt Platz — 
Schwarzenberg cant auf den Stuhh, 
Sehr freundlich — der Herr — 
Fourier. 
Vielleicht — ein Glas Waſſer? 
Schwarzenberg. 
Sehr freundlich — ſehr — 
(Fourier nach dem Hintergrunde ab.) 
Schwarzenberg (mad Luft ringend). 
Abgethan — 
Geſtern der Herrſcher der Mark — 
Heut' wie ein ſtummer Mann — 
Uebergangen, zur Seite geſtellt, 
Ein blöder Zuſchauer der Welt — 
Ein werthloſer Quark! — — 
Wenn jemand, ſchwächlichen Vaters Sohn, 
Auch von der Mutter nur dürftig bedacht, 
Plötzlich, allem Geſetz zum Hohn 
Ganz aus ſich ſelbſt ſich ſelber macht — 
Kann das ſein? 
Alle Berechnung ſagt nein! 
Und trotz allem geſchieht's, 
Mein leibhaftiges Auge ſieht's — 
(er ſchüttelt die Fauft.) 


Ja, — berechne Einer den Menſchen! 
(Er ſinkt greiſenhaft im Stuhle zufammen.) 


Dritter Auftritt. 


Rochow und Kracht (erſcheinen in der linken Seitenthür, im Rücken Schwarzen⸗ 
bergs und bleiben dort ſtehen.) 


Kracht geiſe zu Rochow). 
Der Kurfürſt kam noch nicht herein, 
Er iſt allein. 


— 
or 
1 


> Fünfter Borgang. 
Rochow (alblaut). 


Ja, und fieh, wie er ſitzt: 
Wie ein Miſſethäter im Sündenſtuhle, 
Der dem Urtheil entgegenſchwitzt. 
(Beide treten vollends herein.) 
Rochow. 

Euer Ehrwürden, guten Tag. f 

Schwarzenberg (iäsrt mit dem Kopfe auf). 
Wer kommt?! 

Rochow dachend). 


Daß der Schlag! 
Wie Ihr erſchrecket! Aengſtet Euch nicht, 
Wir ſind's, die Jungens aus Eurer Schule. 
Schwarzenberg. 
Was — wollt Ihr? 
Rochow. 
Eure Einſamkeit ein wenig theilen, 
Fürchten, Ihr möchtet Euch langweilen? 
Kracht. 
Der Kurfürſt läßt warten. 
Rochow. 
Ich find's nicht artig; 


Hm — fe find ſcharf, die jungen Beſen, 
Der Statthalter wird ihm Leviten leſen, 


Nicht wahr, Herr Statthalter! 
Allzuſcharf macht ſchartig. 


Vierter Auftritt. 
Der Fourier (ommt aus dem Hintergrunde, ein Glas Waſſer auf einem 
Teller tragend). 


Kracht. 
Wird hier gefrühſtückt? 
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. Der neue Herr. 


Rochow. 

Und ſogar: Waſſer! 
Wer ift denn der Schwelger und Praſſer? 

Fourier 


(ſetzt das Glas vor Schwarzenberg). 
Seiner Ehrwürden war nicht wohl. 


Schwarzenberg (nimmt einen Schluch). 

Dank — für des Herren Freundlichkeit. 
(Fourier ab.) ö 

Rochow. | 

Soll mich der Teufel holen, 
Waſſer in Eurem Alter? 
Mir däucht, ein Glas Wein | 
Würde Euch mehr von Nutzen fein. 


Fünfter Auftritt. 
Goldacker (erſcheint in der Thür links). 


Kracht. 
Rochow. 


Goldacker kommt. 
Herein mit ihm! 
Goldacker (tritt Herein). 
Wißt Ihr's Neu'ſte? 
Kracht. 
Was? 
Goldacker. 
Der Schulenburg iſt auf dem Weg 
Nach Frankfurt! 
Kracht. 


Nach Frankfurt? 
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Fünfter Borgang.— 


Goldacker. 
Und wie es heißt, zum Liliehök. 
Kracht. 
Was ſoll er da? 
Goldacker. 


Das weiß ich nicht; 
Fragt den Grafen, der hat ihn geſprochen, 
Bevor er zur Reiſe aufgebrochen. 
Kracht au Schwarzenberg). 
Was? Ihr ſpracht ihn? 
Rochow. 
Nun, nun, 
Zum Erſtaunen wär's doch nur, 
Wenn er ihn nicht geſprochen hätte. 
Gu Schwarzenberg). 
Helft uns auf die Spur. 
Was ſoll der Schulenburg bei dem Schweden? 
Schwarzenberg. 
Den Frieden — mit ihm bereden. 
2 Rochow. 
Donner und Schwerenoth!? 
(Pauſe.) 
Rochow. 
Dazu ſchicktet Ihr ihn? 
Schwarzenberg. 
Nein. 
Rocho w. 
Alſo, auf weſſen Gebot? 


Schwarzenberg. 
Des Kurfürſten. 8 - 
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> Der neue Herr. — 


Rochow. 
Des Kurfürſten? 
Und dazu habt Ihr ja geſagt? 


Schwarzenberg. 
Nein. 
Rochow. 


Nein und nein! 
Was ſollen die halben Worte jein? 


Schwarzenberg. 
Man — hat mich nicht gefragt. 
Rochow, Kracht, Goldacker. 


(Pauſe.) 
Rochow. 
Alſo ſo ſteht es jetzt? 
Alſo wurdet Ihr abgeſetzt? 


Schwarzenberg (mit erftidter Stimme). 
Wieso 8 9 
ieſo? 


Was !! 


Rochow. 
Wieſo? Warum? 
Nehmt mir's nicht übel, die Frage war — 


Schwarzenberg an traftloſem Zorn), 
Herr von Rochow! 
Rochow. 
Der bin ich, Ihr dürft mich ſo nennen. 
Aber Ihr — 
Soll man Euch wiedererkennen? 
Der Ihr da ſitzt und Trübſal ſchwitzt? 
Laßt Euch ſagen, Graf Schwarzenberg, 
Damit iſt uns nicht genützt. 
Schwarzenberg. 
Was verlangen denn die Herr'n? 
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> Fünfter Borgang. «— 


Rochow. 
Einzuſteh'n für unſre Intreſſen, 
Die auch die Euren ſind. 
Hoffe, Ihr habt das nicht vergeſſen? 
Schwarzenberg. 
Mein Gott — nur ein wenig Geduld! 
Rochow. 


Geduld für Lakaien und Diplomaten! 

Die Welt geht im Kreis; 

Wenn der Diplomat keinen Rath mehr weiß, 
Dann kommen die Soldaten. 


Sechſter Auftritt. 
Der Fourier (kommt zurück). 
Fourier. 
Seine Gnaden, der Kurfürſt kommen. 
(Ab) 
Rochow. 
Um ſo beſſer. 
Schwarzenberg (ipringt auf). 
Um Gotteswillen — 
Ihr wollt doch jetzt nicht bleiben? 
Rochow. 
Meiner Seel! — 
Ich wäre grade in der Laune. 
Schwarzenberg 
(wiſcht mit dem Tuch über Geſicht und Stirn). 


Nehmt doch Vernunft — 
Roch o w 


Geht mit unterſchlagenen Armen, fieht Schwarzenberg höhniſch, kopfſchüttelnd an). 


P 


(Läßt die Arme ſinken; zu Kracht und Goldacker.) 
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. Der neut Herr. 


Kommt, wir wollen jetzt geh'n. 
Unſre Stunde wird kommen. 
(Zu Schwarzenberg.) 
Ihr wißt nun, wo wir ſteh'n; 
Alſo, in Obacht genommen 
Was Ihr ſagt und thut; 
Und ſomit, Herr Graf, auf Wiederſeh'n! | 


Kracht. 

Auf Wiederſeh'n! N 
Goldacker. 3 

Auf Wiederſeh'n! N 


(Rochow, Kracht, Goldacker links ab.) 
Schwarzenberg 
(auf den Tiſch geſtützt, blickt ihnen nach). 
Und das waren meine Geſchöpfe! 
Mein Wille hat ihnen Athem gegeben, 
Und da glaubten die Tröpfe, 
Sie lebten eigenes Leben! 
Jetzt ſind ſie wach — 
Gleich in der erſten Stunde 
Fallen ſie über mich her 8 
Wie die biſſigen Hunde! 
Und ich habe keine Peitſche mehr! 


Siebenter Auftritt. 
Friedrich Wilhelm (kommt durch die Thür des Hintergrundes. Er nimmt, ein⸗ 
tretend, den Hut ab, ſtreift Schwarzenberg mit einem flüchtigen Blick, wirft den Hut 
auf den Tiſch und geht auf und ab. Nach einiger Zeit ſetzt er ſich an den Tiſch, 
Schwarzenberg gegenüber, dieſen durch einen Wink zum Platznehmen auffordernd. 
Schwarzenberg ſetzt ſich). 


Friedrich Wilhelm. 
Nehmt die Feder, ſchreibt. 


Schwarzenberg (ergreift eine Feder). 
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— Fünfter Borgang. «— 


Friedrich Wilhelm ictirend). 
Zur Nachachtung dies: 
(Schwarzenberg ſchreibt.) 
Der Befehl, der die Vorſtadt von Cöln 
Dem Boden gleich machen hieß — 


Iſt kaſſirt. 


Schwarzenberg (äprt unwilkurlich zurüd). 


gr habrö? Friedrich Wilhelm. 


Schwarzenberg ammelt fs). 
J — 
Friedrich Wilhelm dau. 
Sit kaſſirt. 
Schwarzenberg däreibt). 
Iſt kaſſirt. 
Friedrich Wilhelm cictirh. 
Wer an beſagten Häuſern 
Nur einen Stein anrührt, 
Wer die Bewohner tribulirt, 
Abbruch an ihrer Habe ſchafft, 
Den nehme ich in Verhaft 
Als einen Räuber und Mordbrenner. 
Schwarzenberg (wie oben). 
Friedrich Wilhelm. 
Habt Ihr's? 
Schwarzenberg. 


Als — einen — 
Friedrich Wilhelm. 
Als einen Räuber und Mordbrenner! 


(Schwarzenberg ſchreibt. Friedrich Wilhelm langt über den Tiſch, nimmt das Papier.) 


Reicht mir her zur Unterſchrift. 


Er lieſt das Geſchriebene durch, dann unterſchreibt er, ſteht dann auf.) 
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> Ber neue Herr. 


Wird ſofort überbracht 
Dem Kommandanten — Oberſt von auc 
Das iſt der Name? 


Schwarzenberg 
(der ſich erhoben hat, verneigt ſich). 
Oberſt — von Kracht. 


(Nimmt das Blatt an ſich.) 


Friedrich Wilhelm 
(geht wieder auf und ab, dann bleibt er ſtehen). 


Sagt mir — Ihr hattet die Stadt geſeh'n? 


Schwarzenberg. 
Die — Stadt —? 


Friedrich Wilhelm. 
Dies Berlin. 


Schwarzenberg. 
Allerdings. 


Friedrich Wilhelm. 
Und da konntet Ihr das befehlen? 


Schwarzenberg. 
Ich habe nach Pflicht zu thun vermeint, 
In Befürchtung vor dem Schweden — 
Friedrich Wilhelm. 
Wer machte den Schweden zu unſrem Feind? 
Zeigt Eure Vollmacht her: 
Mit eignen Augen muß ich's leſen, 
Daß es mein Vater geweſen, 
Der Euch Erlaubniß und Auftrag gab, 
Die eigne Stadt ihm zu verwüſten, 
Als wenn's die Stadt des Feindes wär'. 
(Setzt ſich, bedeutet Schwarzenberg, Platz zu nehmen.) 
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> Fünfter Borgang. — 


Schwarzenberg 


«öffnet die „greift mit zitternden Händen hinein, holt nach längerem Suchen 
e eee ’ ein a; hervor.) e 5 


Die Vollmacht — hier — i 
Friedrich Wilhelm 
(blickt in das Blatt, ſchiebt es zurück). 
Scheint, daß Ihr Euch vergrifft — 
Die Vollmacht wünſcht' ich zu ſehn. 


Schwarzenberg. 
Es iſt — die Vollmacht — 


Friedrich Wilhelm. 
Das? 
Das iſt doch nicht meines Vaters Schrift? 


Schwarzenberg. 
Es iſt Seiner Gnaden Unterſchrift. 


Friedrich Wilhelm 
(reißt das Blatt wieder an ſich). 


Aber das Andre — 
Der Auftrag — der Inhalt? 


i Schwarzenberg. 
Seine Gnaden hat mir Blankett gejandt, 
Daß ich nach wohlerwogenem Ermeſſen — 


Friedrich Wilhelm. 
Ihr ſelbſt habt — —? 


Schwarzenberg. 
Wahrnehmend Seiner Gnaden Intreſſen — 


Friedrich Wilhelm. 
Nach Eurem Gutdünken und Belieben 
Habt Ihr Euch ſelbſt die Vollmacht geſchrieben?! 
(er hat fi über den Tiſch gebeugt, farrt Schwarzenberg in's Geſicht). 
v. Wildenbruch, Der neue Herr. m 11 
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— Ber neue Bert, — 


Schwarzenberg. 
Glaubte — es ſei Euer Gnaden bekannt, 
Daß ſolch ein — Abkommen beſtand? 
Friedrich Wilhelm. 
Habt von der Art Ihr noch mehr? 
Schwarzenberg (wereigt ſich). 
Friedrich Wilhelm. 
Zeigt ſie mir her! 
Alle zeigt ſie mir her! 
(Schwarzenberg nimmt aus der Mappe andere Blätter, legt fie auf den Tiſch. Fried⸗ 
rich Wilhelm durchfliegt die einzelnen Blätter voller Haſt, ſchleudert ſie auf den 
furchtbarſter 


Tiſch zurück; bei dem letzten derſelben nimmt ſein Geſicht den Ausdruck 
ö Spannung an.) 


Ha, das — das — 
Was halt' ich, was leſ' ich da? 
„Vollmacht — acht Regimenter zu werben 


Mit des Kaiſers Geld —“ 
(Er läßt die Hand, in der er das Blatt hält, ſinken, fährt ſich über das Geſicht.) 


Mir taumelt das Geſicht — 
Iſt's wahr, was ich ſah? 
(Lieſt.) 
„Die Kommandanten für den Kaiſer 
In Eid zu nehmen und Pflicht“ — 


(Er ſpringt auf, geht wie raſend auf und ab). 
Fluch und Verderben! 
Was geſtern Abend der Rochow ſagte, 
Was ich halb nur verſtand, 
Da iſt die Erklärung, 
Da halt' ich ſie in der Hand! 

(Er bleibt Schwarzenberg gegenüber ſtehn.) 
Und das ſchriebt Ihr? 
Das ſchriebt Ihr? Ja? 

Schwarzenberg. 

Was tiefſte Ueberzeugung mir 
Als gut empfahl und recht. ey 
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— Fünfter Borgang. #— 


Darum machtet Ihr Hohenzollern 
Zu Habsburgs beſoldetem Knecht? 


(Er die ſämmtlichen Blätter zuſammen, reißt ſie mit einem einzigen Gri 
ie mitten durch; wirft die Fetzen Schwarzenberg vor die Füße.) ft 


Da habt Ihr Eure Ueberzeugung 
Und Eure Vollmachten! Da! 
(Schwarzenberg ſteht aufrecht, beginnt am ganzen Leibe zu zittern.) 

Schwarzenberg. 

Was — ich hierauf erwidern kann, 

Sit: Euer Gnaden find jung — 

Und ich bin ein alter Mann. 

Bewahre Euch Gottes Vorſehung, 

Daß Ihr dereinſt, an des Lebens Abend, 

Wie ich heut müſſet ſteh'n 

Und das Werk Eures Lebens 

Zerriſſen zu Euren Füßen ſeh'n. 


Friedrich Wilhelm. 
Und tilge mich Gott von der Erde, 
Wenn ich Verräther an denen werde — 


Schwarzenberg. 
Ver — räther —? 


Friedrich Wilhelm eerbebt die Hand). 
Graf Adam von Schwarzenberg, 
Sieh hier die Hand von Brandenburg! 
Sie zeigt nach Dir, ſie greift nach Dir, 
Sie wägt Deine Thaten — 
Du haſt Brandenburg verrathen! 


Schwarzenberg 
(ſtreckt beide Fäuſte gegen ihn aus). 
Das Wort — nehmt es zurück —! 


Fiurſten dürfen nicht beleid'gen, 
Denn man kann ſich nicht, Mann an Mann, 
11* 
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—. Ber neue Herr. 


Wider ſie vertheid'gen! 
Das mir von dem Sohne deſſen, 
Für den ich mein Leben hingebracht 
In Qual und Sorge, Tag und Nacht, 
Zwanzig Jahr lang — hört Ihr wohl? 
Dem ich zwanzig Jahre lang, 
Von Neid und Verleumdung angefreſſen, 
Freude und Glück zum Opfer gebracht 
Die mir das Leben zugemeſſen — 
Friedrich Wilhelm. 
Ihr habt in der Rechnung Eins vergeſſen: 
Daß Ihr Euch ſelbſt bezahlt gemacht 
Für all' die Opfer, die Ihr gebracht! 
Schwarzenberg. 
Wodurch? 
Friedrich Wilhelm. 
Durch Reichthum und Macht! 
Schwarzenberg. 
Fragt Euren Vater im Grabe, 
Ob ich ein treuer Verwalter war 
Seinem Anſeh'n und ſeiner Habe? 
Friedrich Wilhelm. 
Ihr habt ſchon wieder etwas vergeſſen. 
x Schwarzenberg. 
Was vergeſſen? Was? 
Friedrich Wilhelm. 
Daß mein Vater 'nen Sohn beſaß! 
Habt Ihr an ſeinen Sohn gedacht?! 
Schwarzenberg 
(weicht langſam, Schritt für Schritt, von ihm zurück, die Augen ſtarr auf ihn 
gerichtet). 


Ich — habe — 
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> Fünfter Borgang.— 


Friedrich Wilhelm. 
Nehmt Euch in Acht! 
Schwarzenberg. 
Ich — habe an ihn gedacht. 
Friedrich Wilhelm. 
Dann mit Willen und Wiſſen 
Habt Ihr mich um mein Land gebracht! 
Hier ſteh' ich, von dem lebend' gen Gott 
Zum Kurfürften Brandenburgs geſetzt — 
Und was bin ich jetzt? 
Der leibhaftige Spott 
Auf Fürſten⸗Gewalt und Herrſcher⸗Macht! 
Wo iſt mein Land, daß es mich ſtütze? 
Wo mein Volk, daß ich ihm nütze? 
Geſtohlen iſt's mir und entriſſen — 
Mann mit dem ruhigen Gewiſſen — 
Seht mich an — 
Das habt Ihr mir gethan! 
Was iſt aus dieſem Volk geworden? 
Eine Bettler⸗Horde! 
In ſeinem Leibe die Hungersnoth, 
In ſeiner Seele der Tod! 
Ein Haufe von Hunde⸗Hütten, 
Das iſt Berlin! 
Wie eine Zwingburg in ihrer Mitten, 
Leuchtend in Feſtesglaſt 
Grafen Schwarzenbergs Palaſt! 
Der meines Vaters Anſeh'n und Habe 
Ihr ſo treulich bewacht, 
Was habt Ihr aus ſeinem Volk gemacht? 
Zwanzig Jahr' lang ſaht Ihr's an, 
Wie ſein Schweiß in die Erde rann, 
Blind für das Elend in dem's verdarb, 
Taub für das Röcheln mit dem es ſtarb! 
Zwanzig Jahre in Eurem Palaſt 
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Habt Ihr in dieſem Volke geſeſſen 

Und habt es zwanzig Jahr' lang gehaßt! 
Schwarzenberg. 

N — nein — 


Friedrich Wilhelm. 
! 


Wo war Eure Seele unterdeſſen? 
Euer Denken? Euer Lieben? 
Bei Habsburg drüben! 
Schwarzenberg 
(ſinkt in den Stuhl, die Augen voller Entſetzen auf Friedrich Wilhelm gerichtet). 
Herr — Herr — 
Friedrich Wilhelm 
(greift in Schwarzenbergs Mappe). 
Da — hier — | 
Papier an Papier — N 
Jedes ein Dokument der Welt, 
Schwarz auf weiß daraus zu leſen, 
Daß Ihr kein Verräther geweſen! 
Aber Auge in Auge hier, 
Adam Schwarzenberg, ſag' ich Dir: 
Ja — Du übteſt Verrath! 
Wohlweiſer Herr Diplomat, 
Euren Papieren wird nichts fehlen, 
Als redlicher Mann vor der Welt zu prangen, 
Der richtende Gott blickt in die Seele; 
Euer Herz hat Verrath begangen! 


Schwarzenberg. 
Herr — Herr — 
Nicht — nicht — nicht mehr — 
Friedrich Wilhelm. 
Immermehr! Immermehr! 
Wohin ich die Augen richte, 
Wohin ich mit den Gedanken flüchte, 
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Ueberall legen ſich Eure Thaten 

Wie Fallſtricke um mich her! 

Wo habt Ihr meine Soldaten? 

Drüben ſind ſie, beim Kaiſer 

Verkauft für Habsburgs Dukaten! 

Ihr habt ſie mir aus den Händen gewunden, 

Mit ihrem Eid an den Kaiſer gebunden! 

Die Armee, die mich empfing, 

War ein erlogenes Lügen⸗Ding, 

War nicht mein Heer! 

Ich habe keine Soldaten mehr, 

Keine Männer, keine Kraft, 

Unter den Füßen, hinter'm Rücken 

Ward mir das Alles entrafft 

Und das thatet Ihr! 

Und nun ſtehe ich hier, 

Noch bevor ich zu leben begann, 

Ein gebrochener Mann! 

Ich möchte der Fürſt meines Landes ſein, 

Möchte ſchaffen, möchte wirken, 

Leben wecken in allen Bezirken, 

Die Verhungerten nähren, 

Ihnen Hoffnung wieder gewähren, 

Neues Leben, neues Gedeih'n — 

Kann ich's? Kann ich's? Nein! 

Euch war die Obhut gegeben 

Ueber mein unmündiges Leben, 

Hinter mir drein ſeid Ihr geſchritten, 

Habt mir rücklings die Sehnen durchſchnitten, 

Habt meine Zukunft mir todtgeſchlagen! 
Schwarzenberg eerbebt ſich jahlings). 

Eure Zukunft lebt und wird leben! 


Friedrich Wilhelm gchttelt die Fauft). 
Freiwillig werd' ich mich nicht ergeben, 
Das kann ich Euch ſagen! 
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Schwarzenberg. 
Ihr — habt mich — Verräther genannt — 
Ihr — habt mein graues Haupt 
Bedeckt mit Schimpf und mit Schand' — 
Hört, wie ich mich räche — 
Hört, was ich ſpreche: 
Brandenburg war todt — 
Es wird lebendig wieder werden — 
Das weiß ich — ſeit heut! 


Friedrich Wilhelm. 
Warum ſeit heut? 
Schwarzenberg. 
Weil — Ihr da ſeid! 
Friedrich Wilhelm. 
Wollt Ihr mich fangen durch Schmeichelei? 
Schwarzenberg citter lachend). 
Schmeichelei — bin ich denn ſolch ein Wurm, 
Daß Ihr mich jo zertreten müßt? 
Aber gut — es ſei — 
Ich bin ein alter Mann — 
Habt Ihr mir noch nicht genug gethan, 
So ſteckt mich nach Spandau in den Thurm — 
Mir kommt's nicht drauf an — 
Aber — daß Ihr es wißt — 
Kindiſch bin ich noch nicht — 
Heut bin ich eine Leiche — 
Aber es hat eine Zeit gegeben, 
Da hörte man den Schwarzenberg im Reiche. 
Damals war ich jung wie Ihr, 
Voll Thaten⸗Kraft und Begier. 
Damals lernt' ich die Fürſten kennen, 
Denn ſie kamen zu mir, 
Thäten mich Freund und Gevatter nennen. 
An ihren Tiſchen hab' ich geſeſſen, 
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Mit ihnen getrunken und gegeſſen, 
Weil das Fürſten⸗Beſchäft'gung war — 
Zwanzig lange leere Jahr' 

Hab' ich unter den Fürſten⸗Kronen 
Nach einem einzigen Fürſten geſucht — 
Was fand ich? Drohnen! 

Und die Regierten waren noch ſchlimmer 
Als die Regierer; ein feiges Gewimmer, 
Ein dumpfer Trotz, der jedem grollie, 
Der ſie zu Thaten rufen wollte, 

Das war Alles was ſie konnten! 

Ja — Gott hat mich verflucht, 

All' mein Können, Wollen und Wiſſen 
An dieſes Geſchlecht verthun zu müſſen! 
Ich habe an Menſchen geglaubt — 

Ich habe für Menſchen getrachtet — 
Mein Glaube ward mir geraubt, 

Wer nicht mehr glaubt, der verachtet, — 
Wer verachtet, der haßt — 

Es iſt wahr — 

In meinem öden Palaſt 

Hab' ich über ihnen geſeſſen 

Und ſie gehaßt! 

Und jetzt, da ich Abſchied genommen 
Von Allem, was einſt in mir 

Gut und ſtark und fruchtbar war, 
Jetzt muß Einer kommen — 

Einer — faſt noch ein Kind — 

Und muß mir zeigen, 

Daß Fürſten⸗Menſchen auf Erden ſind, 
Doch noch — doch noch — 

Und hier — hier — 

Steht er vor mir 

Der erſte Fürſt, den ich fand — 
Küſſen möcht' ich ſeine Hand — 

Und er ſtößt mich zum Grund 
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Mie einen Hund! | 
Alle Kräfte meiner Seele | 
Wollen noch einmal lebendig werden — ö 
Und es iſt zu ſpät! 
Nein — 
(Er ſinkt vor Friedrich Wilhelm in die Kniee, ergreift ſeine Hände.) 
Jüngling — Mann — Fürft — 
Der Du groß werden wirſt — 
Sagt, es iſt nicht zu ſpät! 
Laßt mich noch wirken auf Eurer Erde! 
Friedrich Wilhelm 
(läßt feine Hand in Schwarzenbergs Hand, blickt ſtumm auf ihn nieder. Pauſe). 
Ihr ſeid ein betagter Mann — 
War't meines Vaters vertrauter Diener — 
Ich hab' Euch ſehr weh gethan. 
Schwarzenberg cüpt ihm die Hand). 
Das Wort — das Wort — 


Friedrich Wilhelm 


(tritt zurück, bedeutet ihm, aufguftehin; da ran. ſich mühevoll erhebt, 
unterſtützt er ihn). 


Ich muß Herr ſein auf meiner Erde — 
Die Truppen, mit Kaiſers Geld geworben, 
Müſſen entlaſſen werden. 


Schwarzenberg. 
Sie waren geworben für die Zeit, 
Da wir mit Schweden lagen im Streit, 
Jetzt habt Ihr Frieden gemacht. 

Friedrich Wilhelm wmiet ihm zw). 

Gut bedacht — 
Ich will mit den Oberſten ſprechen — 
Fürchte, es wird kein leichtes Spiel — 
Ihr vermögt bei ihnen viel — 
Die Probe auf Euer Verſprechen: 
Wollt Ihr mir helfen? 
Seid Ihr von meiner Partei? 
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Ja, Herr. 
Friedrich Wilhelm. 
Es ſei. 
(Er klingelt; der Fourier erſcheint.) 
Friedrich Wilhelm. 
Ruft die Oberſten herein. 
Fourier öffnet die Seitenthür.) 


Achter Auftritt. 
Scgapelow (treten von — auf, — — Eng 2 


Hüten, bleiben ſchweigend ſtehen). 


Friedrich Wilhelm einfach, herzlich). 
Kann Euch nicht Allen die Hände reichen, 
Wie's mein Begehr — 
Oberſt von Rochow, tretet her — 
(Rochow tritt auf ihn zu, er reicht ihm die Hand.) 

Laſſen die Herren ſich's gefallen: 
Dieſen Hände⸗Druck Euch Allen. 

Rochow 
(verneigt fi, tritt zurück; dankendes Gemurmel unter den Offizieren). 

Friedrich Wilhelm. 
Den Herren iſt es bekannt, 
Wie übel es ſteht um's Land, 
Weiß kaum, wohin ich die Blicke wende, 
Müßte ſchier verzagen, 
Wenn ich nicht einen Troſt noch fände, 
Und das ſeid Ihr. 
Guſtimmendes Gemurmel.) 

Das einzige was ich im Land 
An lebendiger Kraft noch fand, 
In Euch ſteht's vor mir. — 
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Aber nun laßt mich jagen: 

Ihr könnt nur dann mir in Wahrheit nützen, 
Ich kann mich auf Euch nur ſtützen, 

Wenn Ihr mir wirklich gehört. 

Und ſeht, es iſt mir bekannt, 

Ihr ſeid mir ſo gut wie verloren! 

Denn Ihr habt dem Kaiſer geſchworen. 


(Bewegung unter den Offizieren.) 
Weiß ja, wie Alles kam, 
Bin Euch deshalb nicht gram; 
Weiß., daß Ihr in Kaiſers Eid 
Wider den Schweden geworben ſeid — 
Nun — das hat aufgehört. 
Brandenburg, ſo verſtört 
Durch Krieg und Drangſal, braucht den Frieden, 
Darum habe ich mich entſchieden 
Und machte Stillſtand mit dem Schweden. 
Goldacker Galstaut). 
Alſo wirklich!? 
Burgsdorf (ebenfo). 
Still! 
Kracht (ebenſo zu Burgsdorß). 
Warum ſtill? 
Burgs dorf cesenfo). 
Weil ſich's nicht paßt. 
Goldacker ceseno). 


Darfſt Du mir den Mund verbieten? 
(Rochow legt die Hand auf Goldackers Arm, die Bewegung beſchwichtigt fi.) 


Friedrich Wilhelm. 
Ihr hört — ich habe Frieden gemacht. 
Nun begreift Ihr, die große Armada, 
Die neuen Regimenter, die acht, 
Sind nicht mehr nöthig; 
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Wären dem Lande nur Beſchwerde, 
Eine Laſt und ein Schade — 
Rochow 


(an ſich haltend, mit heiſerer Stimme). 
Und was — ſoll aus ihnen werden —? 
Darf man fragen? 
Friedrich Wilhelm. 
Das will ich Euch ſagen: 
Sie müſſen entlaſſen werden. 
Goldacker daut). 
Wir haben doch aber geſchworen!? 
Friedrich Wilhelm. 
Aber nicht mir! 
Goldacker. 


Was verſchlägt das hier? 

Eid iſt Eid und Pflicht iſt Pflicht! 
Friedrich Wilhelm. 

Der Herr errege ſich nicht. — 

An des Kaiſers Majeſtät 

Schreib' ich mit eigener Hand, 

Wie die Sache verändert ſteht, 

Und daß das Brandenburger Land 

Zu arm iſt, Truppen zu ernähren, 

Die ihm keinen Nutzen gewähren. 

Rochow. 

Und wenn — des Kaiſers Majeſtät 

In die Entlaſſung nicht willigt? 
Friedrich Wilhelm. 

So mögen ſie ihm ſelber gehören — 

Das iſt recht und billig. 

Nehm' er die Regimenter zu ſich hinüber, 

Schalte und walte er darüber, 
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Bin einverſtanden! 

In den Brandenburg'ſchen Landen 

Bleiben ſie mir nicht! 

Mein Land iſt mein, 

Fremde Armee gehört nicht hinein! 

Und wer ſich von dieſen Herr'n 

Lieber giebt in des Kaiſers Pflicht, 

Als mein Soldat zu ſein, 

Der gehe mit ſeinem Regiment dahin, 

Ich hind're ihn nicht, 

Er möge zieh'n. 

Aber ich hoffe und glaube gern, 

Daß eine Stimme in Euch ſpricht: 

Daß Brandenburg Euer Vaterland! 
(Er ſtreckt die Hand aus.) 

Männer — hier meine Hand — 

Ich trage ſie Euch entgegen, 

Laßt ſie nicht ſinken, kommt — 

Glaubt, der Soldaten⸗Degen 

In Euren Scheiden ſoll nicht roſten, 

Soll Ruhm und Thaten koſten — 

Aber laßt eine That es ſein, 

Die unſrem Vaterlande frommt? 


Burgsdorf dam). 
Ja! 


Nein! 


Goldacker (ebenso). 


Burgsdorf Gu Goldacker). 
Wer jagt — wer wagt —? 
Goldacker. 
Was Du jelber vorhin gejagt: 
Haft nicht zu reden! 
Kracht. 
Nein, natürlich! 
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Friedrich Wilhelm (ehr ftard). 
Man lärme nicht ſo ungebürlich! 
Verfügen ſich die Herr'n 
In die Antecamera; 
Berathet mit einander allda. 
Grafen Schwarzenberg werdet Ihr unterrichten 
Von dem Entſchluß, den Ihr gefaßt, 
Graf Schwarzenberg wird mir ſodann berichten. 


(Er nickt. Die Offiziere ziehen ſich, lebhaft unter einander flüſternd, nach links 
zurück; Schwarzenberg folgt ihnen.) 


Friedrich Wilhelm. 
Oberſt von Rochow, bleibt noch hier. 


(Nochow, erſtaunt aufblidend, tritt in den Raum zurück, die Uebrigen gehen ab. — 
Rochow, Friedrich Wilhelm, ſtehen ſich, in einiger Entfernung, gegenüber. Pauſe.) 


riedrich Wilhelm. 
nn 
Rochow dalt und fteif). 
Was befiehlt Seine Gnaden von mir? 
Friedrich Wilhelm. 
Was wir damals in Rhena ſprachen — 
Weißt Du's noch? 
(Nochow verneigt ſich, höhniſch lächelnd.) 
ö Wie wir die Hände zuſammengegeben, 
1 Kameradſchaft machten für's Leben. 
Weißt Du's noch? 
Rochow. 
Der Kurprinz waren ſo gnädig. 
1 Friedrich Wilhelm. 
1 Und Du trat'ſt dem Bunde bei. 
Rochow. 
Glaubte gar nicht, daß Seine Gnaden 
Sich entſännen der Spielerei. 
Friedrich Wilhelm. 
Hätten wir denn — geſpielt? 
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Rochow. 
War's alſo kein Spaß? 
Mir ſchien's, ſeitdem des Kurfürſten Gnaden 
Den Kurprinzen ſo vergaß. 
Friedrich Wilhelm. 
So laſeſt Du falſch in meiner Seele, 
Ich bin, der ich war. 
Rochow (verneigt ſich). 
Seine Gnaden haben zu befehlen. 
Friedrich Wilhelm. 
Ich will Dir nicht befehlen, 
Ich will zu Dir ſprechen: 
Du ſollſt dies höhniſche Schweigen brechen. 
Glaubſt Du mir nicht? 


3 (Rochow verharrt ſtarr und ſteif.) 
Was blickſt Du an mir vorbei? 
Sieh' mir in's Geſicht; 
Glaubſt Du mir? 
Rochow 
(wirft plötzlich das Haupt herum, wild ausbrechend). 
Nein! 
(Pauſe.) 


Rochow. 
Ich bin kein Diplomat, 
Das ſagt' ich Euch; ich bin Soldat; 
Soldaten ſprechen grad' heraus: 
Jener, der zu Rhena ſich 
Mein Herz im Fluge gewann, 
Seid Ihr nicht mehr für mich! 
Ihr zogt einen andren Menſchen an, 
Mit meinem Glauben iſt's aus! 
Ja — die Stunde, 
Ob ich mich ihrer erinn’re! 


Ich weiß auch, was ich verſprochen 
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| Und habe mein Wort nicht gebrochen; 
| Ich habe mit meinem Munde 
Eurem Kommen vorangeläutet, 
Habe auf Euch hingedeutet: 
Wenn der kommt, dann iſt's vorbei 
Mit der Leiſetreterei! 
So hab' ich geſagt — 
Hab' Alle für Euch eingenommen — 
Und nun — da Ihr gekommen, 
Nehmt Ihr gegen uns Partei — 
Friedrich Wilhelm. 
Gegen wen? 


Rochow. 
Gegen die Soldaten! 
Und für wen? Für Bürger⸗ und Bauern⸗Gezücht! 
Unſere Hoffnungen macht Ihr zunicht 
Und macht Frieden mit dem Schweden! 
5 Friedrich Wilhelm. 
ori tus — 
pp Rohow. 
Bin fein Diplomat, 


Euer Gnaden hieß mich reden, 
Ich ſprach als Soldat. 
Friedrich Wilhelm. 
Wenn es der Goldacker wär' 
. Oder ſonſt Einer, der ſo ſpräche — 
r Aber Du bift doch mehr? 
) Daß ich mein eignes Land zerbräche, 
Wenn ich mich zu den Parteien ſetzte, 
Eine wider die andre hetzte, 
Das fühlſt, das ſiehſt, das begreifſt Du doch? 
Rochow. 
Ihr war't mir der Erſte unſres Standes, 
Der Genraliſſimus unſrem Heer — 
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Friedrich Wilhelm. 
Aber ich bin der Fürſt Deines Landes — 
Moritz Auguſtus — iſt das nicht mehr? 
Rochow. 5 
Mag Euch der Staatsmann bewundern — 
Mir iſt's egal! 
Der Soldat und General, 
Das war's, was ich in Euch ſah — 
Und der iſt nicht mehr da! 
Friedrich Wilhelm. 
Er iſt's! 
Aber Du kannſt es nicht faſſen, 
Weil Du ſelber Soldat nicht biſt! 
Rochow 
(blickt ihn verdutzt an, bricht dann in lautes Lachen aus). 
Ich kein Soldat? 
Verzeiht — es will ſich nicht paſſen — 
Aber wer mir das ſagt, 
Dem lach' ich in's Geſicht! 
Was wär' ich alſo? 
Friedrich Wilhelm. 
Ein Landsknecht, Rochow! 
Rochow. 
Landsknecht — Soldat — 
Den Unterſchied verſteh' ich nicht. 
Friedrich Wilhelm. 
Wirklich nicht? 


Rochow. 
Nein, in der That. 
Friedrich Wilhelm. 
So ſei er Dir erklärt: 
Der Eine iſt jener, der ſein Blut, 
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Seine Ueberzeugung, feinen Muth, 

Sei die Sache gut oder ſchlecht, 

Für ſchnöden Lohn einem jeden gewährt. 
Für das ſchlechteſte der Welt 

Verkauft er des Mannes beſtes Recht: 


r Geld. 
12 Rochow. 


Nein — für Ehre und Thaten! 

Friedrich Wilhelm. 
Die giebt's auch für den Soldaten. 
Aber des Soldaten Hand 
Dient nicht der eigenen Perſon, 
Nicht ſchnödem Gewinn und Lohn, 
Sondern einer heiligen Sache: 
Dem Vaterland. 
Dir ſind Bürger und Bauern Schmutz, 
Hohnlachend ihrer Noth, 
Trittſt Du ſie in den Koth — 
Der Soldat ſei des Bürgers Schutz; 
Denn der Menſch ward nicht für die Waffen, 
Die Waffe ward für den Menſchen geſchaffen. — 
Rochow — Du biſt doch ein Sohn der Mark; 
Deine Seeele ſo heiß, Deine Glieder ſo ſtark, 
Deine Heimath hat Dir das Alles gegeben — 
Iſt's denn zuviel verlangt, 
Deinem Vaterlande zu leben? 
Es braucht Dich — es ruft nach Dir — 
Moritz Auguſtus, bleib' hier — 
Willſt Du der Unſre ſein? 


Rochow. 
Freund von Bürgern und Bauern? Nein! 
(Pauſe.) 
Friedrich Wilhelm 
(wendet ſich nach dem Hintergrunde). 
So geh' zu Deinen Kam' raden. 
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Rochow. 
Und das Alles iſt wirklich Ernſt? 
Wirklich? 
Ein Entſchluß, der für's Leben bleibt? 
Nicht nur eine Großmuths⸗Laune, 
Die Euch zu dieſen — Kerlen treibt? 


Friedrich Wilhelm. 
Zu dieſen —? 
Wahrhaftig — ich ſtaune, 
Wie wenig wir uns verſteh'n. 
(Er ergreift die Thür.) 
Treibt es Dich alſo von mir fort, 
Du hörteſt — ich halte Dich nicht. 


Rocho w (ſich vergeſſend). 
Ich werde nicht geh'n! 


Friedrich Wilhelm 
(ſieht ihn einen Augenblick überraſcht an, ſchüttelt dann leiſe das Haupt). 


Du Seltſamer — 
(Geht durch die Thür des Hintergrundes ab.) 


Roch o w 
(blickt ihm nach, ſchüttelt die Fauſt). 
Und Du gehörſt uns doch! 
Eine Probe weiß ich mir noch, 
Die ſetz' ich Dir an die Seele an 
Wie einen Dietrich, der Riegel bricht, 
Damit ich hinein ſeh'n kann 
In dieſe kalt vernünft'ge Tugend, 
In dieſe greiſenhafte Jugend! 
Wirſt Du die Probe beſteh'n? 
Wir werden ſeh'n. 
(Er ſtürzt an die Thür links, reißt ſie auf.) 
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Neunter Auftritt. 
Die Offiziere (dringen lärmend von links herein). 
Rochow. 

Wie ſteht's? 

Goldacker. 

Wie ſoll's ſtehn? 

Wir ſind 'ne Geſellſchaft von Wetterfahnen, 
Wetterfahnen müſſen ſich dreh'n! 
Alſo wir dreh'n uns. 

Burgsdorf. 

Das geht auf wen? 

Goldacker. 
Auf den, der fragt! 

Burgsdorf. 

Auf mich? 

Volkmann. 

Oder mich? 

Goldacker. 
Wen’s juckt, der kratze ſich! 

Burgs dorf. 
Wir könnten auch Andere kratzen! 

Goldacker. 
Probirt's — ich habe Tatzen! 

Rochow (u Golvader). 

Sei vernünftig! 

Goldacker. 

Sprich zu denen! 


Sag' ihnen, ſie ſollen ſich ſchämen! 
Euch vom Leib das Soldaten⸗Kleid! 
Rochow, ſie brechen den Eid! 
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Burgs dorf. 
Wer bricht Eide? 
Goldacker. 
Du! 


Rochow (padt Goldaceer). 
Gieb Ruh'! 
Wo iſt der Graf Schwarzenberg? 
Kracht. 
Sitzt in der Antecamera, 
Es iſt ihm in die Beine geſchlagen. 


Sehnter Auftritt. 
Schwarzenberg (bleich, erſchöpft, kommt von links). 
Rochow. 
Da iſt der Statthalter ja. 
(Er ſchiebt den Stuhl an den Tiſch.) 
Vorwärts, zum Protokoll! 
(Schwarzenberg nimmt Platz.) 
Goldacker. 
Zum Protokoll! 
ö Alle. 
Zum Protokoll! 


Goldacker. 
Alles jetzt Farbe bekennen ſoll! 


Schwarzenberg. 
Wer von den Herren fängt an? 


Burgsdorf (ritt an den Tisch). 
Ich, Konrad von Burgsdorf. 
Was Seine Gnaden der Kurfürſt geſagt, 
Erkenn' ich als richtig an. 
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Goldacker Göbniſch lachend). 


Bravo! 
Burgsdorf. 
Erkenn' ich als richtig an — 
Eingedenk des Vorbehalts, 
Den ich gleich damals gethan, 
Als wir dem Kaiſer geſchworen — 
Goldacker. 
Was für ein Vorbehalt? 
Burgs dorf. 
Daß, wenn ich einmal zwiſchen Beiden, 
Zwiſchen Kurfürſten und Kaiſer 
Genöthigt würde, mich zu entſcheiden, 
Der Kurfürſt von Brandenburg mein Herr, 
Mein rechtmäßiger wär! — 
Goldacker. 
Das hätteſt Du — ? 
Burgsdorf. 
Das hab' ich geſagt. 
Goldacker. 
Wer hörte das außer Dir? 
Volkmann. 
Ich hab's gehört! 
Dargitz, Waldow, Schapelow. 
Und wir! 
Goldacker. 
Ich nicht! 
i Volkmann. 
So lagſt Du auf Deinen Ohren! 
Burgs dorf. 
Eingedenk, daß das Jurament 
Nur wider den Schweden galt, 
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Jetzt, bei veränderter Politik 

Seine Kraft verlor und Gewalt, 

Tret' ich davon zurück, 

Bin ganz nur Soldat von Brandenburg 
Und entlaſſe mein Regiment. 


S 


l 


Schwarzenberg 
(ſchiebt ihm das Blatt zur Unterſchrift hin). 
Wollt Ihr — 
Burgsdorf. 


Signatum sit — (föreibt) 
Konrad von Burgsdorf — 
Goldader. 
Und ſchreib' hinzu: 
Konrad von Burgsdorf, der Ehre quitt! 
Burgsdorff «inter ſich auf). 
Tod an den Hals Dir und Peſt! N 
Goldacker, ich ford're Dich! 
Goldacker. 


(Reißt den Degen heraus.) 
Auf der Stelle — komm — vor die Thür — 
Schwarzenberg 
(verſucht ſich zu erheben, ſinkt zurück). 
Ihr Herren — 
Ihr ſeid — im Schloſſe des — Kurfürſten hier — 


(Volkmann, Dargitz, Schapelow und Waldow halten ihrerſeits Burgsdorf zurück, 
Rochow Goldacker.) 


Burgsdorf. 
Ob im Haus — im Feld — auf der Straße — 
Wo Du Dich vor mir blicken läßt — 
Wo wir uns entgegenkommen — 


Gol dacker. 
Da will ich Dich faſſen! 


Angenommen! 
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Rocho w (zu Goldacker). 
Laß ſein! Steck' ein! 
Du ſollſt ihn gleich beſſer gebrauchen. 
(Goldacker ſteckt knirſchend ein.) 
Volkmann. 
Der Burgsdorf iſt mein Mann, 
Ich ſchließe mich ſeiner Erklärung an. 
Waldow, Dargitz, Schapelow. 
Desgleichen ich, und ich, und ich. 


(Die Drei treten nacheinander an den Tiſch, um das Protokoll zu unterzeichnen.) 


Roch o w 
(reißt, während die Vorigen unterſchreiben, Kracht und Goldacker in den Vordergrund). 
Kracht — 
Einen feſt geſchloſſenen Wagen 
Draußen vor die Pforte, 
Zehn Mann von Deinem Regiment 
Für einen Gefangenen zur Eskorte! 


Kracht. 
Einen — Wagen —? 
Rochow. 
Laß das Fragen! 
Willſt Du? 
a Kracht. 
Freilich — 
Rochow. 


Alſo eil' Dich — 
Dann komm' wieder. 
Kracht. 
Gut — iſt gut. 
(Eilend links ab.) 
Burgsdorf. 
Wohin geht der Kracht? 
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Rochow. 
Geſchäfte der Kommandantur — 
Er hat mich zum Mandatar gemacht — 
Ich ſpreche für ihn. 

Schwarzenberg. 

Und — wie ſprecht Ihr? 

Rochow. 
Ich für meine Perſon 
Halte feſt an dem Schwur, 
Mein Regiment entlaſſö' ich nicht. 

(Tritt an den Tiſch, unterſchreibt.) 


Vom Oberſten Kracht, der durch mich ſpricht, 


Gilt daſſelbe. 
Goldacker. 
Und ſo von mir! 
Her mit dem Papier! 
(Stürzt an den Tiſch, unterſchreibt.) 
Burgsdorf Gu Rochow). 
Alſo — gehſt Du zum Kaiſer? 


Rochow. 
Das mag der Kurfürſt mich fragen, 
Ihm werd' ich Antwort ſagen — 
Euch, Herr von Burgsdorf, nicht! 
Schwarzenberg cersebt ſich). 
So bin ich fertig zum Bericht 
Und werde zu Seiner Gnaden geh'n. 
Rochow. 
Der Kracht hat noch nicht unterſchrieben, 
Sein Name muß drunterſteh'n. 


Schwarzenberg. 
Warum denn — grade eben nur — 
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Rochow. 
Geſchäfte der Kommandantur, 
Die ſich nicht aufſchieben ließen; 
Er kommt gleich wieder. 
Burgsdorf. 
So laſſe der Graf ſich's nicht verdrießen, 
Ihn zu erwarten; 
Wir haben hier nichts mehr zu thun, 
Wir geh'n. 
Volkmann, Waldow, Dargitz, Schapelow. 
Wir geh'n. 
Burgsdorf au Nochow). 
Nun — wie ſteht's? 
Darf man denn ſagen: „auf Wiederſeh'n? 
Rochow. 
Die Dinge gehen wie ſie geh'n. 
Burgsdorf. 
Das iſt mir zu dunkel, zum verſteh'n. 
Und ſo trennen ſich alte Kameraden? 


Goldacker. 
Fuchsſchwänzelt Ihr bei Seiner Gnaden! 


Burgsdorf. 


Rochow — alter Kerl 

(Rochow dreht ihm den Rücken zu). 
Was ſtehſt Du denn wie ein Klotz? 
Warſt ihm doch früher ſo gut? 
Warum denn nun plötzlich die Wuth? 
Die Verbiſſenheit? Der Trotz? 
i Volkmann. 
Du ſiehſt, er iſt taub und ſtumm. 


187 


— Ber neue Herr. 


Burgsdorf (wendet fic). 
Sei's denn darum — hie gut Brandenburg! 


Volkmann, Dargitz, Waldow, Schapelow. 


Gut Brandenburg! 
(Sie gehen mit Burgsdorf links ab.) 
(Goldacker will ihnen nach, Rochow hält ihn an der Hand feft.) 


Rochow. f 
Wohin? 
Goldacker. 
Hinter ihm drein, 
Meine Sache ausfechten! 


Rochow. 
Nein! 


Goldacker. | 
Warum nicht? 


Rochow. | 
Weil ich nicht will! 
(Zeigt auf die Abgehenden.) 
Laß ſie hinaus — ſei ſtill. 
Sollſt gleich Alles erfahren! 
Geh' an das Fenſter, gieb Acht, f 
Ob Du was ſiehſt von dem Kracht. 
(Goldacker tritt an er 2 2 des Hintergrundes, a 
Goldacker chnausblickend). 
Eben kommt er. 


Schwarzenberg. 
Herr von Rochow — was beginnt Ihr? 


Rochow. 
Uns vor Ueberraſchung zu wahren. 
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Elfter Auftritt. 
Kracht (kommt von links). 


Kracht. 
Alles beſorgt. 
Ro cho w 
(geht an die Thür links, blickt hinaus, zieht ſie zu). 
Die Thüre zu — 
Da draußen ſtinkt's nach Fahnenflucht. 
(Kommt nad vorn.) 
Nun find wir unter uns. 


e 


Schwarzenberg au Krast). 
Will der Herr jetzt unterjchreiben ? 


Rochow. 8 
Ich ſagt' Euch, wir ſind unter uns; 
Laßt die Alfanzereien bleiben. 


Schwarzenberg 
(ſchiebt Kracht das Papier hin). 


— 


Wollt Ihr? 


Rochow | 
(ergreift das Blatt, jerfnüllt es in der Hand und ſchleudert es in die Ede des 
Zimmers.) 


Fort mit dem Zeug vom Tiſch! 


Sch warzenberg. 
Herr — von Rochow? 
Rochow. 
War's Euch vielleicht ernſt mit dem Wiſch? 
Kracht 


(Holt ein Blatt aus der Bruſttaſche, giebt es Room). 
Sieh hier und lies, 
Das erhielt ich von ihm ſoeben. 
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Rochow dieſy. 
„Dem Kommandanten von Berlin 
Zur Nachachtung dies —“ 
(Lieſt ſchweigend weiter, dann hält er Schwarzenberg das Blatt vor.) 


Eure Hand — habt Ihr geſchrieben. 


Schwarzenberg. 
Wie der Kurfürſt mich ſchreiben hieß. 


Rochow culict ihm in's Geſicht). 
Dazu habt Ihr Euch hergegeben? 


Schwarzenberg cersest ſich). 
Bitte — laßt mich geh'n. ö 
Rochow. i 
Wohin? - 
Schwarzenberg. f 
Zu meiner Pflicht, 
Zum Kurfürſten, zum Bericht. 


F 


Rochow. 
Die Thür iſt verriegelt, Ihr habt's geſeh'n. : 
Schwarzenberg. 
Was — heißt das? 
Rochow. 
Das heißt: N 


Ihr werdet nicht zu ihm geh'n. 
Schwarzenberg (wendet ſich nach links). 
Laßt mich — 
Ro ch o w (tritt ihm in den Weg). 
Da geht's nach Spandau entlang. 


| 


Schwarzenberg (wicht fih die Stim). 
Mein Gott — 
Das klingt wie Gewalt und Zwang? 
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Rochow. 
Es iſt Gewalt! 
(Er deutet gebieteriſch auf den Stuhl.) 
Setzt Euch, Ihr werdet Euch entfernen, 
Wann's uns beliebt; 
Jetzt ſollt Ihr Thaten kennen lernen. 
(Schwarzenberg ſinkt gebrochen auf den Stuhl zurück.) 


Rochow (zu Goldacker und Kracht). 
Ihr Herren, laßt kurz mich ſein; 
Ihr habt gehört und geſeh'n, 
Wie hier die Dinge ſteh'n. 
Wir haben auf den da gehofft — 

(er ſchüttelt die Fauſt nach dem Hintergrunde). 

Der da hat uns betrogen! 
Jedes Wort, das ich für ihn ſprach, 
Geh' mir wie's böſe Gewiſſen nach, 
Denn es war gelogen! 
Wir träumten von Ehre und Ruhm, 
Von Krieg und Soldatenthum, 
Damit iſt's aus: 
Man ſchlägt uns die Thür vor der Naſe zu, 
Kommandirt uns zur Ruh', 
Schickt uns wie Schächer nach Haus! 
Das Schwert, das wir gezogen, 
Will man uns in der Scheide vernieten, 
Will uns Gewinn und Thaten verbieten, 
Will uns zu Stadtſoldaten machen, 
Schmutziger Bürger Siebenſachen 
Zu behüten und zu bewachen — 
Soll das das Ende vom Liede ſein? 


8 Goldacker. 
ein! 
Kracht. 
Nein! 
Goldacker. 
Nein! 
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Rochow. 
So hört, was ich in's Auge genommen: 
Dieſer Friede mit dem Schweden 
Iſt das Unkraut, das uns erſtickt — 
Es darf nicht zuſtande kommen! 


Kracht. 
Goldacker. 


Roch ow. 
Noch iſt der Friede nicht geſchloſſen, 
Noch können wir ihn im Keim zertreten. 
Der Schulenburg, den er ſchickt, 
Kommt zum Liliehök erſt morgen; 
Wir woll'n ihm noch heut den Krieg beſorgen. 
Zwiſchen hier und Zoſſen, 
Kaum drei Meilen von hier, 
Liegt, wie Ihr wißt, der Stahlhans, 
Der Schwediſche Oberſt in Quartier. 
Goldacker, ich weiß, Du biſt kein Prahlhans, 
Nun zeig' Dich als ganzen Mann: 
Zu Pferde mit Deinem Regiment, 
Laß ſie reiten, als ob es brennt, 
Fall mir den Stahlhans an! 
Goldacker gaut ihm um den Hals). 
Moritz Auguſtus, mein General — 
Mein — mein — wie ſoll ich Dich heißen? 
Huſſah — zur Jagd! 
Und der Schwede ſoll blutig ſchweißen! 
(Will ab, Rochow hält ihn feft.) 


Rochow. 


Richtig. 
Richtig. 


Warte noch: 
Sobald ſich der Schwede Dir geſtellt, 
Wirſt Du fechtend zurück Dich zieh'n! 
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Goldacker. 
Zurück — mich zieh'n? 
Rochow. 
Hierher, auf Berlin. 
Ziehſt Dich bis nach Berlin herein. 
Goldacker. 


f Rochow. 
N So begreife doch: 
Die Schweden ſollen Berlin berennen 
Heut noch zur Nacht. 
(Zeigt auf den Hintergrund.) 
Der da, in eigner Perſon 
Soll mit ihnen zuſammenrennen, 
Daß es kracht. 
So iſt dem Frieden der Garaus gemacht; 
| Er lerne jeine Freunde kennen, 
. Vielleicht, daß dann in feinem Leibe 
Die Soldaten⸗Seele erwacht. 
' Goldacker 
N (padt mit jauchzendem Lachen Rochow an der Hand). 
Ich faſſe, begreife, fühle ſchon — 
Laß gut ſein, ich will ihm die ſchwediſchen Petzen 
So auf Haut und Hemde hetzen, 
; Daß ihm die Sinne im Wirbel geh'n. 
I Gute Brüder, auf Wiederſeh'n! 
8 Stürzt nach links hinaus.) 
Schwarzenberg 
(mit beiden Händen ſich am Tiſch emporziehend, ſchreit ihm nach). 
Goldacker! Geht nicht! Goldacker! . 
Rochow rückt ihn auf den Stuhl). 
Statthalter, haltet Euch ſtill! 
Kracht, Du begreifſt, was ich will: 
© Wildenbruch, Der neue 8 13 
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Muß das jein? 


—. Ber neue Herr. 


Noch find die Truppen nicht entlaſſen, 
Wenn heut Abend die Schweden erſcheinen, 
So muß der Burgsdorf mit all' den Seinen, 
Sie mögen oder ſie mögen nicht, 
Sich gleich uns mit den Schweden faſſen, 
Müſſen kämpfen in Kaiſers Pflicht. 
Kracht. 
Trefflich! Vortrefflich! 
Rochow. 
Drum Ohren auf: 
Sobald Du draußen das Schießen hörſt, 
Sobald Du daraus erfährſt, 
Daß der Goldacker 
Sich mit den Schweden verbiſſen hat, 
Dann Alarm durch die ganze Stadt! 
Laß ihnen nicht Zeit zum Beſinnen — 
Schwerdt und Spieß und Gewehr zur Hand — 
In die Vorſtadt von Cöln den Feuerbrand! 
Kracht. 
Den Feuerbrand! 
Schwarzenberg (richtet ſich noch einmal auf). 
Nein! 
Rochow. 
Fangt Ihr ſchon wieder an zu ſchrei'n? 
Schwarzenberg. 
Rochow — ich habe ein Lebenlang 
Wie ein Vater an Dir gethan; 
Habe zu Ehren und Würden 
Dir geglättet die Lebensbahn — 
Rochow — was willſt Du beginnen?! 
Rochow. 
Was ich beginne, Schwarzenberg? 
Ich vollbringe Dein eigenes Werk. 
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Schwarzenberg. 
Nicht mein Werk! 
Nicht mehr — es iſt nicht wahr! 
Rochow. 


Dein Werk und Dein Wort, 
Alles das Deine, bis auf's Haar! 
Schwarzenberg. 

Was Du heute thuſt, iſt Mord! 

/ Rochow. 
Das was ich heute thu’ 
Iſt, was Du mich lehrteſt, Du! 

Schwarzenberg. 
Nicht auf mich dieſe That! 
Nicht auf mich! 
Es iſt Hochverrath und Land⸗Verrath! 
Rochow. 
Du haſt mit dem Schweden gebrochen, 
Und das war gut. 
Du haſt es ausgeſprochen, 
Daß die Vorſtadt von Cöln, 
Aufgeh'n müſſe in Feuers⸗Gluth, 
Und das war gut. 
Damals warſt Du ein Mann, 
Damals verdienteſt Du Preis, 
Jetzt biſt Du ein keuchender Greis, 
Haſt Deinen eigenen Willen vergeſſen, 
Kriechſt wie ein Knecht zu Füßen deſſen, 

Der hier im Lande ſich Macht gewann. 
Ha, Ihr Hunde — 

Mögt Ihr Alle den Schwanz einkneifen, 
Ich will ihm den Nacken entgegenſteifen! 
Alter Adam, bedanke Dich: 

Vor Deiner heut' gen Erbärmlichkeit 
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. Ber neue Herr. — 
Rett' ich den Schwarzenberg einſt'ger Zeit! 
Ich ward Erbe Deinem Willen, 
Ich vollſtreck' ihn, will ihn erfüllen 
Bis zum Punkt und Gedankenſtrich! 
Schwarzenberg 


(will auf die Klingelſchnur zuſtürzen, die an der Hinterwand hängt). 


Rochow (tritt dazwiſchen). 
Was wird's? 
Schwarzenberg. 


Laß mich geh'n — 

Rochow. 
Was liebäugelſt mit der Klingel? 
Möchteſt die Hofhunde rufen, 
Damit ſie Dir zur Seite ſteh'n? 

Schwarzenberg. 
Ich — ſage — laß — 
Rocho w (packt ihn an der Schulter). 
Wird nicht geſcheh'n! 
Dir iſt der Weg gewieſen — 
Er führt nach Spandau — 
Willſt Du freiwillig geh'n? 
Schwarzenberg (raubt ſich). 

Deine Hand — von mir — 

Rochow. 

Ich ſage Dir, 
Du ſollſt Dich entſchließen: 
Willſt freiwillig nach Spandau geh'n? 
Schwarzenberg 
(reißt ſich mit letzter Anſtrengung taumelnd los). 

Nein — nein — nein — 

Rochow. 
Kracht! Deine Leute herein! 

(Kracht reißt die Thür lints auf.) 


196 


— ie Am ann 


F u ie a ee ee 


+ Fünfter Borgang. +— 


Swölfter Auftritt. 
Eine Abtheilung Dragoner lerſcheint auf der Schwelle). 
Schwarzenberg. 
Mord und Gewalt!! 
Rochow 
du den Dragonern, auf Schwarzenberg zeigend). 
Der iſt's, der Euch gehört! 
Greift ihn, eh' man uns ſtört! 
Schwarzenberg (legt Hinter den Tiſch). 
Rochow — Rochow — 
Roch ow (zu den Dragonern). 


Drauf! Was beſinnt Ihr Euch? 


(Die Dragoner geh beide Seiten des 3 S en ieht in 
den — Die Uragoner geben ee ge — 


ſinkt in den 

Rochow. 
Fort mit ihm, in den Wagen! 
Und nach Spandau auf den Weg! 

Kracht 
Geigt auf Schwarzenberg, der mit geſchloſſenen Augen im Seſſel liegt). 
Es iſt ihm in die Glieder geſchlagen — 
Scheint, er kann nicht mehr geh'n. 

Rochow. 
So wird er hinunter getragen! 

Schwarzenberg (richtet ſich geiſterhaft auf). 

Die Stunde — die blutige Stunde — 
Ich ſah ſie kommen — wollte ſie halten, 
Sie ſchreitet und naht kraft eigener Gewalten — 
Schuld⸗geboren, aus meinen Händen 


Wächſt fie, wächſt fie, will ſich vollenden, 
Ohnmächtige Umkehr kann ſie nicht wenden — 
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Wächſt zum Sterben, zum Menſchen⸗Verderben — 
Die Häuſer brechen — die Städte verbrennen — 
Heulend gewälzt von Mund zu Munde 
Wird ein Name, ein Name rennen 
Und ich werde den Namen kennen — 
Schlaflos werd' ich im Grabe liegen — 
Um die Stätte, da ich begraben, 
Wie um's Hochgericht die Raben, 
Werden die Flüche der Menſchen fliegen — 
Immerdar — immerdar — 
Ich will ſchlafen — ich kann nicht ſchlafen — 
Man ſoll den Menſchen nicht ewig ſtrafen — 
Schlafen — ſchlafen — ſchlafen — 
(Sinkt zuſammen.) 
(Pauſe.) 

Kracht (blickt auf Schwarzenberg). 
Aus dem Schlaf, den der hier ſchläft, 
Weckt ihn kein gutes noch böſes Wort. 


Roch o w 
(tritt heran, blickt düſter auf den Todten, dann wendet er ſich zu den Dragonern). 
Hebt ihn auf und tragt ihn fort. 
Mag er todt ſeine Reiſe beend'gen, 
Jetzt iſt es Zeit für die Lebend'gen! 
(Die Dragoner bereiten ſich, Schwarzenberg aufzuheben.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Ende des fünften Vorganges. 
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| Sechſter Vorgang. 
Ein anderes Zimmer im Kurfürſtlichen Schloß zu Berlin. Kleiner kabinetartiger 
| 
ü 
| 


Naum. Fenſter rechts. Eine Thür im Hintergrunde, eine Thür links. 
Abend⸗ Dämmerung.) 


Erſter Auftritt. 
Friedrich Wilhelm (geht unruhig auf und ab.) 
Friedrich Wilhelm. 
Warten — ein ſchlechtes Thun — 
ö Am klopfenden Puls in unſerem Blute 
Der Zeit nachrechnen Minut' auf Minute — 
Wo er nur bleibt, der Schwarzenberg, 
Daß er nicht kommt und berichtet, 
| Was er mit ihnen ausgerichtet? 
Wär' das ein Zeichen nun, 
a Daß er es nicht vollbracht? 
3 (Er tritt an das Fenſter.) 
Und was dann? 
N Endloſe Winternacht, 
| Schlägſt Du das Tageslicht in Bann? 
Willſt Du mit Deinen blinden Augen 
Mir das Licht aus der Seele ſaugen? 


Sweiter Auftritt. 
Fourier (Tommt durch die Mitte, einen brennenden Kandelaber in Händen). 


Friedrich Wilhelm. 
Was giebt’s? 
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Fourier. 
Ich bringe nur Licht. i 
(Er ſtellt den Kandelaber auf den Tiſch, wendet ſich zurück, bleibt in der Thür ftehen.> 
Friedrich Wilhelm. 
Iſt noch etwas? 
Fourier. 
Ich — wüßte nicht — 
Das mit dem Oberſt Goldacker 
It Euer Gnaden doch wohl bekannt? 


Friedrich Wilhelm. 


Was? 
Fourier. 

Daß er plötzlich ſatteln hieß 
Und mit ſeinem Regiment 
Ganz im Stillen Berlin verließ? 

Friedrich Wilhelm. 2 

Das ift der erſte, der ging. — \ 
Sollt' ih um den mich grämen? 
Der Verluſt iſt gering. 
Ruft mir den Grafen Schwarzenberg. 
Fourier. N 
Den — Grafen —? 
Der iſt ja ſchon lange fort. g 


Friedrich Wilhelm. . 

Fort? Aus dem Schloß? Wohin? 
Fourier. 

Euer Gnaden — ich weiß nicht zu ſagen; i 


Ich hört’, er verließ Berlin 

In einem geſchloſſenen Wagen 

In der Richtung nach Spandau hin. 
Friedrich Wilhelm. 

Fort? Und er ſagt mir kein Wort? 


200 


—. Bechlter Borgang. #— 


Fourier. 
Man ſagte, er ſei unwohl geworden. 
Friedrich Wilhelm. 
Gleich ſoll geſattelt werden, 
Ich ſetze mich ſelber zu Pferde — 
Nach Spandau will ich reiten. 
Fourier. 
Gnädiger Herr — es wird ſchon Nacht! 
Friedrich Wilhelm. 
Drei Männer ſollen mich begleiten, 
Mit Windlichtern; mach' Dich fort! 
Sobald ſie fertig, Nachricht gebracht! 
Fourier. 
Gnädiger Herr, nach Eurem Wort. (Ab.) 
Friedrich Wilhelm 


(ſteht mit untergeſchlagenen Armen am Tiſche, in die Lichter ſtarrend; dann wendet 
er lauſchend das Haupt nach links). 
Horch — 


Regt es ſich hinter der Thür? 
(Er thut einen Schritt nach links, lauſcht wieder.) 
Wie ein Gewand, das kniſternd rauſcht — 
Wie ein Seufzer, bang verſtohlen —? 
(Laut, nach links ſprechend.) 
Wer da herein will zu mir, 
Komme herein! 
(er lauſcht nochmals) 
Muß ich ihn ſelber in's Zimmer holen, 
Den, der da draußen lauſcht? 
(Er reißt die Thür auf, greift hinaus.) 


Dritter Auftritt. 


Claudine (in dunklem Ueberwurf, der fie bis über den Kopf verhllllt und jetzt 
zurückfällt, wird an ſeiner Hand hereingezogen). 


Friedrich Wilhelm. 
Eine Frauenhand — Frauengewand — Claudine?! 
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Claudine ceißt ſich los). 
Ach — 
(Schlägt beide Hände vor's Geſicht.) 
Friedrich Wilhelm. 
Fräulein Claudine — Ihr? 
Claudine (rafft den Ueberwurf auf). 
Laßt — laßt mich — 
(Sie will wieder links hinausſtürzen.) 
Friedrich Wilhelm. 1 
Ich meine — Ihr wolltet zu mir? 
Claudine 
(legt die Arme auf die Lehne des Seſſels, das Geſicht auf die Arme). 
Weiß ich denn ſelbſt, was ich will? 
O aus Barmherzigkeit — 
Schweigt ewig davon ſtill, 
Sagt niemandem, daß ich kam, — 
Ich ſtürbe vor Scham — 
Es ziemt ſich nicht — 
Ich weiß es — 


(Sie winkt nach dem Armleuchter in ſeiner Hand.) 
O — thut fort das Licht — 
Ich bitt' Euch — 
Es iſt wider Sitte und Pflicht — 
Aber — das Herzeleid! 
Und der ſchreckliche Gram! 
(Ein Schluchzen durchſchüttert ihren Körper.) 
Friedrich Wilhelm 


(fetzt den Leuchter ng den Tiſch, tritt zu ihr, zwingt fie mit fanfter Gewalt zum 
Sitzen in den Stuhl; ſteht neben ihr). 


Bitt' Euch — erhebt das Angeſicht, 

Daß ich die lieben Augen ſeh'. 
Claudine (beugt das Haupt weg). 

Kann ja nicht! Kann ja nicht! 


202 


e 
* 


6 


* 


* 


—. Sechlter Borgang. 


Friedrich Wilhelm. 
So voll Kummer und Schmerz 
Das arme, liebe Herz? 
f Claudine. 
So weh — ſo weh — o ſo weh! 
(Friedrich Wilhelm nimmt ihre Hand; Pauſe.) 
Heut Nachmittag iſt mein Bruder gekommen — 
Und ſein Geſicht war ſo Zornes voll, 
Wie ich ihn nie zuvor geſeh'n — 
Hat mich an der Hand genommen, 
Hat geſagt, ich müßte geh'n, 
Weit von hier fort, 
Nach einem ganz entlegenen Ort. 
Und darauf 
Bin ich heimlich von Haus entwichen, 
Hab' mich herübergeſchlichen — 
Um Euch — weil ich — ach zürnt mir nicht — 
Denkt nicht von mir, wie ich ſcheine! 
Friedrich Wilhelm. 
O Liebe, Theure, Reine. 
Claudine. 
Wäret Ihr nie in mein Leben gekommen! 
Hätt' ich von Eurem Munde 
Niemals ein Wort vernommen! 
Wäre ich damals klüger geweſen, 
Meine Seele vor Euch zu ſchließen — 
Nun muß ich die eine thörichte Stunde 
Mit einem elenden Leben büßen! 
Friedrich Wilhelm. 
Warum verläſtert Ihr Euer Herz? 
Dieſes Herz voll Unſchuld und Güte? 
Warum nennt Ihr es thöricht, 
Daß Eure Liebe mir 
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Aus dieſem Herzen entgegenblühte 
Wie eine Blume im Lenze? 

Ward ich ein Andrer ſeit dem Tag, 
Als Eure Hand in der meinen lag? 


Claudine (ſieht ihn groß an). 
Wurdet Ihr es denn nicht? 
Seid Ihr denn nicht meines Bruders Feind? 
Friedrich Wilhelm. 
Das iſt Euer Bruder, der alſo ſpricht; 
Deſſen unbändige Seele 


Sich mir im Haſſe verſteint! 
(Er geht auf und ab.) 


Rochow! Wie viel Thränen 


Werden durch Dich geweint! N 
(Er bleibt vor Claudine ſtehen.) 


Ich habe die Hand ihm hingehalten, 

Ich habe mein Herz ihm hingetragen, 
Nach Hand und Herzen hat er geſchlagen! 
Undank war's, womit er mir lohnte! 
Und dennoch — Claudine — 

Hier im Herzen, die alte Stelle, 

Wo der Moritz Auguſtus wohnte, 

Die Stelle will und will nicht erkalten! 


Claudine 
(fliegt auf, fällt ihm um den Hals). 


Ach Du Theurer, wie lieb' ich Dich! 
Großer, Edler, Gott ſegne Dich! 
Ohne Falſch — ſo treu — ſo gut — 
Und er — s beugt ſic an fein Die, funett) 
o hör' — was ich ſagen muß: 

Sei auf Deiner Hut. 

Friedrich Wilhelm. 
Was warnſt Du mit halben Worten mich? 
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Claudine. 
Ich weiß nicht, was ſie beriethen — 
Aber ſie beriethen ſich — 
Friedrich Wilhelm. 
Wider wen? 
Claudine. 
Wider Euch Alle und Dich. 


Friedrich Wilhelm. 

Wer berieth —? 
Claudine 
(verbirgt ihr Geſicht an ſeinem Halſe). 
Nicht fragen! Nicht fragen! 
Ich weiß nicht mehr! Kann nicht mehr ſagen! 
(Aus dem Hintergrunde, außerhalb der Scene: 

Burgsdorf's Stimme. 

Kurfürſt! Gnädiger Herr! 


Friedrich Wilhelm. 
Das iſt der Burgsdorf? 


Claudine. 
Jeſus! Hinweg! 
(Sie reißt ſich von ihm los, rafft den Ueberwurf auf, ſtürzt links hinaus.) 


Vierter Auftritt. 
Burgsdorf (mit verbundenem Kopfe, kommt durch die Mitte). 


Friedrich Wilhelm. 
Burgsdorf, was bringſt Du mir? 


Burgs dorf. 
Aufſtand und Verrath! 
Seht's an meinem Kopfe hier! 
Das war Goldacker, der das that! 
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riedrich Wilhelm. 
Wo iſt er? ; ’ l 
Burgsdorf. 
Da, wo er nicht mehr ſchaden kann; j 
Von mir erſchlagen, ein todter Mann! | 
Friedrich Wilhelm. 
Wie kam das? 
Burgs dorf. 
Vor einer Stunde — 
Ich liege in Tempelhof in Quartier — 
Da, zwiſchen Tempelhof und Britz, 
Kommt's plötzlich querfeldein, 
Hurre, hurre, wie der Blitz — 
Goldacker mit ſeinen Dragonern. 
Friedrich Wilhelm. 
War auf dem Weg zum Kaiſer? 
Burgs dorf. 
8 Nein, 
So dachte ich anfangs auch — 
Aber er war auf dem Weg nach Zoſſen; 
Um den Stahlhans anzufallen. 


Friedrich Wilhelm. 
Den Schweden? 


Burgsdorf. 
Auf den ihn der Rochow gehetzt! 
Friedrich Wilhelm. 
Woher weißt Du das? 
Burgsdorf. 
Ein Goldacker'ſcher Offizier, 
Den meine Leute vom Pferd geſchoſſen 
Und den ich fing, verrieth es mir. 
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Das that — Not 8 5 

Burgsdorf. 

Um den Frieden, 
Den Ihr mit dem Schweden geſchloſſen, 
Ueber den Haufen zu knallen! 
Ich hatte mit Goldacker einen Strauß — 
Da ich ihn nun kommen ſeh', 
Fall' ich aus Tempelhof aus 
Und da haben wir uns geſchlagen, 
Bis wir beide am Boden lagen; 
Aber nur Einer ſtand wieder auf. 
Nun kommen aus Tempelhof meine Leute — 
Die Goldacker'ſchen, wie eine Meute, 
Ihnen entgegen — ein Hauen — ein Schießen — 
Bis ſie die Flügel hängen ließen 
Und in alle vier Winde zerſtoben. 
Friedrich Wilhelm. 

Loben — ich muß Dich loben — 
Aber der Rochow — der Rochow — der Rochow — 

Burgsdorf. 
Heute Nacht noch ſollte der Stahlhans 
Die Mauern von Berlin berennen; 
Fackeln und Lunten ſind bereit, 
Die Cölniſche Vorſtadt zu verbrennen — 


Friedrich Wilhelm 
(der auf und nieder 705 iſt, bleibt plötzlich ſtehen). 


Darauf hatt' ich den Tod geſetzt! 
. Burgs dorf. 
In des Schwarzenberg's Palaſt, 
Den er zum Hauptquartier gemacht, 
Sitzt und lauert er mit dem Kracht 
Auf ſeines Anſchlags Gelingen. 
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Friedrich Wilhelm 


(ſteht einen Augenblick in Gedanken). 
Ich ſelber werde ihm Nachricht bringen, 
Wie's mit dem Goldacker ſteht. 

(Er geht an die Klingelſchnur, klingelt.) 


Burgsdorf. 
Ihr — ſelbſt? 
Gnädiger Herr — nehmt Euch in Acht. 
Friedrich Wilhelm 
(ohne ſeinen Schreck zu beachten). 
Dein Regiment hat noch gejattelt? 
Mach' Dich in Dein Quartier, 
Nimm Deine Leute mit Dir, 
Rück' nach Berlin herein! 
Burgsdorf. 
Aber — ſie werden die Thore ſchließen? 


Friedrich Wilhelm. 
Die Thore werden offen ſein, 
Das ſage ich Dir. 
(Zu dem Fourier, der in der Mittelthür erſcheint.) 


Hut und Degen! 


(Fourier ab.) 
Burgsdorf. 
Gnädiger — Herr — 
Friedrich Wilhelm. 
Vor den Palaſt 
Rückſt Du mit Deinen Leuten; 
Aber laß Dich bedeuten: 
Du dringſt mir nicht herein, 
Eh' ich Befehl dazu gebe! 
Geh' — was ſtehſt Du? 
Burgsdorf. 
Ihr — möchtet erwägen — 
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Friedrich Wilhelm. 
Kleinmüth ger — lerne verſteh'n: 
Gott braucht mein Leben noch — 
Mir kann kein Leides geſcheh'n! 

Burgsdorf 
er 
fürſten bringt. Friedrich Wilhelm greift nach dem Degen, ſchnallt ihn um). 
Fourier. 

Soll'n die Trabanten — zum Geleit — ? 
Friedrich Wilhelm. 
Zwei Mann zum Leuchten halt' bereit. 


Fünfter Auftritt. 


dee eee Zhkr Bnin, Beht, win ber Sunfür 0 vRßet, Münat 
n). 
Claudine. 


Um des Heilands Barmherzigkeit — 
Wohin? 
Friedrich Wilhelm 


(nimmt den Hut aus der Hand des Fouriers). 
Denen zu zeigen, die's nicht wiſſen, 
Daß ich der Herr im Lande bin. 


Claudine. 


Ein Name wurde genannt — 
(Sie ſinkt vor ihm nieder, umklammert ihn.) 


Wer iſt's, dem Ihr entgegentretet? 


Friedrich Wilhelm 
(blict auf fie nieder, legt die Hand auf ihr Haupt). 


Fräulein von Rochow — betet. 


(Er wendet ſich zum Abgang nach der Mitte.) 
Claudine aut ohnmächtig zu Boden). 


Vorhang fällt!) 


Ende des ſechſten Vorganges. 


. Wildenbruch, Der neue Herr. 14 
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Siebenter Vorgang. 


(Die gewölbte Flur⸗Halle im Schwarzenberg'ſchen Palaſte. Die Eingangsthür 

rechts. Auf der linken Seite einige hohe Fenſter. Im Hintergrunde die ba 

Treppe, welche in die oberen Stockwerke führt. Zwiſchen den Trep liedern eine 

offene Pforte, welche in die Kellerräume des Palaſtes hinunterführt. In der Mitte 

der Bühne, aber etwas mehr nach links hinubergerückt, ein ſchwerer viereckiger Holz⸗ 

tiſch. An dem Tiſche einige einfache Holzſtühle. Eine große brennende Pechpfanne 
hängt von der Decke herab.) 


Erſter Auftritt. / 


Kracht (ſitzt am Tiſche, den Kopf in beide Hände geſtützt, der Hut I vor ihm. 
Birkentiſch (ſitzt auf der Treppe, das 8 8 in 9 er * 
Bärwolf, Kobow (ſtehen regungslos in der Nähe der Thür). 


Kracht canwirſch). 
Was heult da? 
Bärwolf. 
Es iſt der Birkentiſch; = 
Er jammert um feinen todten Grafen. 
Kracht. 


Geh in Dein Zimmer, leg' Dich ſchlafen. 
(Birkentiſch erhebt ſich, geht die Treppe nach oben hinauf, verſchwindet.) 


Sweiter Auftritt. 
Nochow (kommt von rechts; Kracht bleibt ſitzen, ohne das Haupt zu erheben) 


Rochow. 
Keine Meldung gekommen? 
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Bärwolf. 
Nein. 
Rochow. 
Kein Schießen vernommen? 
Bärwolf. 
Nein. 
Rochow. 
Es wurde doch aber geſchoſſen. 
Bärwolf. 
Ja. 
Vor 'ner Stunde mag's geweſen ſein. 
Rochow dauſcht auf). 
Jetzt aber — 
Geht an eins der Fenſter, öffnet, horcht hinaus.) 


Wieder nichts — 
Alles ſtill wie im Leichenhaus. 
(Kehrt vom Fenſter zurück, winkt den Soldaten.) 
Geht auf die Straße hinaus, 
Ob Ihr was hört und ſeht. 
(Bärwolf, Kobow rechts ab.) 
Rochow 
(geht aufgeregt hin und her). 
Man wird ſchier raſend und toll! 
Wo der Goldacker bleibt — was er treibt — 
Man weiß nicht, was man ſagen ſoll! 
(Bleibt vor Kracht ſtehen.) 
Was meinſt Du, wie unſre Sache ſteht? 
Kracht. 
Ich meine — wir hätten die Stätte hier 
Nicht wählen ſollen zum Quartier. 


Rochow. 
Warum? 


14* 
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Kracht. 

Man ſoll nicht wohnen im Haus des Todten. 
Rochow. 

Ammen⸗Gewäſch! N 
Kracht. 


Ein alter Mann — N 

Hat uns nie was zu Leid gethan — 
Und wir — brachten ihn um. 
Rochow. 


Kracht. 
Etwa nicht? 
Rochow. 
Der Schlagfluß hat ihn getroffen. 
Kracht. 


Biſt Du verrückt? 


Aber wir halfen dazu. 
Rochow. 
Ah — ſei ein Mann! 
Denke nicht immer daran! 
Kracht. 
Aber es hilft mir nicht! | 
Immer kann ich's nicht vergeſſen. 
Wie er im Lehnſtuhl geſeſſen, 
Wie er röchelnd nach Athem ſchnappte, 
Wie ihm der Kiefer herunterklappte — 
(Springt auf.) 
Das war ſchauderhaft! 
Rochow. 
Sei ein Mann mit Manneskraft! 
Kracht. 


Seine Augen, die nicht mehr ſah'n, 
Immer blickten ſie mich an! 
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Warum denn ſah er nach mir? 

Warum nicht nach Dir? 

Du warſt's, der ihn umgebracht! 
Rochow. 

Kracht — ſei vernünftig — Kracht! 
Kracht. 

Du haſt die Dragoner auf ihn gehetzt! 

Du haſt ihn an der Schulter gepackt! 

Nicht ich! Du! 
Rochow. 


Ja denn — gieb Dich zur Ruh! 
Eh' ich dulde, daß mein Kam' rad 
Zum Feigling wird, 
Nehm' ich ſie auf mich, die That. 
Laß uns überlegen jetzt — 
(Rechts außerhalb der Scene ein Getümmel, dann die Stimme Friedrich Wilhelms) 


e Wilhelm. 


Raum gegeben 
Rochow Käsrt auf). 
Was war das? 
Kracht. 
Da draußen —? 
Rochow. 


Die Stimme — die Stimme eben —? 


Dritter Sd 


nr 18255 ch Wilhelm. 


Ich bringe den Herren Bericht: 
Wartet des Schweden länger nicht, 
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Er wird nicht kommen. 
(Rochow und Kracht ſtarren ihn wortlos an.) 
Der Bote, den Ihr zum Stahlhans geſandt, 
Hat einen anderen Weg genommen: 
Goldacker iſt todt. 
Rochow. 
Das walte die Noth! 


Friedrich Wilhelm. 
Der brandenburgiſche Oberſt von Burgsdorf 
Erſchlug ihn mit eigener Hand. 


K racht (taumelt zwei Schritte rückwärts). 
Wir ſind in den Graben gerannt! 


Vierter Auftritt. 
Bärwolf (reißt die Thür auf). 


Bärwolf. 
Oberſt von Burgsdorf ſteht vor dem Thor 
Von Berlin —! Was ſoll'n wir thun? 
Friedrich Wilhelm (ruhig zu Kracht). 
Oeffnet dem Burgs dorf. 


Kracht (hept unſchluſſig). 
Rochow Gicht Kracht in's Ohr). 
Doppelte Riegel davor! 
Friedrich Wilhelm 


Cu Kracht, ohne auf Rochow zu achten). 


Ihm zu öffnen, hab' ich befohlen. 


(Kracht greift nach ſeinem auf dem Tiſche liegenden Hute.) 


Ro ch ow (wie vorhin). 
Was thuſt Du? 
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Kracht (mie Hetäubt). 
| Soll mich der Teufel holen — 
Ich weiß nicht — 
Friedrich Wilhelm durstsar zu Kracht). 
Warum zaudert Ihr? 


Kracht 
Ichrickt auf, rafft ſich zuſammen, wirft noch einen Blick auf Rochow, tritt auf den 
Kurfürſten zu, verneigt ſich). 


Ich gehorche. 
(Er geht mit Bärwolf ſchnell nach rechts ab.) 
Rochow. 
Feigling! Elender Wicht! 
Wohin gehſt Du? 
(Er macht Miene, fi hinter ihm drein zu ſtürzen.) 


Friedrich Wilhelm 


(tritt ihm mit einem halben Schritt in den Weg). 
Zu ſeiner Pflicht. 
Und nun ſind wir allein. 


Rochow 
(weicht langſam, Schritt für Schritt zurück). 


Mahnt nicht daran; 
Es möchte Euch nicht zum Segen ſein! 


Friedrich Wilhelm (lebt unbeweglich. 
Aber Dir kann's gedeih'n. 
Du wollteſt die Cölniſche Vorſtadt verbrennen — 
Der Kurfürſt hat Tod drauf geſetzt, 
; Wer ihm die Häuſer verletzt. 
{ Gut, daß es kam, wie es kam. 
Der Schwede wird nicht anrennen, 
Die Häuſer werden nicht brennen, 
Der Kurfürſt ſchweigt und es ſpricht der Mann, 
Rochow, zu Dir, der Dich lieb gewann: 
Dein Anſchlag iſt zerſchellt — 
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Deine Genoſſen verlaſſen Dich — 
Draußen ſind Tauſende — 

All' die Tauſende haſſen Dich — 

Dich liebt nur Einer noch auf der Welt, 
Ein Freund, ein letzter — ich. 


Rochow 
(blickt mit lauernden Augen umher). 


So laßt mich von dannen geh'n. 


Friedrich Wilhelm. 
Nein, das kann nicht geſcheh'n. 
Rochow. 
Was alſo dann? 
Friedrich Wilhelm. 
Unrecht haſt Du an mir gethan — 


Beuge Dich — 
(Er ſtreckt die Hand aus.) 


Gieb Dich in meine Hand. 
Rochow. 
Mich — ergeben? 
Friedrich Wilhelm. 
Glaub' mir, es iſt noch dieſelbe, 
Die ſich zu Rhena in Deine fand; 


Sie wird Dich wahren vor Strafe und Schand', 


Aber ergieb Dich mir. 
Rochow 


(ſpringt zurück, greift an den Degen). 
Gebt mir — den Ausgang frei! 


Friedrich Wilhelm 


(kreuzt ſchweigend die Arme über der Bruſt, blickt ihm ſtarr in's Geſicht). 


Rochow (reißt den Degen heraus). 
So wehrt Euch! 
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Friedrich Wilhelm. 
Mich ſchützt ein Andrer vor Dir. 


Rochow 
(kürzt auf ihn los, taumelt zurück, der Degen fällt ihm aus der Hand). 


Meine Hände — gehorchen mir nicht — 
Die eigenen Glieder 
Verſagen mir die Pflicht — 

(Er fällt auf einen Stuhl am Tiſche.) 
Ihr habt mich um meine Mannheit gebracht! 
Habt mich zum Schächer gemacht! 
Fluch auf Euch! 

(Außerhalb der Scene entſteht ein dumpfes Getöſe von Stimmen und Schritten, 
welches mehr und mehr wächſt.) 
Friedrich Wilhelm (n tiefer Bewegtheit). 
Moritz Auguſtus — 
Hörſt Du, wie ſie ſich draußen ſammeln? 
Hörſt Du die Stimmen? Die Schritte? 
Der Kurfürſt ſteht draußen in ihrer Mitte; 
Daß er die Schwelle überſchreite, 
Rochow, erwarte es nicht! 
Denn es kommt in ſeinem Geleite 
Jene, die Freund und Feind nicht kennt, 
Die blinde, die taube Pflicht! 
Daß ich Dich vor dem Kurfürſten rette, 
Mach' es mir möglich, ſprich — 
Rochow — ich bitte Dich — 
Nur ein Wort zu Deinem Freunde, 
Daß wider Recht Du thateſt — 
Rochow gvringt auß. 


Nein — 
Dazu müßte ich kein Soldat, 
Eine Krämer⸗Seele müßt' ich ſein! 
Recht war's, daß ich den Schweden rief, 
Denn ich wollte den Helden wecken, 
Der, ſo dacht' ich, in Euch ſchlief. 
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Aber Ihr ſeid nicht ider Held, 
Den ich einſtmals in Euch ſah! 
Mir gefällt nicht, was Euch gefällt, 
Lebt denn in Eurer Friedens-Welt, 
Dahin folge ich nicht! | 
Friedrich Wilhelm (ruft laut nach der Thür). 
Oberſt von Burgsdorf! 


Fünfter Auftritt. 
Burgsdorf (hinter dem man) Dragoner (fieht, erſcheint auf der Schwelle; im 


ſelben Augenblick erſcheinen andere) Dragoner (an den Fenſtern links, die Fenſter 
von draußen aufſtoßend.) 


Friedrich Wilhelm 
(zu Burgsdorf, auf Rochow zeigend). 


Thut Eure Pflicht. 


(Rochow hat beim Eintreten Burgsdorfs den Degen aufgerafft und iſt auf die Treppe 
zurückgewichen.) 


Burgs dorf 


(Hinter dem einige Dragoner eingetreten find, thut einen Schritt auf Rochow zu). 
Ergieb Dich, Rochow. 
Rochow. 
Dir mich ergeben? 
Du Verräther Deiner Kameraden, 
Du Krummbuckler vor Fürſtengnaden, 
Dir mich ergeben? 
Du auf zwei Beinen wandelnde Peſt, 
Burgsdorf, halt' Dein Leben feſt! 
Wahr' Dich, der Rochow kommt! 

(Er kommt in großen Sätzen die Treppe herab, auf Burgsdorf zu, in dem Augen⸗ 
blick feuern die Dragoner vom Fenſter aus ihre Karabiner auf ihn ab; er taumelt 
und fällt auf die unterſten Stufen nieder, wo er regungslos liegen bleibt.) 
Friedrich Wilhelm «ritt zu ihm heran). 

Rochow — — 
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Rochow (kommt 5 
Die Claudine — ſoll nicht ſingen — 
Wer die Rochow's — nicht leiden will — 
Du ſollſt nicht — ſtill — ſtill — — 
(Sinkt zurüd, ſtirbt.) 
Friedrich Wihelm 
(ſteht, über den Todten gebeugt). 
Einſt n mir ſo nah — nun ſo weit — 
Moritz Auguſtus — 
Brauſender Strom der Männlichkeit, 
Wie ſo verloren gehſt Du hinab 
Ruhmlos in's unfruchtbare Grab. 


Sechſter Auftritt. 


Bergius, Schönbrunn, Trumbach und Frieſen (find, während der Kurfürſt 

bei 1 — ow ſteht, von ihm unbemerkt eingetreten, ſie ſtehen mit abgezogenen Hüten. 

Auf dem hen Treppenabſatz oben iſt gleichzeitig, vorſichtig nach unten ſpähend) 
irkentiſch (erſchienen). 


Friedrich Wilhelm 


(wendet ſich, bemerkt die Eingetretenen). 


Der Prediger Bergius? 
Bergius. 
Gnädiger Herr, 
Drunten im Keller, in Angſt und Bangen 
Liegt ein elender Menſch gefangen. 
Friedrich Wilhelm 


(greift in die Bruſttaſche, holt das Urtheil hervor). 
Beinah vergaß ich — bringt ihn her. 


Schönbrunn 
(geht raſch an die Treppe, winkt Birkentiſch herab; leiſe flüſternd). 
Habt Ihr die Schlüſſel, Herr Birkentiſch? 
Na denn munter — friſch. 


(Beide ab in die Kellerthür, zwiſchen den beiden Treppen⸗Gliedern. Es tritt eine 

tieſe, erwartungsvolle Stille ein; während derſelben ſtrömen Männer und Frauen 

des Volkes zur Thüre rechts herein; an den Fenſtern links erſcheinen ſolche gleich⸗ 
falls und mit ihnen Kinder.) 
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> Ber neue Herr. 


Siebenter Auftritt. 


Nickel Wollkopp, Frau B midt, Lieſe 2 t (kommen und 

bleiben dicht — 1 der — ehen). es B Ir ren aan 

Birkentiſch (kommen langſam aus der Kellerthür. Eine flüfternde Bewegung geht 
durch die Menge: „Der alte Blechſchmidt“). 


Frau Blechſchmidt (mit unterdrücktem Laute). 

Ach — 

(Frieſen wendet ſich nach ihr um, bedeutet ihr, zu ſchweigen.) 

Wollkopp 
(legt ihr die Hand auf den Mund, flüſtert). 

Man ſtille — 

Friedrich Wilhelm (winkt Blechſchmidt zu ſich heran). 
Blut iſt durch Dich gefloſſen — 
Eine That, unheilvoll und ſchwer — 
Aber für Deines Hauſes Ehr' 
Weiß ich, haſt Du's vergoſſen. 
Männer will ich, keine Knechte, 


Männer vertheidigen ihre Rechte. 
(Er hebt das Urtheil empor.) 


Buchſtabe ſaß zu Gericht — 
Gnade macht ihn zunicht — 
Geh hin in Freiheit, lebe! 
(Er reißt das Blatt durch, wirft die Fetzen an den Boden; tiefe Bewegung im Volke.) 
Jakob 
(fällt ihm zu Füßen, küßt ihm die Hand). 


Gott ſegne Euch! Gott ſegne Euch! 
(Er blickt auf, gewahrt ſeine Frau und ſeine Tochter.) 


Und da — 
(Er breitet knieend die Arme aus, Frau Blechſchmidt ſtürzt ſich in ſeine Arme.) 


Frau Blechſchmidt. 
Jakob! Mein Alter! Mein Jakob! 


Jakob. 
Und die Lieſe — auch wieder da — 


220 


1 ee 


— Biebenter Borgang. #— 


Lieſe 
(ihn unter Thränen umarmend). 
Ja, Vater! Ja, Vater! Ja! 


Nickel Wollkopp 
(läuft um die Gruppe, bald den Einen, bald den Andern auf Kopf und Rücken klopfend.) 


Meeſter! 
Oller juter Meeſter! 
Und die Frau Meeſterin! 
Olle jute Meeſterin! 
(er wiſcht ſich die Augen.) 
Jott, Kinder, die Freude! 
(Stürzt auf Trumbach zu, umarmt ihn.) 


Herr Trumbach! 


(Stürzt auf Frieſen zu, umarmt ihn.) 
Herr Frieſen, die Freude! 
(Er ſteht einen Augenblick, dann fällt er dem Kurfürſten zu Füßen.) 
Euer Inaden — Herr Kurfürſt — 
Ick bin man en dämlicher Kerl — 
Aber wenn Ihr 'mal Einen braucht, 
Der ſich für Euch todtſchlagen läßt, 
Damit, daß Ihr's nich verjeßt, 
Hier is er und heißt Nickel Wollkopp! 
Frieſen. 
Nicht Du allein, 
Das thun wir Alle! 
Das ganze Volk. 
Wir Alle! Alle! 
Die Kinder 
(am Fenſter, ſchwingen die Kappen). 
Wir auch! Wir auch! 
(Sie ſpringen zum Fenſter herein.) 


Burgsdorff 
(tritt lachend unter die Kinder). 


Gnädiger Herr, der Tag bricht an, 
Hört Ihr die jungen Hähne kräh'n? 
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> Der neue Herr. 


Lauter kleine Rekruten! 
Ihr ſollt's erleben und ſeh'n: 
Die Jungens werden ſich ſputen, 8 
Werden wachſen in Eure Hand, 
Eine Wehr und Waffen dem Vaterland! 

Friedrich Wilhelm 

(reckt ſich, aus tiefem Sinnen, fröhlich auf). 

Die Bürgſchaft nehm' ich an! 
(Er ergreift einen der Knaben, ſchwingt ihn in ſeinen Armen empor.) 
Du meines Volkes kleiner Sohn! 
Mein Reichsapfel, Scepter und Kron', 
In meinen Armen halt' ich Dich, 
Deines Glücks und Lebens walte ich! 


Burgsdorf, Frieſen, Trumbach, Bergius, Schönbrunn. 
Heil Dir, Kurfürſt! 
Heil Dir, Friedrich Wilhelm! 
Das Volk. 


Friedrich Wilhelm! 


(Der Schrei pflanzt ſich fort, ſo daß man außerhalb der Scene „Friedrich Wilhelm“ 
rufen hört.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Ende des Stückes. 


2 


— 


In demſelben Verlage erſchienen und find in allen Buch- 
handlungen vorräthig: 


Schriften 


von 2 
Ernlt von Gildenbruch. 
2 geb geb 

f m. Pf. m. pf. 

Dionville. Ein Heldenlied. 3. Aufl. J,30 2,50 
Seban, Ein Beldenlied. 2. Aufl. 2, 3— 
Die Söhne der Sybillen und der Nornen . 2,.— 3— 
eder und Balladen. 4. Auſfſfl. 5,— 450 
Der Fürſt von Verona. Trauerſpiel. 2. Aufl. 2, 3— 
Das neue Gebot. Schaufpiel. 4. Auffl. 2,.— 3— 
Der Generalfeldoberſt. Trauerſpiel. 4. Aufl. 2— 5.— 
. Traneripiel. 8. Aufl. 2, 3— 
Die Haubenlerche. Schauſpiel. 2. Aufl. 2,.— 3— 
Die Herrin ihrer Hand. Schaufpiel . . 2,.— 3.— 
Die Karolinger. Trauerſpiel. 5. Aufl. 2.— 5.— 
Chriſtoph Marlow. Trauerfpiel . 2,.— 3— 
Der Menonit. Trauerſpiel. 4. Aufl. 2,.— 5,.— 
Die Quitzoms. Schaufpiel. 13. Aufl. 2.— 3,.— 
Opfer um Opfer. Schauſpiel 1 2.— 3— 
Väter und Söhne. Schaufpiel. 2. Aufl. 2.— 3.— 
Der Aſtronom. Erzählung. 5. Aufl. 2.— 3.— 


D* 
| 


Der Meiſter von Tanagra. Novelle. 8. Aufl. 2.— 
Ainderthrünen. 2 Novellen, enthaltend: Der nr _ 
| Die Tandparthie. 6. Aufl. .. 2,.— 5,— 
Novellen, enthaltend: Francesca von Nimini. — Vor 

den Schranken. — Brunhild. 5. Aufl. 4,.— 5— 
Neue Novellen, enthaltend: Das Niechbüchschen. — Die 

Danaide. — Die heilige Frau. 5. Aufl. 3— 4,.— 
Humoresken, enthaltend: Das Mürchen von den zwei 

Roſen. — Vergnügen auf dem Lande. — Der 

Onkel aus Pommern. — Schlaſloſe Nacht. — 

Das wilde Hausthier. — Mein nervöſer Onkel, 

— Ein Opfer des Berufs. 7. Aufl. 5,— 4,.— 


In demſelben Verlage ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig: 


Die Varharina. 
Von 
Wilhelm Böſeler. 


80. Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark. 


Ein luſtiges Buch über die berühmteſte Tänzerin des vorigen 
Jahrhunderts, die Barbarina, und daneben ein Stück aus dem 
Berlin des „alten Fade das Jeder unter anhaltender Heiterkeit 
leſen und wieder leſen wird. 

Wilhelm Röſeler zeigt ſich hier zum erſten Male einem 
größeren Publikum als Humorift und Satiriker erſten Ranges, aber 
auch als genauer Kenner der Geſchichte Berlins. Das Buch erzählt 
in launiger, ironiſch gefärbter Weiſe von der Eröffnung der König- 
lichen Gper bei Anweſenheit des jungen „alten Fritz“; von der 
zwangsweiſen Einholung der widerſpänſtigen Gperntänzerin aus 
Venedig, deren liebliches, blendend ſchoͤnes Antlitz allen Beſuchern 
der Schlöſſer bekannt iſt; ferner davon, wie der König der „Auf⸗ 
muckenden“ die Leviten lieſt, mit ihr und feinen Gpernſängern, 
Komödianten und Theaterprinzeſſinnen Deutſch ſpricht; von dem 
Enthuſiasmus der Berliner, wie ſie tanzt; von der Entrüftung der 
Berliner, wie fie — den Grafen von Cocceji heirathet; von der 
Barbarina Glück und Ende als greife — Stiftsdame in Schlefien; 
— eine Portion Vergangenheit mit der Gegenwart verglichen und 
durch eine pikante Witzſauce genießbar gemacht, eine Geißelung der 
heutigen durch die alte gute Seit. 

Mit der „Barbarina“ iſt die humoriſtiſche Literatur um eine 
werthwolle Gabe bereichert worden, die Jeden ergötzen muß. 
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